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Engliſche Kriegsrüſtungen gegen China 
Abgang größerer Militärtransporte. — Die engliſchen Sozialiſten warnen. 

Die militäriſchen Maßnahmen zu einer China⸗Expedition der 
engliſchen Regierung wervden bauernd umfangreicher; Ehlan de, 
davon, daß am Sonnabend weitere Reginienter Sl China be⸗ 
ordert wurden, iſt die Einſtellung ves Urlaubes für ſämtliche 
Regimenter Nordenglands und Schotilands angeorbnet worden. 
Der ſozialiſtiſche „Duily Herald“ forvert die Regierung auf, die 
Unruhig gewordene Bevölkerung Englands über dic geplanten 
Maßtnahmen gegen China auſzutlären. Er warnt vor Militari⸗ 
anes und Demonſtrationspulitit zur Unterſtützung der Diplo⸗ 
matie. 

Drei Kompagnien des indiſchen Pundſchabregiments gehen 
heute nach Schanghai ab. 

Einer Blättermelbung zuſolge hat die Regierung zwei 
Dampfer für Truppentransporte von Kallutta nach China ge ⸗ 
chartert. Ferner wird die 20. Brigade bald in Kalkutta einge⸗ 
ſchifft werden. 

Zwei in Norvengland garniſonierte Bataillone haben Be⸗ 
ſehle erhalten, ſich zum Abtransport nach China bereit zu halten. 

Jupan lehnt Waffenhilfe für England ab. 
Einer Agenturmeldung aus Tokio zufolge erklären vie por⸗ 

tigen Blätter, daß Großbritannien die Unterſtützung Japans 
in ſeinen Bemühungen, die verlorene Stellung am Pangtſefluß 
wieder zu gewinnen, erbeten habe, die Japaner jedoch höflichſt 
abgelehnt iaes indem 35 varauf hinweiſen, daß die heutige 
Lage es erforvere, daß Japan den Gebrauch von Flotten und 
militäriſchen Demonſtratſonen, die auf Gewaltanwendung hin; 
deuten, zu vermeiven wünſche. 

Zuſammenſtöße in Schanghai. 
Wie das Blatt „Evening Standard“ melvet, kam es geſtern 

in abenbehat zu einem Nufruhr, der die Stillegung des 
Straßenbahnverkehrs zur Folge hatte. Bei einem Zuſammen⸗. 
ſtoß 1—— n chineſiſchen Aufrührern und Peliziſten wurde von 
den Aufrührern ſcharf geſchoſſen. Die Poliziſten machten von 
der Waffe keinen Gebrauch, ſondern bedienten ſich nur der 
Feuerſpritze und der Gummiknüppel. Sie wurden von den 
freiwilligen Organiſationen der ausländiſchen Gemeinſchaften 
untt — 
Wie Reuter aus Hankau meldet, iſt es in Siangtau in der 

Provinz Hunan zu großen autibritiſchen Demonſtrationen ge⸗ 
kommen. Eine, Volksmenge ſetzte das Gebäude der Aſiatiſchen 

Petrolemmgeſellſchaft, wo große Mengen Petroleum lagerten, in 
Wieber. Wie man annimmt, brannten die Gebäude vollſtändig 
nieder. — 

Tſchangtſolin über bie Eage in China. 
Marſchall Tſchangtſolin erklärte in einer Unterredung 

mit dem Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“ in Ne⸗ 
king, er verfüge über 1 Million ausgebildeter Mannſchaften 
zum Kampfe gegen den Bolſchewismus und hoffe auf die 
moraliſche Unterſtützung Großbritanniens und ber übrigen 
Mächte. Großbritannien meſſe der Sübregierung zuviel Be⸗ 
deutung bei. Wir im Norden haben in jeder Weiſe danach 
geſtrebt, Ordnung und Frieden aufrechtzuerhalten und vollen 
Schutz für britiſches Leben und Eigentum ſicherzuſtellen. 
Und doch hat Großbritannien uns nicht die geringſte Würdi⸗ 
gung unſerer Haltung zukommen laſſen. Großbritannien 
ſcheine nur entſchloſſen zu ſein, mit den ſtörenden Elementen 
im Süden in Fühlung zu gelangen und mit ihnen einen 
Kompromiß zu ſchließen. Die nationale Kriſe könne nur 
durch Waffengewalt gelöſt werden. Würden die Mächte frei⸗ 
willig die ungerechten Verträge abändern, ſo würde ihnen 
dies im Süden einen reichen Einfluß verleihen. 

Der reaktionäre Marſchall hat ſeine Streitkräfte im 
Norden Chinas. Er möchte gerne Diktator über das ganze 
Rieſenreich werden und kann das nur mit Hilfe des Aus⸗ 
landes werden, dem er dann genügend Konzeſſionen machen 
muß. Daß chineſiſche Volk ſteht auf der Seite der Kanton⸗ 
regierung, die unwahrerweiſe von Tſchangtſolin als bolſche⸗ 
wiſtiſch bezeichnet wird. ü 

Calles über Nexibo. 
Der mexikaniſche Prüſident über die Aufgaben ſeiner Negierung. 

In einem Brief an den „El Socialiſta“ äußert Calles 
wie folgt über die Lage in Mexilo: bert ſich 

Das, was über uns geſprochen wird, hat eine politiſche Pro⸗ 
pagands Uüie Ziel. Dieſe Propaganba wäre lacherlich, wenn fie 
nicht ſch lich wäre. Kann denn ein Menſch mit geſundem Ge⸗ 
hirn behaubien, vaß Mexito, ein Land, das erſt den Organi⸗ 
ſationsprozeß durchmacht, ein Land ohne Militär, das jemanden 
angreifen könnte, ja ohne Marine, daß dieſes Mexiko beabſichtigt, 
das Gebiet von Panama oder eines anderen Staates zu über⸗ 
fallen? Kann denn die Behauptung, daß wir, die Jeim Auf⸗ 
räumen im eigenen Hauſe gegen Apofleln Schwierigleiten an⸗ 
zulämpfen haben, die Rolle von Apoſteln in den exotiſchen 
Staaren ſpielen wollen, mit geſunder Logik vereinbart werden? 
Die Propaganda von einem mexikaniſchen Bolſchewismus zielt 
ausſchließlich darauf ab, unſeren Staat zu diskreditieren. 

Ich habe bereits bei anderer Gelegenheit ertlärt, daß ſich das 
mexikaniſche ⸗Problem von denen der anderen Sinclenuter⸗ 
ſcheidet, daß ſich meine Regierung nach fremde Theorien nicht 
zu richten gedenkt und daß die ruſſiſchen politiſchen Probleme 
uns ebenſo fremd ſind, wie den Vereinigten Staaten. Meine 
Regierung unterhält mit Rußland amtliche Beziehungen ebenſo 
aut, wie ſie viele große europäiſche Staaten unterhalten und 
wie ſie. letzten Endes auch viejenigen Staaten unterhalten wer⸗ 
den. müſſen, welche ſie bis jetzt noch nicht aufgenommen haben, 
denn die Beziehungen zwiſchen den Staaten müſſen auf gegen⸗ 
ſeitige Achtung beruhen. 

Das Ideal meiner Regierung, das auch das Ipeal des mexri⸗ 
kaniſchen Volkes iſt, beſteht aus folgenden Beſtrebungen: die 
aroßen mexikaniſchen Volksmaſſen vor dem Elend und der 
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Finſternis zu ſchützen, ihr geſellſchaftliches Niveau zu heben, es 
eines beſſeren Muöduitentſeſteung zu belehren, ihr Schulen 
und Kultur zu geben, ihr eine höhere Ziviliſationsſtufe einzu⸗ 
lößen, den Staat enger zuſammen zu bringen, den Abgrund zu 
eſeitigen, welcher zwiſchen der wohlhabenden und der hungri⸗ 
en und ausgebeuteten Weemin perpachts liegt, was die bis⸗ 
erigen Regierungen lelchtſinnig vernachläſſigt haben. Ich bin 

ein Freund der Armen und Schwachen unſeres Landes, nicht 
veshalb, weil mich ihr trauriges Schickſal intereſſtert, oder weil 
ich mich über ihren maleriſchen Charakter jreue, ſondern weil 
ich ſie aus der gegenwärtigen Lage I‚0 olen und veredeln 
möchte, ſo daß man ihre wirtſchaftliche, Lerhaſtenilinte und 

bauerha ſten Unterlagen 
aufbauen können ſo ů 

Dieſes Programm iſt, wenn man es näher betrachtet, ein 
weitaus chriſtliches, nicht wie unſere Gegner es ſtempeln 
wollen, ein bolſchewiſtiſches. Ich bin ficher, daß, wenn ich 
dieſes Ideal von mir weiſen, das Werk Heiterr Diaza 
basEeg mich auf die Reichen ſtützen, die Arbeiter morden, 
das Staatsvermögen im Auslande verſchwenden und die 
Preſſe beſtechen würde, würde ich das falſche Diplom eines 
Retters des Staates und Erneuexer des Volkes erhalten. 
Ich verzichte aber gern auf dieſe „Ehre“ und werde das von 
mir begonnene Werk fortſetzen, obgleich man meine Regie⸗ 

rung eine bolſchewiſtiſche nenut⸗ Die Zeit wird das (⸗ 
Urteil fällen. 0 0 8 ebte 

Sübamerikaniſcher Gewerkſchaftsproteſt gegen Waſhington 
Neuyorker Blättern zufolge haben die Gewerkſchafts⸗ 

organiſationen in Buenos Aires, Santa Jacoba, Chile und 
Montevideo große Maſſendemonſtrationen abgehalten, in 
welchen ſie gegen den Imperialismus der Vereinigten 
Staaten, Mexiko und Nicaragua gegenüber, proteſtieren. 

Der memelländiſche Landtag aufgelöſt. 
Der Sanstag des Memelgebietes iſt Sonnobend abend 

von dem litaniſchen Gonverneur anfgelöſt, worben. Die 
Auflöſung erfolgte anf Antrag des Direktoriums. 

Wie zur Auflöſung des memelländiſchen Landtages noch 
berichtet wird, werden Gründe füir dieſe Maßnahme nicht 
angetßeben. Die Auflöſung iſt erſolgt, obwohl die Mehrheits⸗ 
parteien des Landtages in der letzten Zeit alles verſucht 
haben, um zu einer Verſtändigung zu gelangen. Ihr Ent⸗ 
gegenkommen ging ſo weit, daß ſie bereit gewefen wären, für 
ein, neu zu blldendetz Direktorium wiederum Simonatitis als 
Präſitenten vorzuſchlahen, wenn dieſer ein Direktorinm aus 
Mitgliedern der Einheitsfront bilben würde, Man würde 
ſchließlich 005 von den 4 Direktoren einen Sitz den Litauern 
zugebilligt haben. Nach dem Memelſtatut müſſen Neuwah⸗ 
len innerhalb 6 Wochen vorgenommen werden und der Lanß⸗ 
tag muß 15 Tage nach der Wahl zuſammentreten.   

  

Kommt die Bürgerbloch⸗Regierung im Reich? 
Wirth ſchreibt gegen die Feinde der Republik, Marx verhandelt mit ihnen. 

Der Reichskanzler Dr. Marx hat am Sonntag mit Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Parteifreunde Braun, Wirth und Stegerwald 
ein Heuischnuienmten rer ausgearbeitet, auf das insbeſondere 
die Deutſchnatlonalen reden ſollen. Es werden ihnen — ſo ver⸗ 
lautet wenigſtens heute im Zuſammenhang mit vieſem Pro⸗ 
gramm — ganz konkrete Auutb vo, über die Republit, Verfaſſung, 
Reichswehr und Auſßenpolitik vorgelegt werven. Marz beabſich⸗ 
tigt übrigens auch im Laufe des Heuſlgen Tages mit den maßt⸗ 
gebenden Vertretern der Sozialdemokratie zu verhandeln. 

Die deutſchnationale Reichstagsfrattion hat ſich am Sonn⸗ 
abend in, einer vertraulichen Sitzung mit ber volitiſchen Lage 
beſaßt. Es wird in dautſchnationalen Kreiſen betont, daß die 
Richtlinien, die das Zentrum als ſeine Baſis - Verhandlungen 
ausgearbeitet hat, keinen Hinderungsgrund für die ſachliche Zu⸗ 
ſammenarbeit bebeuten. 

Die „Kreuzzeitung“ des Grafen Weſtarp ſchreibt am Sonn⸗ 
abend zu dem Zentrümsmanifeſt u. a.: 

„Mit dem Beſchluß des Zentrums, der Aufforderung des 
errn Reichspräſidenten 26 zu leiſten, iſt fraglos ein erheb⸗ 

licher Schritt zur endlichen Löſung der Regierungskriſe getan. 
Wir verkennen jedoch keineswegs, daß noch mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden ſind. Aber bei gutem Wollen, und 
wenn kleinliche Schikanen und Lwirb eſ der beiderſeitigen 
Auffaſſungen vermieden werden, wird ein Ausgleich der ver⸗ 
ſchiedenen Standpunkte in praktiſcher Hinſicht möglich ſein. Wir 
geſtehen ohne weiteres zu, daß für das Zentrum vie nun einmal 
begonnene Schwenkung mniche einfach zu vollziehen war, aber 
andererſeits geben wir zu bedenken, daß es für vie Deutſch⸗ 
nationalen und ihre Gefolgſchaft doch auch ein entſchlußſchwerer 
Schritt iſt, in ein Kabinett unter Führung von Dr. Marx hin⸗ 
einzugehen, deſſen politiſche Vergangenheit in einer meiſt uns 
entgegengefetzten Richtung liegt. Es müſſen alſo von beiden 
Seiten Opfer gebracht werden.“ 

Wirth macht ſchöne Redensarten. 
Die natürlichen Feinde der Reynblik., 

Der frühere Reichskanzler Dr. Wirth, der an dem Ur⸗ 
ſprung des Zentrums⸗Manifeſtes, gegen das die Deutſch⸗ 
nationalen nicht viel einzuwenden haben, maßgebend be⸗ 
pabͤt⸗ war, ſchreibt in dem letzien Heft der „Deutſchen Re⸗ 

v ů 

„„Es iſt unmöglich, daß an der Leitung des veuen deut⸗ 
ſchen Reiches Politiker betetligt ſind, die ſeinen ver⸗ 
faſſungsmäßigen Aufbau abſolut ablehnen. Die Leitung 

des Reiches dieſen Leuten anheimgeben, hieße einen 
Staatsorganismus ſeinen natürlichen Feinden ausliefern. 
Es gibt wohl in den bürgerlichen Kreiſen, außerhalb der 
Deutſchnationalen, nicht zuletzt auch imZentrum, Politiker, 
die den deutſchnattonalen Trieb zur Reaktlon und Reſtau⸗ 
ration für abgeſtumpft halten. Es iſt ein Irrtum, er kann 
ſich nicht abſchwächen, ſolange Führer wie Weſtarp, fo⸗ 
Salageß e50WPotſtitiner Deuiſcne deutſch⸗konſerpaliven 
Schlages die Politik der Deutſchnationalen Volkspartet 
beſtimmen. Für die klare. Weiterführung des deutſchen 
politiſchen Kurſes der Nachkriegszeit trägt nicht zuletzt die 
Zentrumsfraktion des Reichstages höchſte Verantwortuna.“ 
Gewiß, die Zentrumsfraktion des Reichstages träigt 

höchſte Verantwortung für die Sicherung dieſes politiſchen 
Kurſes. Aber wie ſie ſich dieſer Verantwortung bewußt iſt, 
zeigt Marx durch ſeine Verhandlungen mit den — wie 
Wirth ſagt — „natürlichen Feinden“ des republikaniſchen 
Staatsorganismus. Dieſe Verhandlungen werden wiederum 
im Auftrage der Zentrumsfraktion auf der Baſis des von 
errn Wirth verfaßten Manifeſtes geführt. So ſtehen die 
inge und ſie werden kaum einen anderen Lauf nehmen, 

ſolange man ſich, wie Herr Wirth, mit Worten begnügt. 

Die beutſch⸗franzöſiſche Verſtändigungspolitis gefährbet. 
„Wus Herr Streſemann darüber auch denken mag“, ſo 

ſchreibt heute „Populaire“, „die Rückwirtung eines Sieges der 
Deutſchnationalen auf die auswärtige Politik iſt unausbleiblich. 
Gewiß, der Gedanke einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung kani 
Und darf nicht ausſchließlich von der Zuſammenſetzung der 
Kabinette in Berlin und Paris abhängen. Das zu erreichende 
Ziel iſt ſo hoch geſteckt, daß es unter allen Umſtänden über den 
manppe Hulnhen Kämpfen bleiben muß. Trotzdem aber wird 
man die Auihen nicht vor der Tatſache verſchließen können, daß 
die Zuſammenſetzung der Negierungen von größtem Einfluß 
auf die Verwirklichung ieſen Politit und auf die öffentliche 
Meinung iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt es völlig abwegig, zu 

glauben, daß das Zuſtandekommen der Regierung in Deutſch⸗ 

land, die ſich auf die Monarchiſten ftützt, ohne Wirkung auf die 
Fortführung der Annäherungspolitik iſt, die ſich nur in einer 
Atmoſphäre gegenſeitigen Vertrauens zu entwickeln vermasg.“   

  

Der 

Die Erklärungen Briands und Muſſolinis über die guten 
Beziehungen der beiden großen lateiniſchen Völker ſchaffen 
die Tatſache nicht aus der Welt, daß die franzöſtſch⸗itateniſche 
Spannung im Mittleren Oſten nicht nur weiter beſteht, ſon⸗ 
dern ſogar im ů 
das Kampfobjekt Syrten, das ſich Frankreich mit allen 
Kräften zu halten bemüht, während Italien alle direkten 
und indirekten Mittel anwendet, um in den Beſitz des Man⸗ 
dats über dieſes Laud zu gelangen. Kritiſch betrachtet iſt 
das Ringen um Syrien kein Problem, das die Exiſtens 
Frankreichs wie Italiens ernſthaft berühren oder gar ge⸗ 
fährden könnte. Die aus der ſüriſchen Frage ſich ergebenden 
Differenzen ſind vielmehr das Ergebnis eines chaotiſchen 
Durcheinanders unkontrolliierbarer Abmachungen, lokaler 
ſichiclele jowie kommeröieller und propagandiſtiſcher Eifer⸗ 

eleien. 
Es klingt wie Ironie, aber es iſt Tatſache, daß die Orient⸗ 

politik ſowohl des antivatikaniſchen Italiens wie des kirchen⸗ 
gegneriſchen Frankreichs auf der Propaganda der katholi⸗ 
ichen Kirche aufgebaut iſt. Dem väpſtlichen Nuntins in 

Beirut wird von franzöſiſcher Seite vorgeworſen, daß er der 
Agent des ſaſchiſtiſchen. Imperialismus und das geiſtige 
geiftige Haupt der antifranzöſiſchen Porpaganda unter dert 
chriſtlichen Eyriern iſt. Die Drahtzieher der franzöſiſchen 
Politik in Syren⸗find, we es General Serail ſehr zu ſeinem 

Zunehmen begriffen iſt. Im Augenblick iſt 

frangõſiſeh⸗italieniſche Gegenſatz. 
Die Borgünge im mitiieren Oſten. 

Schaden hat erfahren müſſen, die katholiſchen Miſſionen und 
die aus Frankreich ausgewieſenen Orden. Ihr Einfluß auf 
die ausführenden Organe der franzöſiſchen Politik iſt ſo 
mächtig, daß ſie jeden ihrer Gegner hilflos aufs Trockene zu 
ſetzen vermögen. 

Es iſt ſehr intereſſant, die Motive kennen zu lernen, ans 
denen ſowohl Italien wie Frankreich ihre Rechtsanſprüche 
auf das zwiſchen ihnen ſtrittige Obiekt ableiten. Sie ergeben 
ich aus dem Länderſchacher, der vor und nach dem Ende des 

Weltkrieges mit den Objekten aus der⸗ Konkursmaſſe Oeſter⸗ 

reich⸗Ungarns und der Türkei getrieben wurde. Während 
Italien damals Trieſt und Dalmatien vor Syrien und 
Anatolien den Vorzug gegeben hat, erhebt es jetzt als dritte 
Mittelmeergroßmacht ſeine Anſprüche auf die beiden Gebiete, 

die von Frankreich mit dem Hinweis auf ſeine großen Opfer 

an Menſchen und Geld für das ſyriſche Mandat zurückgewie⸗ 

ſen werden. 

Die Gefahr eines ſranzöſiſch⸗italieniſchen Konflikts iſt im 

Augenblick nicht groß, da England immer wieder ſeine ganze 

diplomatiſche Kunſt wird ſpielen laſſen, um Sie Balauce 

zwiſchen den veiden Mächten herzuſtellen. Die Koſten eines 
italieniſch⸗franzöſiſchen Kompromiſſes wird aber ein Dritter, 

in dieſem Falle wahrſcheinlich die Türkei, zu tragen haden⸗   und zwar in der orm, daß Italien ſeine langerſehnten 
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2 unen im OSeßbiet von Merſina exhalten wird. Das 
Setrübendſte Ergebnis bieſes Kuhhandels, zu deſſen Sanl⸗ 
tonicrung der Völkerbund angerujen werden ſoll, iſt eine 
Berſtärkung des Mißtrauens, der orientaliſchen Welt gegen 
die europälſche Kylonialpolitik, Die arabiſche Preſſe Aegyp⸗ 
tens, die ſtets ein getreues Spieczelbild ſür das poliliſche 
Denken bes Illam bildet, iſt im Augenblick voll von Be⸗ 
ſchwörungen und Vorſchlägen zur Schaffung einer moham⸗ 
mebaniſchen Einheitsfront. Sie begründet ihre Forderungen 
mit der Nutwendigkeit eines verſtärkten Selbſtſchutzes der 
kundes. Böͤlker angelichts der Partetlichkeit des Völker⸗ 

indes. 
In einer ſolchen Atmoſphäre müſſen ſtäubig neue Vor⸗ 

außfetzungen für gegen Eutropa gerichtete Kombinanttonen 
der vrientaliſchen Völker entſtehen. Der aſtatiſche Völker⸗ 
bund iſt zwar ſehr ſchnell wieder felig entſchlafen, aber 
wenn das Doppelſpiel der europätſchen Polktik gegen den 
Oſten in dieſer Form weiter fortgeſetzt wird, ſo kaun er 
jeden Augenblick wieder aufleben und ſich zu einem ſehr 
ernſthaften Gegner des Genfer Bundes entwickeln. 

Mit eiuer Anleihe bat Maul geltopft. 
Die Pariſer Morgenblätter melden aus Rom, daß im 

Sritaunte des leßten Meſuches Churchills bei Muſfolint Groß⸗ 
britannien eine Anleihe von 10, Millionen Pfund Sterling 
Italien zngeſtanden habe. Dafür habe die britiſche Regie⸗ 
rung durchgeſetzt, daß Ftalien ſeine diplomatiſche Tätinkeit 
im Balkan einſchränkl. 

Für die ſofortige Rheinland⸗Räumung. 
Eine Forderung der franzöſiſchen Sozialiſten. 

Im „Populär“ beſchäftigt ſich Lvon Blum an leitender 
Stelle mit der Frage der Rheinlandräumung und ſpricht 
ſich kategoriſch. und zwar, wie er ausdrücklich betont, im 
franzöſiſchen Intereſſe, in erſter Linte für die ſofortige Räu⸗ 
mung der Rheinlande aus. Die Beſetzung des Rheinlandes 
ſei weder für die Stcherheit Frankreichs wichtig, noch im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Zahlungen, die für Frankreich wün⸗ 
jchenowert wären. Das militäriſche Recht eines Sieger⸗ 
ſtaates ſei zwar das alte Recht, das aber der internationa⸗ 
len Auſſoſſung entgegengeſetzt ſet und ſpartaniſch den Be⸗ 
ſtegten niederzuhalten ſuche. In Lnietei Hinſicht habe 
die Kuiltt w Frankreich auch keinen Barteil gebracht; im 
Gegenteil habe die Beſetzung des Rheinlandes und des 
Ruhrgebietes ungeheure Summen verſchlungen. Während 
Krankreich ſogar die Ruhr beſeßte, ſei die deutſche Schulden⸗ 
zahlung langſam eingeſchränkt worden. Die Beſetzung hat 
In Deutſchland wie in Frankreich zur Wieberaufnahme der 
Beziehungen der beiden Völker cinen unvereinbaren Gei⸗ 
ſteszuſtaud unterhalten. Im übrigen dürfe Frankreich ſich 
unter keinen Umſtänden die Sprache zu eigen machen, die 
Ma Beiſpiel Wellington 1815 Frankreich gegenüber oder 
Nanteuffel 1871 Frankreich gegenüber für angebracht hielt, 

die beide ſagten, daß im Falle, daß Fraukreich die Kriegs⸗ 
ſchuld abzahle, um ſo ſchneller werde die Beſetzung des fran⸗ 
zöſiſchen Gebiets aufgehoben. Eine derartige Auffaſſung 
ſei entgegengeſetzt der Auffaſſung, die das republikaniſche 
Frankreich von der Liqulidierung einer Kriegsſchuld haben 
EOnne. Locarno babe die einzige wahre Sicherheitsgarantie 
für Frankreich geſchaffen. Man müſſe ſie nur in die Praxis 
umfetzen und ſich bemühen, die internationale Kontrolle zu 
garantieren. Das ſei die einzige Garantie der franzöſiſchen 
Sicherheit, die die Sozialdemokratiſche Partei annehmen 
nne. Sie werden ihn ſobald wie möglich auf der Kammer⸗ 
Tribüne verteibigen. 

Atsbau ber franzöffſchen Sozialiſten⸗Preſſe. 
Der „Populalre“, ber infolge der Desorgamſation der ſo⸗ 

Sui5 Partei in Frankreich vor brei V ſein Erſcher, 
uen als Kanmgbterr einſtellen mußte und ſeitdem nur noch 
als Mittellungsbiatt der Partei zweimal im Monat herauskam, 
iſt am Sonnabend zum erſtenmal wieder als Tagesorgan in 
ſeiner alten Form erſchienen. Dank der Opferwilligkeit der 
W‚e rbeiterſchaft verjügt ſomit die Partei nach langen 

  

  

   

  

ahren der Karenz wieder über ein Zentralorgan, deſſen 
len in ben politiſchen Kämpfen der letzten Jahre ſich für die 
tation und Organiſation verhängnisvoll erwieſen hatte. Die 

Leitung des Blattes liegt in den Händen des ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
Leordneten Leon Blum, der in einem Leitartitel der erſten Aus⸗ 
gabe die Aufgaben und Ziele des ſozialiſtiſchen Zentralorgans 
wie gogt ſer „i 10 it das O. 

„Der neue „Populaire“ iſt das Organ einer großen Partei 
und als ſolches eine Waffe im politiſchen Kampf, nür lomehr 
als die Partei die Vertreterin einer ſozialen Klaſſe iſt und um⸗ 

jaßt, die 15 in Auflehnung gegen die Ungerechtigkett, gegen 
dic beſtehende Geſellſchaftsordnung und im Ringen um eine 
neue Ordnung befindet. Der „Populaire“ hat es ſich zur Auf⸗ 
gade gefetzt, mit Hacke und Sprengkapſel die Riſſe zu erweitern, 
die das ſoziale Gebäude aufweiſt. Er wird dieſen Kampf ohne 
Schonung, aber auch ohne jeden Haß oder Wut oder Bitterkeit 
füihren, Jedes ſoziale Syſtem wird durch Menſchen repräſen⸗ 
tlert, aber nicht bie Wenſchen ſind es, gegen die der ſozialiſtiſche 
Gonipf geht, ſondern das Syſtem. Gegen dieſes tämpft der 
Sozialismus, gegen die Meuſchen hat er leinen Haß; denn ſte 
nd das Prodult des Syſtems, das ſie repräſentieren und mit 
em zuſammen ſie notwendigerweiſe verſchwinden müſſen. Der 

Sozlalismus lehnt ven Haß, die Erntedrigung ebenſo ab, wie 
die Gewalt vie Ohnmacht des Voltes verurſacht. Er iſt voll 
Vertrauen in die Zukunkt, weil er ſich ſtart fühlt. Wenn der 
Konimunismus nach einer Periode des Aufſchwungs die Ar⸗ 
beiter enttäuſcht habe, ſo nicht nur wegen ſeiner Shallens unß 
in ſeiner Haltung, wegen ſeines böswilligen Verhaltens und 
der Biſſigteit ſeiner Polemik, ſondern wezen ſeiner von Ver⸗ 
Mſe getränkten Bitterkeit, die bis zum verhängnisvollen 
hoffnugsloſen Peſſimismus führte. Was im Gegenteil uns 
Und den Sozialismus groß gemacht Lei⸗ ift ſein unbedingtes 
Vertrauen, ſeine freudige. lebendige Lebensbejahung und un⸗ 
Wrütmauer ſunbel-. aus dem der Arbelter auch ſeine Er⸗ 

indet.“ 

hindenburg ſchreibt an Marx. 
(Eine Szene frei nach Hoethe.) 

      

  

v. Coebell⸗Meyhilte letublaſend): 
Trauben kraͤgk der Weinſtock. 
Siuſen der Bürgerblock; 
Rechts ſizen die Reichen, Muks die Proleten. 
Die Rechte lann auch mal die Armen vertrelen! 

Zwar geht es gegen die Ratur, — 
Hier If ein Punder, glambt es eer: 

v. Hindenburs (chreibh: 
mir wird von alledem ſo dumm. 
Als giug mir ein Müählrad im Kopf herum. 

v. Foebell⸗Mephiſto: 
Dotüber iſt noch nichls verlocen, 
Denn ein vollkommener Widerſpruch 
Bleibt gleich geheimalsvol für Kluge wie für Toren. 
Wahrk nur der Aapartellichteit Seruch! 

Mlt Werlen if die Menge ſchnell belört, 
Der GHeiſt des Bürgerblocks ift leicht zu ſaſſen: 
Denn wenn der Bürger naflonale Phrafen bört, 
Meint er, es müſſe ſich dabel was denken laffen, 

(Loebell bläft weiter ein, Hindenburg ſchreibt.) 

Das Volk: 

Ich hoͤre doppelt, was er ſpricht, 
And dennoch überzeugt es nicht. 

  

Neicstusſhnplagung bes Republlieuihchen Mrith⸗hunhen 
Auf der Tagung des Reichsausſchuffes des Dentſchen 

Republikaniſchen Reichsbundes, die unter dem Vorſttz 
Reichstagspräſidenten Loebe abgetzalten wurbe, kam in der 
Diskuſſton im Anſchluß an ein Referat Miniſterialdirektor 
ů D. Dr. Spieckers zum Ausdruck, daß der Republikaniſche 

eichsbund zwar ernſte Sorgen für den 55 des Suſtande⸗ 
tommens einer Rechtsregierung habe, daß er ledoch in der 
Beteiligung des Zentrums eine Gewähr für die Fortſetzung 
der Außen⸗ und Innenpolitik erblicke. (Ein ſchwacher Troſt. 
Red. d. „V.“) Ferner wurden zwei Anträge einſtimmie 
angenommen, in denen ſich der Reichsbund hinter die Ve⸗ 
ſtrebungen zur Sicherung des republikaniſchen Charakters 
der Reichswehr ſtellt und weiter ſchärfſten Widerſpruch Heßen 
den Verſuch einer Wiedereinführung von Titeln und Oröden 
erhebt. Schließlich ſand ein Programmentwur ülttaniiche 
Annahme, in dem es heißt, daß der Deutſche Republikaniſche 
Reichsbund als ſeine beſondere 1elufachn die Ueberwindung 
jedes Partiknlarksmus, die Vereinfachung des geſamten 

Staats⸗ und Verwaltungsapparates und die Erfüllung ber 
Einrichtungen und Machtmittel des Staates mit dem Geiſte 
der Republik betrachte. 

Die kutaloniſchen Verſchwörer vor Gericht. 
Die maßgebenden Perſönlichkeiten des katalnniſchen 

Komplotts erhielten noch am Sonnabend nach ihrer Ver⸗ 
urteilung durch ein Pariſer Gericht von dem franzöſiſchen 
Miniſter des Innern einen Auende J0 Seelehen Garibaldi. 
der zu 2 Monaten Gejängnis und 100 Franken Geldſtrafe 
verurteilt wurde, muß Frankreich nach dieſem Befehl inner⸗ 
halb 3 Tagen verlaſſen. Das Urtell erkennt ihm und allen 
anderen Angeklagten, die zu ähnlichen Strafen verurteilt 
wurden, Bewährungsfriſt nicht zu. ů 

Ricciotti Garkbaldi, der am Donnersßtag Frankreich ver⸗ 
laſſen muß, hat die Abſicht, ſich unter polizellicher Begleitung 
nach Le Havre zu begeben, um von dort nach Amerika zu 
reiſen, wu er mit ſeinem Bruder Peppino Garibaldi zuſam⸗ 
men arbeiten will— 

  

  

Betrugsmanöver gegen die Reichswehr. Nach einer 
Meldung der „Voſſiſchen Zettung“ iſt das Reich durch betrü⸗ 
geriſche Handlungen bei Waffenkäufen um nambafte Be⸗ 
träge — man ſpricht von mehreren 100 000 Mark — geichä⸗ 
digt worden. Ein auf Privatbienſtvertrag im Rteichswehr⸗ 
miniſterium angeſtellter Major a. D. Glodgowſki, der im 
Auſtrage des Miniſteriums Waffen zu kaufen hatte, ſoll dem 
Reichswehrminiſterium mehrmals Waffenbeſtände verkauft 
haben, die der Reichswehr bereits ſeit längerer Zeit gehbr⸗ 
ten. Glodgowſki wurdc ſofort entlaſfen. Ein Keichswehr⸗ 
major Wiedemann, der ſich vor kurzem „aus unbekannten 
Gründen“ in ſeiner Wohnung erbängt hatte, ſoll an den 
Waffenkäufen beteiligt geweſen ſein. (Und was gelchieht 
mit den anderen Betrügern? Reb. d. „B.“) 

Verurteilung wegen Landfriedensbruchs. Das Schöffen⸗ 
gericht in Wüſlingen verurteilte wegen Landfriedensbruchs 
den kommuniſtiſchen Stadtverordneten Broch und den Ar⸗ 
beiter Melchior zu ſieben Monaten Gefängnis: vier Ange⸗ 
klagte erhielten je 6 Monate, zwei 3 Monate Gefänanis: 
die übrigen der 14 Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Einem Verurteiletn wurde eine dreijäbrige Bewährungs⸗ 
friſt zugebilligt, zwei weiteren unter der Bedingung, daß 
ſie Geldſtraſen von je 100 Mark zahlten. Am Tade des 
Volksentſcheibs hatte ein Trupp des Roten Frontkämpfer⸗ 
femm Lel ch Line i fah üüde Ochlügere (stwicelt Hante, 
ſen, wobei ſich eine gefähr igerel en a 

in der die Verurteilten die Rolle als Räbelsführer plell 
haben ſollen. 

Die Finanzierung der ruſſiſchen Sandwirtſchaft. Im 
laufenden Wirtſchaftsiahr 1926/27 ſind im Budget der Sow⸗ 
jetunion 106 Mill. Rubel für die Einanzierung der Land⸗ 
wirtſchaft ausgeworfen. Hinzu kommen noch die Mittel 
der landwirtſchaftlichen Kreditorganifativnen Hobe von 
223 Mill. Rubel unb die der Wirtſchaftsorganiſationen 
(Hauptausichuß für Baumwolle. Zuckertruſt uſw.) in Höhe 
vun 965,4 Mill. Rubel. Somit ſtellt ſich die Finanzierun; 
der ruſſiſchen Landwirtſchaft 1928/27 auf insgeſamt 670 M 
lionen Rubel gegenüber 475,2 Millionen im Vorjahr. Da⸗ 
von entſallen 55,5 Prozent auf die RSSR., 21,1 Prozent 
auf die Ukraine uſw. — 

Der poluiſche Anßenhandel betrug im Jahre 1926 insgc⸗ 
ſamt 3 902 272 000 Papierzloty (2 202 243 000 Goldzloty). Hier⸗ 
von entfullen auf die Ausfuhr 2 252 905 000 (1 906 017 000) 
und auf die Einfuhr 1549 367 000 (896 226 000) Zloty. Somit 
hatte die polniſche Handelsbilanz einen Jahresüberſchuß 
von 703 538 000 Papierzloty oder 409 791 000 Golozloty. 
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E Siegfried“. 

Neneinſtudierung im Stadttheater. 
Die geſtrige Sieafried⸗Vorſtellung rief die Erinnerung 

wach an jenen denkwürdigen Abend vor zwri Jahren, als 
Cornelius Kun in Danzig zum erjten Male am Pulte 
ſuß; es wor ſein Knitellungsaaſtſpiel, für das er ſich den 
„Siegfrieb“ gewählt hatte, und es gab beim Publikum und 
der Kritik kein Beſinnen — dies iſt der richtige Mann für 
unſere Oper. Eiuc BVerpflichtung auf den erſten Blick. Haben wir uns hente beſſen zu ſchämen? Iſt ein folgenſchwerer 
Schritt zu bereuen, müſſen wir etwa Enttäuſchungstränen 
Zerdrücken. ſteht es jetzt vielleicht ſo? Nein, und wenn wir uns geſtern abend von neuem zu entſcheiden gebabt hätten, wir würden nicht geſchwankt haben, denke ich. (Ind diejeni⸗ 
Lele dic 1b25 Hofiannah Gbdenkuiche e 1927 Kreuzigct ihn! 
aten, möger ein paar nachdenkliche Stunden bt E 

Dies der wichtigſte Eindruck des Abends. aedabt waben) 
Wie damals mußte man Kun's raſſtges Muſtikertum, ſein 
überlegens Können und ſein zwingeudes Führertalent be⸗ wundern. Was es in der früheren Wiedergabe noch an Un⸗ 
üeimmigkeiten gab, iſt nun beſeitigt, eindringliche, mühevolle 
Arbeit am Orcheſter hat dieſes vielköpfige Inirument dan⸗ 
rnd verfeinert und zu einer hbochweriigen fünſtleriſchen 
Einheit zuſammengefaßt. Hier iſt Kun“s Aktivität am ficher⸗ 
iten abzuſchätzen, am unwideriprechbarſten zu meßen. Kun 
dit ein Fauatiker der Einzelheit und deshalb der gegebene 
Vagnerdirigent. denn gerade Waaner war als Komponiſt, 
Nictßſche bemerkt es gelegentlich. cin Meiſter des ſubtilen De⸗ tails, Stein für Stein baut er das Moſaik der Partitur auf 
und ſchweißt es mit dramatiſcher Glut zu einem vielfarbigen 
Machtvollen Ganzen zusammen, das Werk im Geiſte feilles 
Schöpfers herrlich nachgeſtaltend. Das aufgefüllte Orcheſter 
klang geſtern tonſchön und vollblütig. bejonders die ſchwie⸗ 
rigen Hörnerſtellen erfreuten durch exakte Reinbeit. 
runo Korell's Eieafried war uns bekannt, eine 
Timmlich und darſtelleriſch aut abwogene, im allgemeinen 
überzeugende Leiſtung. Sein Organ ſchien allerdings nicht 
in beſter Form. in der Mittellage etmas ſpröde und belegt, 
und gegen Schluß der Oper war eine Ermüdung unverkenn⸗ 
Har; daß es ſeinem Tenor an feinerer Moönlationsfähigkeit 
mangelt. war leider wieder nicht zu überbören. Der Mime 
von Adolf Exlenwein blieb bei manchen geſanglichen 
Dualitäten an Dichte der Geſtaltung, an Ausdrucksficherhen! 
Dinter ſeinen Vorganger Balter Mann zurück, war mehr 
ein ſeltſamer Krbold aus dem ⸗Reich der Zwerge als der 
Wachtgierige und boshaite Schraagalbe. Eine gelungenere 
Figur gab dafür ſein Bruder Alderich ab, den Tuüubwig 
Heiligers mit kräftigen Strichen umriß. Für den Ban⸗ 
derer Wotan fetzte Banl Breifer, verkleidet wie Knecht 

  

  

Ruprecht, würdiges Gebaren und eine etwas dick ſtrö⸗ 
mende, warme Stimme ein. Fran Weegmann⸗ 
Schmidte bie Brünhilde, begrüßte die Sonne zwar mit 
unangenehmen Tremuliertönen, gewann jedoch im ſolgen⸗ 
den raſch Feſtigkeit und entfaltete ſtarke Schönbeit des Ge⸗ 
janges, Wie ſie ihren Erwecker umhalſte, ſab weniger ſchön 
aus. Aber dem Waldvogel von Frl. Schaviro war ber 
Schnabel nicht bold gewachſen: das war eine arge Schlu⸗ 
derel. Görlich's Fafner und Maria Kleffel's Erda 
hatten außer ihrem Schlafbedürfnis das gemeinſam, daß es 
ihnen beiden an fülliger Tieie fehlte. 
Von den Bühnenbildern (Dr. Volbach) iſt zu ſagen, 

daß nur die Waldſzene ſtimmungsvoll aeſtellt befriedigen 
konnte, während Mime's Höhle mit dem unglücklichen Blick 
ins Freie, der deſſer ſeitlich zu legen wäre., recht kitſchia 
wirkte und Brünhildens Fels durch eine lächerliche Treppe 
mit hellem Stofſbelag kompromittiert wurde. 

Das Theater war ſchwach beſucht, der Beifall berölich. 
(Geſchäftsunklug iſt dieſe Neneinſtudicrung ſchon aus der 
Erwäaung beraus, daß halb Danzia ſeine Ring⸗Genüſffe aus⸗ 
ſchließlich bei der Zoppoter Waldover einzudecken KS 

  

Schumunn⸗Trio. 
Im großen Schützenhansſaal konzertierte geſtern die Trio⸗ 

Vereinigung. die ſich aus Prof. Dr. Georg Schumam (Klavier), 
Prof. Willi Heß (Violine) und Prof. Georg Wille (Cello) zuſammen⸗ 
ſetz.. Den Aelteren von uns wird Prof. Schumann ans der Zeit 
jeines hiefigen Wirkens bekannt ſein: Prof. Wille haben wir vor 
einigen Jahren hier im Streichquartett gehört. —. Auf dem Pro⸗ 
groumm ſtand als erſtes das Trio op. in F⸗Dur von Georg 
Sſode und ient Werk iſt Klar ineh Aufbau, es meidet Arag Jange. 

fade un ſo im großen gunzen im Gegenfatz 
Werken der Modernen Melodie und Harmonie find kmmet an⸗ 
ſprechend und wohltnend, ob im bewegten., heiteren 1. Satz oder im 
ſtolzen, ſchreitenden 4. Satz. Die Innigkeit und Weichheit des 
Kompyoniſten kam noch beſonders in einem Lied zum Ausdruc, das 
die im Konzert mitwirlende Sängerin als Zugabe brachte. Schu⸗ 
mann ſchlägt hierin ſtark volksrümliche Töne am, dir hart an das 
allzu Herkömmliche grenzen. Als zweites Trio folgte Beethoven 
0p. 70 Nr. 2 in Es-Dur. Die berbere Sprache des Großen war 
eine wohltuende Ergänzung des erßen Trios. Beider Werke 
nahmen ſich die Ausführenden mit großer Liebe und Sorgfalt an. 
Im Zufammenjipiel in der einheitlichen Auffaiſung zeigten ſie 
ſich als feinßnnige Künſtler und erfahrene Mufiker. Ei 
EEE cauch nicht ſehyr zahlreiche Zuhörerſchaft klarjchte frendig 

äß K 
Zwiſchen beiden Trios ſang Frau Gertrud Soldmann, die 

  

  Gattin des verſtorbenen Zoppoter Bürgermeiſters und pfe 
der Waldbühne, zunschſt die ſelten gehörte Are sd WerstausSs 

Eine dank⸗   
wie die Taube“ aus „Acis und Galathea“ von Händel und dann 
vier Lieder von Schubert. Die in Danzig bekannte Sängerin KM. 
einen hohen Sopran, der, wenn auch nicht ſehr groß, ſo doch wo l 

gebildet iſt. Am beſten gelangen ihr die Arie von Händel und 
Frühtingsglanbe von Schüͤbert. Am Flügel begleitete ſie meiſter⸗ 
haft Georg Schumann. Die Sängerin erntete lebhaften Beifall, 
der ſie dann auch zu einer Zugabe veranlaßte. B. 

Winterkonzert der Freien Sünger. 
Der Arbeiter⸗Geſangverein Freie Sänger“ aab in 

der ſtark beſetzten Aula der Petriſchule am Sonnabend ſein 
Winterkonzert. Der Geſamteindruck, um dies gleich vorwen⸗ 
zunehmen, war inſofern günſtig, als ernſtes Streben, der 
Wille zur Vervollkommnung, bei dieſer Vereinigung in 

ſteigendem Maße zu konſtatieren iſt. Gewiß darf man an 
dieſe Sängerſchar, die ſich aus werktätigen Männern der 

Arbeiterkreiſe zufammerſetzt. noch nicht die kritiſchen Maß⸗ 
ſtäbe legen, mit denen man größere und ältere, durch Jabr⸗ 
zehnte geſchulte Geſangvereine zu meſſen gehalten iſt⸗ Doch 

gibt das, was ſchon geleiſtet wird, Berechtigung zu er⸗ 
muligenden Worten, beſonders da der Chorleiter der Körver⸗ 
ſchaft, Wilhelm Brennert, zielſtrebig und raſtlos an 
der weiteren Ausbildung ſeiner Leute arbeitet. Was er 
ſchon zuſtande gebracht bat, iſt vor allem eine erfreuliche 
Diſziplinicrung des Singens. Exaktheit und Präsiſion in 
den Einſätzen und im ZJuſammenklang. Wenn es der Mann⸗ 
ſchaft, deren ausgiebigſtes Material zweifellos in den 
Bäſſen ſteckt, auch noch oft an verfeinerten Ausdrucksmöglich⸗ 
keiten gebracht, ſo darf die Fähigkeit zu einem ſchönen piano 

doch ſchon fetzt als wertvolles Plus anerkannt werden. Am 
Sonnabend wurden CEhöre von Zenger. A. Stubbe, 
Kämpf, Schneider und R. Trunk gelungen, von 
denen die Trunk'ſchen Vertonungen (-Auf der Wacht“, 
„Es lebt noch eine Flamme“, „Am Heimweg) am leben⸗ 
digſten und gefühlswärmſten gelangen. 

Zwiſchenein wirkte als Soliſtin Frl. Eva Hubert⸗ 
Brüggemann, die über eine hübſche, nur recht farbloſe 

Altſtimme verfügt, mit ein paar ſehr belangloſen Liedern 
von d Albert, Hermann, Raff, Bohm, und der ausgeseichnete 
Max Wolfsthal riß durch ſeine Biolinvorträge die Zu⸗ 

hörer zu lautem Beifall hin; Wolfsthal ſpielte mit edlem 

Ton und techniſcher Reife die ſchäne A⸗Our⸗Sonate von 
Händel und vier kleine virtuoſe Leckerbiſſen. 

Der Chor und ſein verdienſtlicher Leiter ernteten den 
verdienten ſtarken Applaus. K. R. 

Das Leiferder Attentat als Drama. Ein funger rbeini⸗ 
icher Autor Willi Schäferdick hat in einer ſzeniichen Ballade 
in 6 Bildern „Mörder für uns“ das Schickſol der jnnaen 
Leiferder Eiſenbahnatttentäter zu geſtalten geſucht.  



  

     — 

Hamsiger Maacffrichfen 

Der Gantag der Arbeiterſünger. 
Ein impoſantetz Bild bot der geſtern im Soppoter Bür⸗ 

gerheim ſtattgefundene 8. ordentliche Gautag des Deutſchen 
Arbeiter⸗Sängerbundes Gau Dangig. Außer den verfaſfungs⸗ 
mäßigen Deleglerten ſämtlicher dem Gau angeſchloſſenen Ar⸗ 
beiterſänger⸗Vereine im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
war die Konferenz von Delegierten des Bundesvorſtandes 
(Karl Fehſel⸗Berlin), des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes 
(Kloßomwſti⸗Danzig, Kreft⸗Zoppot), des Kultur⸗ und Sport⸗ 
Bim. bej 158 Afa⸗Bundes, der S P. D. (Klingenberg⸗Danzig) 
uſw. beſucht. 
„Die faſt den ganzen Tag dauernde Tagung wurde mit 

einem Vortrag des Zoppoter Freien Volkschors eingeleitet. 
Nach eindrucksvollen Begrüßungsreden im Namen des Bun⸗ 
desvorſtandes, der Partei, der Gewerkſchaften und der 
übrigen Korporationen, in denen die Bedeutung der Ar⸗ 
beiterkulturbewegung im allgemeinen und der Geſangs⸗ 
bewegung im befonderen hervorgehoben wurde, trat man in 
die Beratung der acht Punkte enthaltenden Tagesordnung, 
die etwa 25 Anträge zur Debatte ſtellte, ein. Der vom Gau⸗ 
vorſitzenden Gen. Konopatzki erſtattete Tätigkeitäbericht, 
dem eine begrüßenswerte Entwicklung der Arbeiterſänger⸗ 
bewegung in Danzig zu entnehmen war, wurde zuſtimmend 
aufgenommen und dem Gauvorſtand der Dank des Gau⸗ 
tages ausgeſprochen. Der größte Teil der vom Vorſtande 
geſtellten Anträge, die die Organiſationsangelegenheiten des 
Gaues und der einzelnen Vereine betreffen, wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Als Neunerung iſt die Wahl zweier 
Gau⸗Dirigenten (Ewert und Brennert) zu nennen, 
denen größere Befugniſſe gegeben wurden. Weiter wurde 
Weſltieun im Auguſt 1927 eine Sänger⸗Werbewoche zu ver⸗ 
anſtalten. 

Im weiteren Verlauf der Tagung hlelt Fehſel (Berlin) 
einen elndrucksvollen Vortrag über die Wedeufüns ber Ahubeiter. 
Climginſrneitloe im Rahmen der Arbeiter⸗Kulturbeſtrebungen. 
Seine inſtruktiven Ausführungen fanden ſtarken Beifall. Chor⸗ 
dirtgent Ewert gab einen Bericht über die Dirigenten⸗Fort⸗ 
bildungsſchule des Bündes. Einen ſehr breiten Raum in der 
Ausſprache nahmen die Beſtrebungen auf Zuſammenſchluß zu 
grötzeren Chorgemeinden ein. Eine Vereinigung der in den 
Kleichen Orten wirkenden Vereine wurde allgemeln zur Steige⸗ 
rung der Leiſtungen für notwendig bezeichnet, beſonders trat 
man für die Bildung eines großen Volkschors in Danzig ein. 
Nur die Vertreter der „Freien Sänger“ glaubten eine behondere 
Stellung hierzu einnehmen zu können. 

Einer vder Delegierten ün Vereins verſteifte ſich ſogar zu 
der Ausla aan jein Verein könne auch ohne den Gau auskom⸗ 
men. Hoffent lich iſt dies nicht die Meinung der meiſten Mit⸗ 
glieder der „Freien Sänger“, die letzten Endes dem allgemeinen 
Ruf zer Einheit doch folgen dürften. 

Die 60 8 Schluß der Tagung vorgenommenen Wahlen er⸗ 
gaben die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes und die Wahl 
der Sangesbrüber Artus, Lagoduy, Ehlert, Reckſtäbt 
und Schatowicz in die Kontrollkommiſſion. Der nächſte 
Gautag wirb in Shra ſtattfinden. 

  

Der Konkurs der Omibssverbehtsgeſelſchaft. 
Ein koſtſpieliger Betrieb. 

Ueber das Vermögen der Omnibusverkehrsgeſellſchaft in 
Danzig wurde am 24. Degember das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. In der erſten Gläubigerverſammlung erſtattete der 
Konkursverwalter Groß den Bericht: Die. Geſellſchaft 
wurbe am W. Januar 1026 ins Handelsregiſter eingetragen 
und iſt eigentlich nur eine Fortſetzung der Danziger Handels⸗ 
und Betriebsgeſellſchaft, die die Makowſki⸗Linie Danzig— 
Zoppot übernahm. In der Eröffnungsbilanz wurdc der 
Wert der übernommenen Gegenſtände auf 83 500 Gulden an⸗ 
gegeben, was jedoch als eine Irreführung betrachtet wird, da 
nach 1t Monaten dieſer Werk mit 22 cuh Gulden berechnet 
wurde. Bemerkenswert, ſind die hohen Entnahmen aus dem 
Geſchäft. Nach den Büchern betrug die Einlage in der Zeit 
von Mai bis Dezember 1925 nur 7773 Gulden, die Geſchäfts⸗ 
leitung entnahm aber aus der Kaſſe für ſich perſünlich 11200 
Gulden. Der Geſchäftsleiter vehauptet, er habe bei der Ge⸗ 
ſellſchaft ein Guthaben von 50h% Gulden. 

Der Geſellſchaft ſeßtte Anulage⸗und Betriebskapital, feruer 
arbeitete ſie viel zu koſtſpielig. Die Geſamteinnahme betrug 
in den letzten 11 Monaten 280 000 Gulden, die Ausgabe aber 
286 Ull Giilden, Unter dieſen Ansgaben befinden ſich 106 900 
Gulden für Löhne und Gehälter, 17 100 Gulden für Hand⸗ 
lungskoſten, 26 200 Gulden für Gummibeſchaffung, 46 100 
Gulden für Beuzin, 18 700 Gulden für Steuern. Beanſtandet 
werden die hohen Summen für Gehälter, Gummi und 
Beuzin, die der Gläubigerausſchuß noch nachprüſen wird. 
Der Betrieb iſt. geſchloſſen, die Wagen ſind abgenntzt. 

Die Verwertung wird am beiten dadurch geſchehen, daß die 
Wagen und das Material im ganzen freihändig verkauft 
werden. Die Gebote ſchwanken zwiſchen 18 000 bis 20 000 
Gulden. Der Betrieb ſoll etwa 60 Perſonen beſchäftigt 
haben. Der Konkursverwalter wurde beibehalten. In den 
Eläubigerausſchuß wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt 
Dr. Herrmann, Lantze und Neubauer. 

  

  

Der Bundestag der Arbeiterſamariter. Der Arbeikerſ 
bund Dunzig feierte geſtern im „Friedrichshain“ ſein drä riges 
Beſtehen. Eine großée Schar von Anhängern und Freunden der 
Bewegung hatte ſich eingefunden und nahm außerordentlich beifalls⸗ 

     

krendig das gebotene Pronramm, das vom „Freien Volkschor“, den 
Samaritern und von veu Arbeiter⸗Rudfahrern beſtritten wurde. 
In ſeiner Begrüßnugsauſprache ſchilderte Gen. Krien den Ent 
wicklungsgang der hieſigen Samariterbewegung und wünſchte, die⸗ 
lelbe uſſi noch recht viel laſſe Genoſſen an ſich ziehen, da ſie für 
den Aufſtieg der Axbeiterklaſſe noch ungeheuere Urbeit zu leiſten 
haben, würde. — Ein gemeinſames ibentben zur tapfer muj̃⸗ 
zierenden Blindenkapelle beſchloß deu Abend. 

Mißſtände im Autoönsverhehr. 
Im Volkstag iſt vom Abg. Gen. Klingenberg folgende Aufrage 

eingebracht: 
Auf der Autobuslinſe Danzi —Bohuſack iſt ſeit längever Zeit 

ehte Verkehraunſicherheit eingeriſſen, deren Abſtellung im' Intereſſe 
der Allgemeinheit dringend erforderlich iſt. Nur ein einziher alters⸗ 
ſchwacher Autobus, der Regen oder Staub ungehindert Eintrikt 
Würi und der ſehr ofl auf der Strecke liegen bleibt, ſieht zur 
Serfügung. Stundenlang, ohne benachrichtigt zu werden, und 

viellach ohne Erſolg wartet das Publikum nianchmal bei eiſigem 
Winde auf Beförderung, um zun Schluß entweder einen Fuß⸗ 
marſch anzutreten oder eine teure Autotaxe zu mieten. Ein Ver⸗ 
Hieich mit den Antobuſſen der Linie nach Zoppot oder Heubude, 

ie man pünktlich und regelmäßig fahren ſieht, wirkt geradezu 
aufreizend. 

Seit Wochen ſoll die Konzeſſinu 110 Bohnſack neu vergeben 
werden, ohne daß man etwas Sicheres hört. Wie lange will der 
Senat eine weitere geſundheitliche und finanzielle Schüdigung der 
ahlreichen Fahrgäſte dieſer Linie zulaſſen? Was gedenkt der 
enat zu tun, um auch hier den Erforderniſſen eines geregelten 

Verkehrs Rechnung zu tragen? Schnellſte Abhilfe iſt notwendig, 

Die Rotlahe der Siſcher. 
Kein Erlaß der Zinſen. 

Auf eine Kleine Anfrage im Volkstag, die einen Erlaß der 
tnſen aus den an die Fiſcher gewährten Darlehen bezweckt, gibt 
ſer Senat folgende Antwort: Einlem allgemeinen Erlaß der Hinſen 

für die im Jahre 1925 an die Fiſcher gewährten Darlehen ſtehen 
Drundlaßliht ſedenken entgegen. In voller Würdigung der Not⸗ 
age der Fiſcher wird aber der Seuat bei Einzlehung der Zinſen 

in ſchonender Weiſe vorgehen und nötig er in weitgehendem 

  

  

Maße Stundung bewilligen. Um die Beſchaffung anderer Erwerbs⸗ 
möglichkeiten für die Nehrungsſiſcher iſt der Senat dauernd bemüht. 
Solche Erwerbsmöglichkeit wird ſich bei der Ausfüt rung der ge⸗ 
planten Straßenankagen des Fiſchoreihafenz in Bodenwinkel und 
der Urbarmachung von Oodland dioten. 

Eine weitere Kleine Anfrage, die ſich erneut mit der Notlage 
der, Fiſcher Dendäfgle⸗ iſt nunmehr im Volkstag an den Senat 
ſeniche worden. Sie lautet: Im Etatsfahr 1026 iſt für die not⸗ 
leidenden Fiſcher zur Ergänzung ihrer Retze und zur Durchſührung 
von Reparaturen an den Fahrzeugen ein zünsloſes Darlehn von 
120 000 Gulden bewilligt worden. In den Kreiſen der Fiſcher 
wird behauptet, daß von dieſem Darlehn nur die Großfiſcher 
Summen erhalten haben. Zur Klärung dieſer Angelegenheit wird 
der Senat gofragt: In welcher Höhe haben die einzelnen Fiſcher 
Erhalten) erhalten? — Wer von den Fiſchern hat ein Darlehn 
erhalten 

Zwangsverſteinernng eines Fabrikgrundſtücks. Das 
Grundſtück am Labesweg, 1 Hektar groß, beſtehend aus einem 
Fabrikgebäude, das der Danziger Geldſchrankfabrik und Tre⸗ 
ſorbauanſtalt, vormals Blasberg u. Schimanſki, A.G., in 
Langfuhr gehörte, kam dieſer Tage zur öffentlichen Zwangs⸗ 
verſteigerung. Meiſtbietende blieb die? Danziger Girobank 
mit 95 000 Gulden. Für ſte war an erſter Stelle eine Grund⸗ 
ſchuld von 250 000 Gulden eingetragen. Der Zuſchlag iſt 
erteilt worden. 

Kein Bahnhofsbau in Kalthof. Auf die im Voltstag geſtellte 
Kleine Anfrage antwortet der Senat wie Helan Die Frage des 
Baues eines Güterbahnhofes in Kalthof iſt auf Betreiben des 
Senats bereits zu verſchledenen Malen eingehend geprüft wor⸗ 
den, und zwar fowohl von der ehemaligen Freiſtadteiſenbahn⸗ 
direktion wie auch im Benehmen mit ver polniſchen Staatsbahn⸗ 
direttion. Es hat ſich dabei ſtets herausgeſtelltt, daß die Koften 
des Baues ſo erheblich ſein würden, 0 auch im Falle einer 

  

Vertehrsſteigerung die Koſten einer ſelbſt in einfachſter Form 
ausgeführten Anlage auch nicht annähernd herauszuwirtſchaften 
ſind⸗ Die polniſche Eiſenbahnverwaltung hat daher den Bau 
aub Roſten der Eiſenbahn abgelehnt, Einflüſſe von Marienburg 
ſind in dieſer Ancelegenheit nicht wahrgenommen worden und 
haben bei ber Prüfung der Frage in keiner Weiſe mitgewirkt. 

Unfall im Hafen. Der 32 Jahre alte Hafenarbeiter Paul 
Potratzki, wohnhaft Bröſener Weg 6, war Sonnabend 
abend im Hafen mit dem Verladen von Koblen beſchäftiat. 
Dahei ereignete ſich ein Unglücksfall, durch den P. einen Un⸗ 
terſchenkelbruch erlitt. 

Programm am Dienstag. 

4 nachm.: Märchenſtunde (Elly Kurſch). — 4.30—6 nachm.: 
Konzert (Funkkapelle). —6.30 abends: Wie können die Oed⸗ und 
Urlandflächen für die Beſitzer derſelben und für die Allgemeinheit 
nutzbringend lultiviert werden? Vortrag von Gutsbeſitzer Ruhnke, 
Lindwald. — 7 abends: Uebertragung aus Danzig. Land und 
Leute in Oeſterreich. Vortrag von General von Einem. — 
7.30 abends: Eſperantolehrgang nach der Konverſationsmethode, 
von Rechnungsreviſor i. R. Schattat, — 8 abends: Das Königs⸗ 
berger Streichquartett (Hewers, Wieck, Wieck⸗Huliſch, Hoencs). 
1. Streichtrio D⸗Moll, op. 141b, von M. Reger. — 2. Streich⸗ 
quartett ('is⸗Moll, von H. Aibner — 9 abends: Bunter Abend 
unter Mitwirkung von Cläre Reigbert, Ly Pea, Walter Bach, Hans 
Elbe, Kurt Wernick und der Funkkapelle. ö· 

  

  

  

  

der „abſolute Zirkus“ geſeiert wird, oder in dem der 3 

  
      

hervorragend bewährt bei: 

Grippe, Iunfluenza, 
Nervenſchmerzen, Rheu⸗ 
matismus, Hexenſchuß 
Aerztlich tauſendfachgltäungenv be⸗ 

Hutachtet. In allen L 
Ualliich In anen Aßotheken er⸗ 

       
       

     

Ein unglücklicher Sturz. 
Die Hand von elner Zaunſpiße burchvohrt. 

An Sonnabend gegen 6 Uhr abends laut der Kaufmann Karl 
Riedel, Mie Wn Laugfuhr, Am Nenen Marlt A, in MWunnſuhr vor 
dem Hauſe Marienſtraße 10 zu Fall. Oiorbei ſchlug er mit der 
füehlih Handflüche mit ſolcher Wucht auf die Spitze des dort be⸗ 
findlichen eiſernen Gartenzaunes, daß die Spihe durch die Hand 
hinausragtr. Riedel bekam die Hand aus eigener Kraßt nicht frei. 
Dir Feuerwehr wurde benachrichtigt, die einen Beamten an die 
Unfallſtelle landte, der die Spitze des Gartenzauns mit einer Eiſen⸗ 
lige abſägte. Riedel wurde alsdann ärztliche Hilſe zuteil. Den 
Hausverwalter krifft keine Schuld, da der ungepflaſterte Bürgerſteig 
noch im Lauſe des Nachntittags geſtreut war. Der Unſall iſt ledig⸗ 
i0 auf den in den Abendſtunden gefallenen Neuſchnee zürückzuü⸗ 
ühren. 

„Dic« Kunſtwerkt des Artinshoſes. Einen recht über⸗ 
flüſſigen Vortrag hielt am Sonnabend im Deutſchen Heimat⸗ 
bund Oberregierunas- und Baurat Cuny⸗Berlin über den 
„Urtusbof und ſeine Kunſtwerke“. Der Vortragende, der 
ein auter Kenner der Danziager Kunſt iſt, ſprach ſehr weit⸗ 
ſchweifig und unintereſſant und kam erſt auf großen Um⸗ 
wegen zum Thema, über das er auch nichts weſentlich Neues 
lante. Er ging auf die Entſtehung der Kunſtwerke des 
Artushoſes im einzelnen ein, ſchweifte aber immer wieder 
vom Thema ab. Die Zuhörer waren im allgemeinen recht 
unbefriedigt. 

Filrnſchan. 
In den U.⸗T.⸗Lichtſpielen gibt es nach längerer Pauſe wieder 

einen Jackie⸗Coogan⸗Film „Alles ſür die Firma.“ Der inzwiſchen 
doch rocht groß gewordene kleine Filmſtar ſteht hier im Mitiel⸗ 
Peiner einer Lebensgeſchichte aus dem Neuyorler Oſten, wo er mit 
einem Kompagnon ein Lumpenfammlergeſchäft, betreibt. Nebenbei 
beſchäftigt er ſich noch als Zimmervermieter, Börſenſpekulant und 
Hebratsvormititler. Durch ſein fröhliches, natürliches Spiel iſt der 
amerikauiſche Filmliebling uoch immer ein gerngeſehener Gaſt auch 
bei uns in Europa. Dor Spielplan bringt weiler einen ruſſiſchen 
Geſellſchaftsfllm „Die Flucht aus dem Zirlus.“ Das Stütk ſpielt im 
zariſtiſchen Rußland und bringt die üiblichen Szenen vom Kampl 
der Staatsgewalt mit den Nihiliſten und die traurige Wanderung 
der Verbaunnten nach Sibirien. Daneben läuft natürlich eine 
Liebesgeſchichte. 

Odcon⸗ und Edentheater. 

  

  

„Zirlus Renz“ iſt lein Film, in dem 
irkus das 

Hauptmoment zu ſein hat. Er wird Iidictgß als Siiſlaſe fuür eine 
Liebesgeſchichte benutzt. Nach bewährten Muſtern iſt dle Reihen⸗ 
folge der Orte der Handlung: Schmiere, Zirkus, ein unvermeid⸗ 
liches Graſenſchloß und wieder Zirkus, eingehalten worden. Die 
Handlung endet mit der von Arfang au ſeſtſtehenden Gewißheit: 
ie rihihien ſich. Dann aber gibt es noch einen bßes Gülg i in 
jünf Akten: „Das hält kein Pferd aus.“ Und dieſer Film iſt ſo 

köſtlich in den Einfällen, ſo treffend die gut⸗bürgerlichen Verhälk⸗ 
niſſe karikierend und ſo grotesk, daß man vor Lachen zu platzen 
meint. Eine Wochenſchan rundet das Programm ab. 

Lichtſpiele Langer Markt. „Multer, verzeih mir!“ iſt ein 
Pilm, der beſſer iſt als ſein Name. Man erwartet ein ge⸗ 
jchwollenes Rührſtück und findet ein ſehr nettes, einfaches 
Spiel, das gaute Darſtellung zeigt, Dieſer Film iſt keine 
ſchlechte Empfehlung für die franzöſiſche Filmkunſt, die hier. 
in einem miitelmäßigen Unterhaltungsfilm eine ganz an⸗ 
jehnliche Kultur zeigt. „Die Liebe der Bajadere“, ein Film, 
der in Indien ſpielt, erreicht nicht die gleiche Höhe, 
aber ſchöne Landſchaftsaufnahmen. 

ietet 

  

S.P. D. Stadtbürgerſchaftsfraktion. Montag, den 24. Januar, 
abends 7 Uhr, Sitzung im Volkstag. 

Syzialiſtiſcher Kinderbund. Dienstag abend 7 Uhr: Helferſitzung. 
. 8 D., Volkstagsfraktion. Dienstag, den 25. Jan., abends 7 Uhr: 

itzung. 

Achtung! Freidenker. Am Dienstag, den 25. d. M., abends 7 Uhr: 
Außerordentliche Mitgliederverſammlung in der Petriſchmle 
Hanſaplatz. Tagesordnung: Bericht von der Generatverſamm⸗ 
lung Berlin. Der Vorſtand. 

SPD., Ortsverein Ohra. Mittwoch, den 26. Januar, abends 
67/% Uhr, in der Sporthalle: Müigiperheiſammiinh, Tagos⸗ 
ordnung 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 2 Neuwahl des Ortis⸗ 
vorſtanbes. 3. Vereinsangelegenheiten- 

S. P. D. 5. Bezirk. Langfuhr. Donnerstag, den 27, d. M., 
abends 7 Uhr, in der Schule Bahnhofſtraße: Jabres⸗ 
mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Abrechnung 

vom 4. Quartal 1926. 2. Jahrcebericht des, Vorſtanbes. 
3. Neuwahl des Bezirksvorſtandes und der Funktionäre. 

4. Vortrag des Gen. E. Schmidt. 5. Bezirksangelegen⸗ 
heiten. „ 

      

———— —————— 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: ſür Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für 

Inſerate: Auton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck 
und Vorlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

      

  

Ein leeres Zimmer [Suche ein tleines 

  

  

Ech uhmacher Leurß Eue 
7 uhmt 

Stelltnangebote für Lhiehr Sehn von ſof. 

Junges kinderliebes 

Hüllomädchen 
von ſojort geſjucht. 

Brotbänkengaſſe 23. 

SEtellengeſuche 

ung. Dichergehche 
iſt t ig. 

Haeeſſenen Hehee, Aug 
unter 9978 a. d. Exped. 

Einſpännerjuhrwerk Gcpeülsenf Aſictoe 
äſtiaung. M. Knojf, LEA. . 
Büchergeſelle 

ſucht Beſchäftigung. Ang. 
unter 9980 an die Exp. 

Soſuch jun Wuerſene. 
ſucht le 

gleich welcher Art. Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Angeb. 
unter 9982 an die Exp. 

      
   

oder ſpäter geſucht. Ang. 
unter 9984 an die Erb. 

eseesrsesses 

Wirtſchafterin 
(iüdin) ſucht Stellung 
in frauenloſem Haushalt. 
Rochtenntniſſe vorhanden. 
Ang. u. 779 a. d. Exped. 

SSLDsssssse 

Aelteres Mäbchen, 
in anden ſuch Haushalt 
jelbſtändig, ſucht z. 1. Fe⸗ 
bruar Stellung bei K0 

  

  

  

  

Tauſche meine 1 Zimm.⸗ 
Wohng. u. groß. Kabin. 
nebſt Zub. geg. Portier⸗ 
Wohnung. Angeb. unter   9983 an die Expedition. 

uübl. Zumer 
a. an eine Theatertruppe 
zu verm. Kökſche Gaſſe 
Rr. 5, pt. l., Am Stein.; 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Behrendt, 
Mfefßerſtadt 1i6. 
Zwei mod. eingerichtete 

Zimmer 
an 1 oder 2 Herren zu 
vermieten. Wolff, Am 
Holzraum 10. 

  

ůi V 
u. Logis. Ob Land ober S. Wohn, Zu. MS 
Stadt gleichgültig. Ang. 
unter 9985 an die Exd. 

1⸗3.Wohn. n. Schlaf⸗ 
immer, Ball., elektr. L., 
jentralheiz., 14 vermiet. 

4 2 Tr. r. 
* 

Sonnig. möbl. Zimmer, 
elektr. Licht, entialheß „ 
Bad, in ruhig. Hauſe, 
ſofort zu verm. 3 
wen 13, part., 2. Eing. l. 

  

  Vess,%t,t%%   

    

  
  

mit Küchenbenutzung, am 
royl, an alleinſt. Ehe⸗ 

paar zu vermieten. Ang. 
Unter 9981 an die Erp. 

Leerer Raum 
zum Einſtellen v. Sachen 

  

frei. Zu erfragen 
2. Damm ?., 1 Tr. 

möbllertes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang. 
Angeb. mit Preis Unter 
9986 an die Expedition. 

Anſtänd. iunges Mädchen 
ſucht leeres kleines Zim⸗ 
mer oder Kabinett. Ang. 
unter 99587 an die Exp. 

  

  

Süubere Schlaſſtelle 
jür junge Leute v. ſofort 
jrei. Jungferngaſſe 15, pt. 

Junge Leute 
finden Logis 

Breitgaſſe 89, 1 Tr. 

Junge beru stätige Dame 
ſucht von ſofort ſeparates 

möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit. Ang]. 
mit Preis unter 9934 an 

In zentraler Lage der 
Recht⸗ od. Altſtadt w. ein 

Luden 
geiucht. Angeb. unt. 810 
an die Exped. d. Volkaſt. 

Laden 
in zentraler Lage f. Kon⸗ 
veſuen scit zum 1. 3. 
geſucht, Ang. unter 807 
an die Exped. d. Volksſt. 

    

Maskenkoſtüme 
f. H. u. D. verleiht von   21 er REeft E 

die Exp. der Bpinsſtimmk. 
an Büttberg 

G. un Böticherg. 3, pt. U5
   

Jür Arbeilsloſe! 
Parchent⸗Laken 2.90 Guld. 
mettbez., I.Perſ. 4,9)5 „ 
Oberhd. 2 Krag. 3,50 „ 
Tiſchdecken .. 3,50 „ 

Fiſchmarnt 30., 
Ecke Burgſtraße. 

Nähmaſchinen 
reparieri gut und bili⸗, 
Knabe, Haust. a. 4. Damm 

Aufpolſftern ů 
von Soſas uſw. billigſt. 
Langgareeg 48.—50, Hol, 

üre 9, 1 Tr. r. 

Wo ſpeije ich 
erſtkl reichlich und 

bi Wünr Mittagꝰ 

Aufpolſtern 
von Sofas uſw. billigſt. 
eth. Samtgaſſe &. 

Maskenkoftüme 
und weiße Perücken verl. 
W. Bols, 1 ů 
W. Vols, L. 

  

Damm 16. Damm 1868.   

Herren⸗ und 
Damengarderoben 

ſow. ſämtl. Reparat. bill. 
Kachler, Ohra, 

Au der Oſtbahn 10, I. 

eehes 

Einjache wie beſſere 
Damengarderoben 

ſertigt elegant, ſchnell u. 
billig an. 
Breitgaſſe 57. 
Ceereseeesesee 

Teepuppen 
fertigt M. peiſer, 
Paradiesgaſſe 35, part. 

Wüſche aller Art 
wird ſauber und binia ge⸗ 
waſchen und gut gep!ätte. 
Waſch⸗ und Plättauſtan, 

Pferdetränke 11i. 

2000 Gulden 
zur Erweiterung eines 
gut. Unternehmens We0. 
icherheit geſucht. Ang⸗ 

808 die Expe Expeb. 

  

  

Riegel, 

Neugeboreneg Kind 
(Mädchen) für eihen, ab⸗ 
zugeben od. gute Pflege⸗ 
flelle. Ang. unter 9988 
an die Exped. d. Vollsſt. 

Nachhilfeſtunden 
in ct bei'Letzrerin 
geſucht. Ang. mit Preis 
unter 998) an die Exped. 
der Volksſtimme. (39772 

  

  

  

VMieRge 
Gewerbchaflich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
— Sierbekaſſe. — 

Kein Policenbrefall. 
Günſtige Tarife für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Büros 
er Arberterorgawiſationen 

und von der 

Giechnvnggſele 16 Danzig 

   

  

  Üro 
Reinhold Hinp, 
Brabauk 16, 3 Trepv. 

    E 
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Stadttheater Danzig 
Intendaut: Rudolf Schaper. 

Beute, Montag, 24. Januar. abends 7½ Uhr: 

Paganini 
ette in drei Akten von Paul Knepler und Bela 

— Auů Muſik von Franz Lehor. 
Su Szene geſeßt , Tanzarrangements v. Erich Sterneck. 

Maſikaliſche Ceitung: Fritz Waldmann, 
Violinſoll: Fongeriméiſer Max Wolfsthal, 

Inſpektion: Oskar Friedrich. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½ Uhr. 

Olenstag, den 25. Januar, abends 7½ Uhr: 
Ounerbarten Serie II. „Dover- Calais“. Luſiſpiel 
in 3 Akten von Jultus Bertl. 

Mittwoch, den 26. Januar, abends 7½ Uhr: 
Dquerkarten haben, keine Gultig keit. Theater⸗ 
gemeinde: 1. Vorſtellung. Zum 1. Male. „Manon 

Lescaut“, Lyriſches Drama in 4 Akten. 
  

Lerbreitet Kièfernnadelduft 
Büchse d 1.00 1.90 3.50 

Herboda-Möbelpolitur 
gibt lhren Mobeln neuen Glanz 

Flasdie d 0. 75 

Nerboda- Fleckenwasser 
Iiüeeiůeeeeeeeeieeee

eee 

beseitigt Flece aus jedem Stott 

Flasche G 0.90 
2⁵¹⁴t¹ 

  

Freier Volkschor, Danzig 
Mitglied des A-S.-B. 

* 

Die Uebunttastunden finden in der Schule 
Baumgarische Gasse (Eing. Kehrwiedergasse) 

für Männerchor am Dienstag von 7—9 Uhr, für 

gewisebt. Chor am Donnerstag von 7/—-9 ½ Uhr 

Statt Danelbst werden auch neue Mitglieder 
auigenommen. Der Verstand- 

  

Zahn-Ersatz 
bebbilligster Preisberechnung 

Zanne von 1.— G an. Umarbeltungen 
von 10.-G an, Reparaturen 2. 50 G 

Paradlesgäasse Nr. 6-7 

Taihaus-Iichtspiale 
Langgasse 

Schon ab heute, Montag 
nur hbis Inkl. Donnerstag 

a Das genein in 6. Akten von Grubb Alexander 

Das geheimnisvoile Helm eines indischen Fürsten 
und ais zweiter Pllm: 

Das Stille Gluc 
im Schatten der L.Slück 

6 interesgante Akto nach dem Schausplel 
The Streets of New Vork Die Strale von New Tork) 

sowle das Belprogramm 
Ab Freitaf 

Die versunkene El 
Der großte deutsche Marinefilm, der je ge 

Grafin ESterr Bernn. Gäützke, 
u. 

neues trichterloſes 
Grammophon 

latten billit 

Faſt 
DE EELII mü 

Saß Betten ueg'1, del Wüuui 
3 

O, in den Hauptrollen 

2²³2 

otte 
eschaflen wurde 
Eans Mieren- 

Guter Lebertram 
hat es. 250 mal 10 
Vlel Vitamine als die 

besfe Butfer, daher 

die hohe NEhrkrafl 
des Lebertrens von 

allers her. 

Scotts Emulaton“ 
enthält den besaten 

knochenpndenden 
Hypophosphiten u. 

oromaſischen Zu. 
zülzen. 

Aber nur „die echte Scott's Emulsion“ 
muß es sein, die für 2.50 G in allen 
Aheüen und Drrgerien zu haben ist. 

  

— U LuuhſII 
E 

ERSOS 

A/ 
Stuchelbraht 

verzinkt und unverzinkt, 
in ſeber Menge billig ab⸗ 
ugeben. Angeb. unter 
r. 812 an die Exped. 

  

weg 1, bei Eis. 
eiſ. Kinderbett m. Matr. 
b. zu vl. Lgf., Friedens⸗ Alle Gitarre 
ſteg 10, 3 Tr. Vollmann. 

errenſchlittſchu verkaufen. 
veriouſt Lontchösſe 6c. Nr. 813 an 

'eb. unter 
Die Exped. 

(guter Ton) e zu[dunkel Eiche, mit Klub⸗ 

Wheiferiobt 78, 2 Tr. r. 

Hextenzimmer 
Darnitur preisw. zu verk. 

  

Herboda-Mundwasser 
zur Pllege der Mundhohle, PFlasche G 1.50 

  

wegen Seschäftsaufgabe 

Schuh-Ausverkauf 

Bis 50 70 
herabgesetzte Pre 

Rinder-, Burschen- und irneftssehuhe / Feren- n. Famen- 
Strahenschuhe / Sanualen / Schaftistlefel 

C. G0RGE 
Haustor 45 

und Arbeitsanzug, 
mittlere Figur, zu verk. 
rauengeiſſe 37, 3. Tr. 

Groß. eiſerner Ojen bill. 
zu verk. Lgf., Mirchauer 
Weg 12. Langnau. 

ise. 

Preten, zu verkaufen! 
amen⸗Schnilrſchuhe, hoh. 

Schaft (Gr. 38), Bogen⸗ 
Schlittſchuh. vernick. Gr. 27, 
Supabhile, falt nerß, 

Ohra, Bah ſtraße 3. 
Eniee 

oſe 85 P. 
oße Muſen, 

imburger, 

Leipi- 
2.Bib⸗ 
—— 

Sahnen⸗ 
8. engl. Matjesheringe. 

Wiofseen Leo Zientzj, 
Kalkgaſſe 6. 

  

Schmiedeeiſernes 

Gittertor 
K. W2 

K 
billig 
unter 

Mandolinen, 
Gitarren, Geigen 

billigſt. Auch Eintauſch.   Pieſertant 5. 

Ar. 8 

Kauſe gut 

Chanffeurpelz 
gut erhalten, zu ſed. 

Herrenzimmerti 0 
billig zu verl. h 
Hammerweg 11, ů 

Jaunpfühle 
mit Betonſockel, paffend 
f. Siedler, in Kas Menge 
abzugeben. Anfrag. unter 

811 an dir Exped. 

Stũt imm. u. Küß 
zu — f., Driehend⸗ 
Leg. 10. 3 Ex. Bolkmaan. 

* Kredenz 
billig zu verkauſen. 

angfuhnr, Birkenallee 13, 
Szameitat. 

Straßen⸗Renner, 
erhalten, 1 Dreirad für 
Kinder, ſehr billig, eine 
Baß⸗Gitarre zu Verkauf. 
Emaus, Unterſtraße 31, 
bei Gesle. (39583 

Großer Viehwagen 
f. Fleiſcher verk. o. tauſcht 
Schwittkowſti, Prauft, 

üirſchauer, Straße, b. 

Friſche Eier 
zu billigſten Pri 

Nur 961 ertellelen. 
äle e. 63. 

Hamenſchlitſchuhe 
ar Schuhgröße 36 äun Kou, 

fen geſucht. Ang. unt. 9990 
an die Exp. Woil-htimme. 

Blcherregal 
EIü 
1 

Mulier . SIHun die Grarh 

Slevogt 
ei zu kaufen 

geſucht. Angeb. unter 
Nr. 800 an die Exped. 

Zu Kostüm-Festen 
empfiahit sich 

Photo-Poireck 
Tel. 6585 

Dzg., Stiitswinkel 8 

aus     
Dienstag — Mittwoch — Donnerstag 

Billige Kurzw-aren 

  

ů 

  

  

e U.68 
— non. 0. 72 
Leinenzwirn euse O. Dõ Schwarz nud weib 

wielen Strumpfiarben Rolle 0. 0⁵ 

—— — Rolle 0. 12 

Nahseiden-Eraat: (in Rohe 0. 0⁵ 
Schwarz und weih 

Barmer-Bugen, Ia Oual., mit u. Ohne 
Hohls., glatt v. gemust. 5M-Stück 0.48 
——— ... 32-M-Stück 0. 22 

Ae, nd - Lae C. 10 „ 

Preiswerte 
Strickwolle 

Schmict schs Wollgarne in allen 
SESEE B Melen Par Ferben vorrafig 

15 DD 16 165 C 16 A 

b45 Us L0 130 
L50 155 
  

   

Frisolettbhand fär Wöschebänder, 
gift, bischof, flieder und gold. V 0. 18 
etbſ s 0. 10 
Bettösengimpe '⸗⁵umi 0.09 

warikwersterkter Kordelkante m U. 18 
Kraib, Heileinen VnStück O. 75 
Wäscheknöpfe 

mit versilbert. Oese 4-Dtzd.-Karte 0. 5⁵ 
Armbiatter, Reingummi mit Batäst- Laer U. 48 

platte, gute CQualitt. 

Ssee C. I5 
e O. 45 

Kopierradler. Stück D.20 

Lr 0.48 
E C.55 

ivs b. 7c 

Kamsgurnwolte, echwarr und 
gute Qualit., besond. Preisw. 

Strickwolle, weiche Ware, in schwarz 
und gran 

FEAmnag, Hammonia-Wolle 
sehr ansgiebig 

      

  

    

— rostfrei 3-Dtzd.-Karte 0.15 

Perlmutterknöpte 2 Dtzd-Karte 

  

16 18 20 22 lin, 
0.25 0.30 0.356 0.40 

24 25 28 lin. 
  

0.50 0.60 0.20 

. . 50-E-Dose 0.38 

Sieherhertsnadeln 

0.05 
schwarz und veißʒß 

Waur grabe Nummern.. 5 Briefe 0. 10 

0.15 Maarzopfnadeln 

82 U. 08 
extra stark 

ves, CO. 88 

Haarnadeln 

Les O.98 

glatt und gerelt 

E 1.10 

Stahistecknadeln. 

Stocknadeln 
„Cærissima 

85 Wolte 
hervorragende Qualitt 

Siegfried-Wolle, 18er Garn, schwarz, 
gran und leder 

Sohmeihweile, Marke ee 
Serantiert filzirei 

F 

Lockennadeln 2 0. 05 
aumit ungebdgenen Kopf.. Pack 0.05 

Strumpfgummiband 
glatt und mit Loch 

Rüschen-Gummiband 
gute Qualittt. 

Damen-Strumpfhalter, verstellbar, 
aus starkem Gummiband 

Damen-Strumpfhänder in hübschen 
Farben, mit Schleifengarnit. Paar 

Gummilitze 
weis und schwarz 

Halbschuhsenkel 
schwarz, mit Zelluloidspitze Paar 

Abschnitt 0.20 

eani 0.48 
0.75 
1.10 

m O,14, O,12, 0.10 

0.10 

. Paar 

Schuhsenkel, schwarz 

  

10⁰ 120 150 cœm lang 

bar O. 10 0.12 0.15 
Kamethaarwolle 

aus reinstem Msterial 

Stopfwolte 
Schmidt sche Stopfwolle 

in vielen Strumpffarben 

. EE 1.25 
See CL. 10 
Keæe CD. 20   

—
.
—



Fgr. 19 — 18. Zohrgang 

  

    Hamsiger Mamgirigftfenn 
Sozialbemokratiſche Antrüge und Anfragen. 

Die Nückzahlung ver zu viel erhobenen Steuern. 

Durch ein Verſehen des Landesſteueramts ſind, wie die 
„Danziger Volksſtimme“ feſtſtellte, allen Lohn⸗ und Gehalts⸗ 
empfängern, deren Lohn wöchentlich oder vierzehntäglich berech⸗ 
net und gezahlt wurde, ſeit dem 1. September 1925 zu viel 
Steuern einbehalten worden. Die ſozialdemotratiſche Fraktion 
fordert deshalb durch einen Antrag im Volkstag, daß der Sena: 
Die zuſtändigen Behörden auweiſt, mit größter Beſchleunigung 
8on zu viel gezahlten Beträge in geeigneter Weiſe qurück zu er⸗ 

en. 

Gegen den unſozialen Kurs in der Exwerbsloſenfürſorge⸗ 

In letzter Zeit ſind aus allen Teilen des Gebietes der 
Kicgen Stadt Danzig von den Erwerbsloſen eine Unzahl von 
lagen über Lihobem Woune, und Kürzung der Erwerbsloſen⸗ 

unterſtützung erhoden worden. Es iſt bekannt, daß der Senat 
durch Verfügungen an die zuftänvigen Behörden Sparmaß⸗ 
nahmen angcordnet hat, die mit den Beſtimmungen des Er⸗ 
werbsloſenfürſorgegeſetzes nicht vereinbar ſind. Der Senat wird 
deshalb von der ſozialdemokratiſchen Fraltion erſucht: die ſeit 
dem Regierungsantritt des jetzigen Senats in der Frage der 
Erwerbsloſenfürſorge ergangenen Verfügungen und Anord⸗ 
nungen dem Voikstage zu unterbreiten; ſerner Auskunft zu 
geben über die Anzahl ver erwerbslos Gemeldeten, der davon 
voll Unterſtützten, der davon zum Teil Unterſtützten und der 
davon nicht Unterſtützten. 

Deniſche unb Danaiger Unſallverſichernng. 

Sett dem 1. Auguſt 1925 iſt in Deutſchland eine Ver⸗ 
änderung in dem Unfallverſicherungsgeſetz vorgenommen 
worden, wodurch mehrſache Verbeſſerungen für die Unfall⸗ 
verletzten eingetreten ſind. U. g. ſind die Jahresarbeits⸗ 
verdienſte den heutigen Zeitverhältniſſen angepaßt worden, 
wodurch eine angemeſſene Erhöbung der Renten eingetreten 
iſt. In Danzig iſt eine ſolche Veränderung nicht eingetreten. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Volkstagetz hat des⸗ 

'b ibie Große Anfrage an den Senat gerichtet, in der 
eißt: 

„Vertritt der Senat auch heute noch die bisher beſtandene 
Anſicht, daß die Danziger ſozialpolitiſche Geſetzgebung der 
deutſchen gleichzuſtellen iſt und iſt er bereit, baldigſt einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, wonach auch die neuen deutſchen 
Seſtimmungen eingeführt werden?“ 

ö Erprette „Notopfer“. 

. Der Senat hat faſt allen Beamten und Penſionären, die 
den „Notopfer“⸗Verzicht nicht unterſchrieben haben, am 
J. Januar 1927 enigegen den beſtehenden Geſetzen einen Teil 
ihrer Bezüge vorenthalten. Die ſozialdempkratiſche Frak⸗ 
tion hat nunmehr im Volkstage eine Große Anfrage einge⸗ 
bracht, ob der Senat bereit iſt, unverzüglich den zu Unrecht 
Kenachteiligten ihre vollen Vezüge auszuzahlen? 
ů —— * 

Die nüchſte Sitzung des Volbstages. 
am Mittwoch, den 26. Januar, nachmittags 374 Uhr, ſtatt. 

ſuf der Kaesi eign ſtehen u. a.: Eingaben. Dritte Beratung 
eines Geletzentwurfs betr. die Wahlen zu den Kreistagen. Die 
Aenderung der Poſtgebühren. Erſte Beratung des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Entwurfs eines Arbeitsnachweisgeſetzes. Antrag des Abg⸗ 
Dr. Blavier und Gen. zur Abänderung des Geſetzes zur Be⸗ 
Saſung der Wohnungsnot. Antrag der ſozialdemolratiſchen 
raktion auf Rückzahlung zuvpiel einbehaltener Steuern. Bericht 

ſes Ausſchuſſes für ſozlale Angelegenheit zum Antrag auf Ein⸗ 
Di der Auswanderertransporie. Große Anfrage des Abg. 

r. Blavier betr. Verwendung aufgenommener Geldmittel. Große 
Anfrage des Abg, Liſchnewſti betr. Verhaftung von Angehörigen 
des Roten Frontkämpferbundes. 

Fehlgeſchlagene Hoffnungen. 
Der Schwindel mit den alten Banknoten zieht nicht mehr. 

Von dem Dutzend „Reichsbankgläubigerverbände“ bat 
bereits einer, und zwar derjenige, der den Oſten abgraſte, 
das Zeitliche geſegnet. In dem Danziger Büro dieſes famo⸗ 
ſen Verboendes herrſchte eine Zeitlang Hochbetrieb. Unglaub⸗ 
lich groß war die Zahl der Vertrauensſeligen, die da glaub⸗ 
ten, durch Einzahlur» von 5 Gulden die Anwartiſchaft auf 
Reichtum erworben zu haben. Alle Hoffnung war auf die 
Entſcheidung des Reichsgerichts geſetzt, das nach den be⸗ 
ſtimmten Verſicherungen der Verfammlungsredner die 
Aufwertung der alten Banknoten ausſorechen werde. Das 
Reichsgericht hat jedoch anders entſchieden, — was ja auch 
vorauszuſehen war. Seit dieſer Zeit ſind die Reichsbank⸗ 
gläubiger⸗Verbände merkwürdig ſtill geworden, denn nun 
war es mit dem Geſchäft ſehr ſchlecht beſtellt. 

Nur der betriebſame Betriebsanwalt Winter in Leipzig 
betätigt ſch noch immer auf dieſem Gebiet, aber auf eigene 
Fauſt. Er läßt überall im Reich Verſammlungen abhalten, 
deren Hauptzweck der Verkauf einer Broſchüre iſt, die weit 
über ihren Herſtellungswert bezahlt werden muß. Geſtern 
war von dieſen Herrſchaften unter Umgehung der hieſigen 
Reichsbankgläubigerverbände eine Verſammlung in das 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus einberufen worden, die je⸗ 
doch ſo ſchwach beſucht war, daß man die wenigen Verſam⸗ 
melten wieder nach Hauſe ſchicken wollte. Aber da doch 
immerhin 100 bis 150 Perſonen 60 Pfennig Eintrittsgeld 
gezahlt hatten, (alte Banknoten wurden leider nicht in Zah⸗ 
lung genommen), wollte man doch einen Teil der erheblichen 
Unkoſten decken. Ein früherer Bankbeamter Müller hielt 
dann einen Vortrag, der jedoch wenig Neues brachte. Neu 
war nur die Feſtſtellung, daß der Prozeß vor dem Kammer⸗ 
gericht von den Verbänden gewonnen worden wäre, — wenn 
Lerr Winter Gelegenheit gehabt hätte, ſein Material vor⸗ 
zutragen. Aber jetzt wird Herr Winter ſeinen Haupttrumpf 
ausſpielen; er hat angeblich Anteile der Reichsbank er⸗ 
worben und in der nächſten Aktionärſitzung wird er den 
Geiuhs die Nieithsh bir ſchwebl, rwe klarmachen, in welcher 

yefahr die Reichsban weßt, wenn ſie nicht mit Herrn 
Winter einen Vergleich ſchließt! be nich 0 

Doch auch dieſe Aktion wird ausgeben wie das Horn⸗ 
berger Schietßen, deun nach Lage der Dinge iſt ene Auf⸗ 
wertung der alten Banknoken ausgeſchloffen. Nüchtern und 
vorurteilsfrei betrachtet, war der Zweck der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung lediglich der Veskauf einer Winterſchen Broſchüre. 
Sie wurde zwar auch gekauft, aber nicht in dem Maße, wie 
die Veranſtalter es erträumt hatten. 

„Zufammenſtoß zwiſchen Stratzenbahrn und Kohleufuhr⸗ 
werk. Am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, erfolgte auf 
dem Stadtgraben in der Nähe der Irrgartenbrücke infolge 
der Unachtfamkeit eines Kutſchers abermals ein Zuf. 
ü„ios eEsschen einem in Richtuns Dandis kabrenden 

  

  

   
      faͤhrende   
  

Veiblatt der Danziger Voltsſtinne 

bahnwagen und einem mit Koks beladenen Taſelwagen. Das 
Fuhrwerk fuhr in gleicher Richtung und wollte trotz der 
Warnungsſignale das Gleis überaueren. Hierbei wurde 
bdas Fuhrwerk von der Straßenbahn erfaßt, zur Seite ge⸗ 
ſchleudert und umgeworfen. Durch den Anprall wurde der 
Vorberperron des Motorwagens leicht beſchädiat. 

  

Vor einer Grippe⸗Epidemie in Danzig? 
Das ſtädtiſche Kraukenhaus rüſtet. 

Zur Anſchaffung von Wäſche, Bekleidung und Jnventar 
für das ſtädtiſche Krankenhaus fordert der Senat bei der 
Stadtbürgerſchaft dringend 108 000 Gulden au. Davon ſol⸗ 
len 54 000 Gulden aus dem Etat 1926 für bekondere Bewilli⸗ 
gungen entnommen werden; ſür die reſtlichen 54 000 Gulden 
— man bereits Mittel des Etatsjahres 1927 in Anſpruch 
äu nehmen. 

Begründet werden dieſe erheblichen Aufwendungen mit 
der drobenden Grippegefahr. Die ſich in Europa ausbrei⸗ 
tende Grippeepidemie mache es notwendig, das ſtädtiſche 
Krankenhaus entſprechend auszurüſten. Die Verwaltung 
des Krankeuhauſes benutzt die Gelegenheit, gleich ganze Ar⸗ 
beit zu machen. 

Die Vorarbeiten für die Bekämpfung einer zu erwarten⸗ 
den Grippe⸗Epidemie hätten wieder ergeben. daß das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenbaus bezüglich ſeiner Inventar⸗ und Wäſche⸗ 
beſtäude in ganz unzulänglicher Weiſe ansgerüſtet ſet und 
den Anforderungen der jebvinen Belegung nicht mehr gerecht 
werden könne, namentlich wenn eine Epidemie die Belegung 
noch mehr ſteigere. 

Die Inventar⸗ pp. Beſtände der Anſtalt ſeien für eine 
Normalbelegung von 650 Betten zur Not ausreichend. Das 
Krankenhaus ſei aber ſeit zwei Jahren ſtändig mit über 800 
Kranken belegt. Zur Zeit betrage die Beleaung rund 900 
Betten. Hierdurch wären die Reſtbeſtände faſt reſtlos auf⸗ 
gebraucht. Aus den zur Verfügnng ſtehenden Etatsmitteln 
könnten kaum die zur Erſatzbeſchaffung der in Verſchleiß ge⸗ 
ratenen Wäſche⸗ pp. Stücke beſtimmten Anſchaffungen ge⸗ 
tätigt werden. Der Verſchleiß ſei zur Zeit noch ſehr groß, 
weil in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ſo aut wie nichts 
beſchafft werden konnte und, was beſchafft und von der Mili⸗ 
tärverwaltung übernommen wurde, wäre analitattv minder⸗ 
wertig oder ſtark abgenutzt geweſen. Es ſtehe zur Zeit noch 
ein zweifacher Wäſche⸗ pp. Beſtand pry Bett zur Verfügung, 
alſo eine Garnitur in Benutzung, eine Garnitur in der 
Wäſche. Bei dem dauernden Wechſel der Kranken falle dies 
außecrordentlich erſchwerend ins Gewicht, ſo daß das Ma⸗ 
gazin beim Wäſchetauſch häufig nicht tauſchfähig ſei. 

Auch der „Kreuzzug des Weibes“ freigegeben. 
Die Filmoberprüfſtelle revidiert ihren früheren Beſchluß. 

Die Filmoberprüfſtelle hat ſich nun doch beauemen mütſſen, 
den Film „Der Kreuzzug des Weibes“ für die Danzider Auf. 
führung zu geſtatten. Wi⸗ wir bereits meldeten, hatte das 
Odeon⸗ und Edentheater ven um 80 Meter gekürzten Film 
noch einmal zur Prüfung angemeldet, obwohl ſeinerzeit die 
Aufführung des ungekürzten Filmes verboten worden war. 
Nachdem die Prüfung am Sonnabend durch die Filmober⸗ 
prüſſtelle erfolgt iſt, hat ſich dieſe entſchloſſen, den Film frei⸗ 
zugeben. Damit hat man einen Mißgriff. der ſeinerzeit in 
der Oeffentlichkeit großes Auſfſehen und lebhaften Proteſt 
hervorgerufen hatte, wiedergutgemacht. Anſcheinend hat 
man doch nicht die Blamage einſtecken wollen, in Danzig 
einen Film, der in ganz Deutſchland mit großem Erfolg 
gelaufen iſt und den die Filmzenſur in Berlin trotz des Ein⸗ 
ſpruchs Bayerus ausdrücklich genehmigt hat, zu verbieten. 
Es wird aus den gleichen Gründen unter allen Umſtänden 
erforderlich ſein, auch das Verbot des „Schwarzen Sonntag“ 
zu widerrufen. 

Die Repiſionsreiſe nach Argentinien. 
Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, uns der Zeit⸗ 

bentt der Reiſe eines Danziger Vertrekers zur Prüſung der Lage 
r Danziger Auswanderer in Argentinien noch nicht feſt. Die 

Angehörigen werden darum auch erſucht, zunächſt von der Ueber⸗ 

mrittlung von Nachrichten und Wünſchen an Herrn Senator Wier⸗ 

einſti noch Abſtand zu nehmen, weil die Möglichleit beſteht, daß die 

jetzt gegebenen Mitteilungen bei der Abreiſe des Danziger, Dele⸗ 

gierten vielfach überholt ſein können. Sobald der Termin der 

Reiſe G wird noch eine beſondere Aufforderung zur Abgabe 

von Wühſchen und Meldungen erfolgen. 

Schwierige Verhaftung eines betrunkenen Matroſen. 
Der ſchwediſche Matroſe Enar Lin holm vom Dampfer 

„Karina“, der zur ZSeit in Neufahrwaſſer liegt, geriet Sonn⸗ 
tag nachmittag im angetrunkenen Zuſtande auf ein fremdes 

Schiff und kam hier bald mit Angehörigen der Beſatzung in 
Streit. Darauf wurde ein Schupobeamter berbeigerufen, 

konte aber gegen den Störenfried nicht viel ausrichten, auch 
dann noch nicht, als ein Zollbeamter Hilfe leiſtete. Selbſt mit 

der Schußwaffe lietz ſich der alkoholberauſchte Schwede nicht 
einſchüchtern, ſondern ging auf die Beamten los. Nunmehr 
machte der Schupobeamte von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch, 
wodurch der Matroſe zwei ſchwere Kopfwunden erlitt, die 
Maarch Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenbaus notwendig 
machte. 

Die geborſtene Straßenlaterne. Am Freitag, gegen 1274 
Uhr nachmittags, wurde durch ein durchgehendes Geſpann 
die Straßenlaterne gegenüber dem Grundſtück Am Trumpf⸗ 

turm Nr. 7 umgeriſſen und der Ständer dabei in vier Stücke 
zerbrochen, ſo daß Gas aus dem beſchädigten Rohr entwich. 

Die Gaswache im Rathaus wurde benachrichtigt und ſorgte 
ſofort für die Abdichtung der Gasleitung dieſer Lampe. Das 

Gefährt wurde von Straßenpaſſanten angehalten. — 

Werbeveranſtaltung der Arbeiter⸗Sänger. 
Am Montaa. den 24. Januar, abends 7 Ubr, 
findet im großen Saale des Bildunasvereins⸗ 

hanſes in Danzig, Hintergaſſe. eine 

öffentliche Sünger⸗Werbe⸗Veranſtaltung 
ſtatt. 

Vortrag: 

Der Dentſche Arbeiterſüngerbund, ein Kulturfabtor. 
Ref.: Bundesvorſitzender Carl Fehfel, Berlin. 

Der Vortras wird umrahmt durch Gefanas⸗, 
vorträge des Männerchors der Freien Sänger⸗ 
und der gemiſchten Chöre „Freic Licderialel 
Heubude“ und „Freier Volkschor Danzia“. 

Alle Sangesfrennde in der Partel⸗ und Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung ſind zu dieler Veranſtaltung 

kreunblichtt eingeladen. 

  

  

  

  

  

Montag, ben 24. Jannar 19027 
——— ———— ̃ — ‚ —— ——. ———————. ——— — — ——— 

  

  

Der Greis und die Frauen. 
Von Rieardo., ‚ 

„Der mickrige Greis mit weißem Haar und ſtumpfem Blick 
wird beſchuldißt, ein ſechzehnjähriges Nachborstlählerhlin durch 
unzüchtige Grifſe tätlich beleidigt zu haben. Die Tatzeugin, ein 
vollentwickeltes, lebenſtrotzendes, hübſches Ding, hat dem 
ſchütteren Greis eines Tages eine Beſorgung ins Haus ge⸗ 
bracht, Plättwäſche für die nächſten Monate, beſtehend aus zwei 
Stehkragen, zwei Vorhemdchen und einem Naar (Pſui Deubel!) 
Unterhoſen. Anſtatt ſich nun mit einer nüchternen Begleichung 
des geforderten Arbeitslohnes zu begnügen, muß dieſer alte 
Mann den inneren Drang verſpürt, haben, ſeine ſiſchkalten 
Vorderextremitäten auf die roſigen Geſichtswangen der Jung⸗ 
frau zu tätſcheln — das geht natürlich nicht an. 
„„Oller Jenießer, laß ditt man ſein!“ ſoll die Jungfrau dem 
Greis geantwortet haben, darauf iſt in dem naßkalten Herzen 
der letzte Funken Glut zur lodernden Flamme entfacht worden 
und wie ein ſteuerloſes Torpedoboot ſind ſeine Floſſen ab⸗ 
geirrt . .. Die entſevken Hilfeſchreie der Jungfrau hat der 
Greis mit einem Fünfzigpfennigſtück einzudämmen verſucht. 
Die Jungfrau hat die 50 Pfennige brav eingeſteckt, iſt abgehauen 
und — hat's der Mutter erzählt. Das heißt, Mutter hat die 
Angelegenheit erſt chronologiſch geordnet, denn ihr und den 
ganzen Hausbewohnern war bekannt, daß der unter dem Dach 
in einem Manſardenſtübchen hauſende Greis vor vielen, vielen 
Jahren einmal in ein Sittlichreitsvelitt verwickelt war, wovon 
die Nachbardamen trotz eifrigen Forſchens leider nichts 
genaues wiſſen, 

Der Greis beſtreitet ganz entſchieden, mehr als die Wange 
des Jüngferleins getätſchelt zu haben, ja er beſtreitet, ſeit 
langen, langen Jahren überhaupt die Neigung zu Exzeſſen zu 
verſpüren. Liebe und die damit verbundenen wilden Triebe 
U55 für ihn ſagenhafte Dinge. Sein Herz ſei kalt wie ein 
Chauſſeeſtein. Das Tätſcheln von roſigen Wagen junger, 
hübſcher Mädchen ſei eine automatiſche, einſt ſo lieb geweſene 
Bewegung, die beileibe nichts mit einem erotiſchen Drang heuie 
mehr zu tun habe. 

Es kann als erwieſen gelten, daß die Jungſrau von ſich 
allein aus nie auf den Gedanken gekommen wäre, ihr ſei etwas 
Unſittliches geſchehen. Es war erſt die ganze Uieberredungs⸗ 
kunſt der elhmmen Mutter notwendig, dem Mägdelein klar zu 
weitict häe ch unerhörtes Unrecht der greiſe „Wültiling“ ihr zu⸗ 
gefügt hat. 

Gegen den Proteſt des Angeklagten wurde die Sache unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Diskret hatten ſich die 

Nachbarn auf einen energiſchen Wink des Juſtizwachtmeiſters 
aus dem Zuhörerraum entſernt und bildeten um die empörte 
Mutter einen Kreis. Die energiſchen Fäuſte um den Griff 

eines baumwollenen Regenſchirmes gekrampft, einen blumen⸗ 

geſchmückten Hut ſchief über dem geröteten Geſicht, ſo ſtanv die 
in den heiligſten Gefühlen verletzte Mutter auf dem Korridor. 
ein verkörpertes Symbol der Rache, eine Märtyrerin im Kampf 

der Geſchlechter, auf ſich nehmend das Kreuz für das Heer ver⸗ 
gewaltigter Frauen, Helferin, um ein Exempel zu ſtatuieren 

an einem, der ſich Mann neunt. 
Mit etwas ſchriller Stimme, doch getragen von edelſtem 

Pathos, zitterten Bruchſtücke der Rede dieſer Mutter durch den 
kalten Korridor: „.. im Zuchthaus jeheert ſon Wiſtling. 
Paßt ma auf, was ich ſag, und was ich ſag, das ſag ichl: 

im Zuchthaus komnit er rein, da wär'n ſe ihm ſchon abkiehlen. 

Eines Morjen jing ich alte Fran mir von ihm ne Wäſchlein 
borjen, ich dachd mir ja nich, daß das ſon Wiſtling wär und 

da war ich noch inne Nachtjack. Da hätt't ihr ſehen ſollt, wie der 

alte Schorſtreet mir ankiekd, hul noch heut friert nir, wenn ich 

an ſeine Augen, die er machd, denken tu, rein bis inne Seel 
ſtach mir das. Und ſich am jungen, wehrloſen Mäbchen ver⸗ 

greifen, ich dachd, mir riehrt der Schlach, als mein Tochter mit's 

Fumzichfennichſtick ankommt ... Nei, mein Freindchen, im 
Zuchthaus kommſte ...“ ů 

Als nach Wiederherſtellung der Saig der Greis 

reſtlos von der Anklage der tätlichen Beleidigung freigeſprochen 

wird, glaubt man, die gekränkte Mutter treffe jetzt wirklich der 

Schlag. Mit weitoffnenem Mund, den Hut vollends auf einer 
Seite, ſtarrt ſie die enichtr an. Schließlich ergreift ſie mit der 

Rechten ihren Regenſchirm, mit der Linken die Hand ihrer 

To Sa nd verläßt kopfſchüttelnd, jevoch Gottſeidank! ſtumm 
den Saal. ‚ 

Großfeuer bei Prauſt. 
Zwei Familien obdachlos. 

In Prauſterfelde iſt am Sonnabendabend daz Wohnhaus der 

Witwe Karoline Ott bis auf die Grundmauern abgebrannt. Auch 

der angrenzende Stall, in dem gegen 10 Uhr abends das Feuer 

zuerſt bemerkt wurde, iſt ein Raub der Flammen geworden. Frau 

Ott und die ebenfalls in dem Hauſe wohnende Arbeiterſamilie 

Adam hatten ſich bereits zur Ruhe begeben, als Frau Adam ſtarke 

Rauchbildung bemerkte. Sie benachrichtigte ſofort die Hauseigen⸗ 

tümerin, ſo daß es beiden Familien gelang, ihr Leben zu reiten. 

Die Feuerwehr von Müggenhahl war zwar bald zur Stellc, lonnle 

aber den Brand nicht löͤſchen. Das Grundſtück brannte mit dem 

geſamten Inventar vollſtändig nieder. Die Urſache des Feuers iſt 

noch nicht mit Sicherheit ſeſtgeſtellt, es wird jedoch Brandſtiftung 

vermutet. An der großen Ausbreitung des Feuers jollen die 

Telephonverhältniſſe in Prauſt nicht ganz unſchuldig ſein. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Vetöſſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage. Bewölkt, dieſig und neblig, ſchwache 

umlaufende Winde, leichter Froſt. 

Maximum des vorgeſtrigen Tages — 3,9, des geſtrigen 

Tages — 1.7: Minimum der vorletzten Nacht — 3,9, der 

letzten Nacht — 34. 
  

Nächtlicher Fußbodenbrand. Heute nacht, Zurz nach 454 Uhr, 

entſtand im Hauſe Fleiſchergaſſe 92 Feuer. Es brannte in der 

  

  
  

  

üche des erſten Stocks der Fußboden and eine Kiſte. Die 

Feurwehr Wſchte den Brand innerhalb einer Viertelſtunde. 

Waſſerſtandsnachrichten am 24 Januar 1924 54 4285 

2 22. 1. 2ʃ.1. Graudenz. ＋ 2. ‚ 

Sa. . S1.55 ＋ 1,40 [ Kurzebrackk .. 2 87 ,7 

x 22. l. 2ʃ, U. Pioetre Spitze ＋2.50 ＋2.57 

i- .＋2.0I 2 20 Pieckel . 2, „ 
Zawichoſt. 22•. 212 8 1335 138 

2,75 2.80 inlage 

Warſchan . . B.1 Schiewenhort . 2.40 LP,50 
... . 41.91 1.98 Nogat⸗Waſſerſt. 

Wort 24.l., 23, . Schönau D. P.. .6,36 540 
Thorn .. J22.20 2.24 Galgenberg O. P. 4.00 4,60 

Fordon. ... 4.2,32 2.9Neuhorſterbuſch 1.98 2.00 

ſulm.... e,12 2,1IS Anwachhs . · 

Eisbericht der Stromweichſel vom 21. Jannar 1927. 

Von der ehemaligen Landesgrenze (Schillno) bis zur 

Mündung Eistreiben in ganzer Strombxeite. Das Eis treibt 

gut in See ab. — Eisbrechdampfer: „Oſſa“ und „Montau; 

in Schiewenhorſt, „Nogat“ und „Ferſe“ in Einlage. Die 

übrigen Eisbrechdampfer in Danzis⸗Krakau⸗  



Sie wurde in das ſtädtiſche Krantenhaus geſchafft, wo ſie in Opfer des Schueeſturmes. bensgefährlichem Zuſtande Haniederllegt. Richter ſtellte ſich — 
Freiwilig ber Wilißen. Er äußerte bei ſeiner Vernehmung Schiffsunglüc im Aaſpiſchen Mrer. ſeine beſondere Befriedigung über das Gelingen ſeines Vor⸗ Der letzte große Schneeſturm hatte drei Fö ſcherbarten auf dos 4 babens und meinte, daß die 3. ſich jetzt weniaſtens nicht mehr Kaſpiſche Meer hin zusgetrieben. Da jetzt 50MWrteh⸗ Lichen an die Der ſtöhliche Weinberg“ vor elnem Königsberger Gericht in den Lotalen ſehen loßſen vönne ſachie geſchwemmit worden ſind, wird angenommen, daß ale In⸗ 9. März v. 3 im N Schauſpielhaus in Könias⸗ Breslan. Zuſammenſtöße in Breslau. Trotz ſaſſen der Barken während des Sturmes umgelommen ind. öů b5 Abel er Weiſichrül ů Des Ju ame verſchen Luſtiviels „Der ſtarken poltzeilichen Schutzes wurde in der Friedrich⸗Wil⸗ Neue ftarle Schneefälle im Schwarzwalb. Freita, nachmittag rhtl be Weinber, V von Mitälted rn der Nationallſttü⸗belm⸗Straße und am Königsvlat3z ein Zug von Stahlhelm⸗haben im lädlichen und mittleren Schwargwald neue ſtarle Schnee⸗ a0 tet U Hl lär in Szene geſetzt worden leuten vom Roten Frontlämpferbund angegriffen. Zahl⸗fälle eingeſezt, die auch Sonnabend vormittag ununterbrochen an⸗ 

10M e Vo rſlellun 1eil velfe unterbrochen wurde. Mit reiche Stahthelmmitalieder wurden beſchimpft und geſchla- dauerlen. r nee 165 bis in die Rheinebene binab. Am 
den Wingen Hatſe ſß 1ht ſein Köntasberger Schöffen⸗ Wolt 'ſegenomt en. Jra Wbre Acße⸗ſw r4 Berlchn der Aemelhel werden Schnechöhen von durchſchniktlich einem Meter 

ů MOV Ki Sime! voltzei ſeſtgenommen. Irgendwe ere Berletzungeng ů Ke, eeſe, dn Keungenn Saeree der(Vie Henſenen Aaß, Eweit Biaherefeiccfelt werden-oniie ie werſenea injolge er Glätte in Merlin vennglüdt. der Bädergefenle Magunla, ein Kanſmann (Reifender) Kauſch nicht vorgekommen. nächtliche Schneefall und das bald darauf eingetretene Tauwetter 5 Kralat. Von der Lawine verſchüttet. In der hatten die Berliner Straßen ſtellenweiſe jo glatt gemacht, daß iele 
1 

ürr, ſä uheſtbrenden 
ů„ Shemd, bahn Scherrolc und Macunſt woch wegen Hang⸗ Umgegend von Zatopane ſind drei Landwirte mitfamt ihren Wen er zu Fall kamen. Auf den Kettungsſte wurben uß f‚ enen Wi ndes en bile Fuhrwerken von einer Schneelawine erſaßt worden. Nach 5 Perſonen eingelieſert, die ſich mehr oder meniger erhebliche Sleatsheuwal, Wie Angetlnhtey gebeneſewelt ber Lürm im jaugwierigen Nachforſchungen gelang es jedoch nur die Verletzungen zugezogen Hatten. Sechs der Verungluckten mußten Fpeater in Fraae kam, das beanſtaubete Verhalten zu. Leichen im tiefen Schnee aufzufinden. ins Krankenhuus gebracht werden. Nanche Wans 1ö 0 Kepher eine 225 Iiſchen En!⸗ 

—— „ „ rer „morali e n * pörurg, ausgelbſt, daß ſie 
Brandunglüct burch Expl- f;‚ . 

Sechs Perſonen tot. 

  

    

”üſt ung“ in entſprechenden lauten Zurufen Ansdruck ae⸗ 
geben hätten. „Nicht die Sucht, Skandal zu machen“, jondern 
„lautere Entrüſtung“ über das Wahrgenommene habe ſie zu 

  

e ee vermoche in dem Verhalten der Angeklagten Kaubmord an einem Inwelier. mnsoſde zwelet ( utonen eun Brand aue, ber Deis ee Per⸗ während ihres Aufenthaltes in dem Theater nichts Straf⸗ Für 60 000 Mark Schmuckſachen geraubt. ſonen umkamen. bares zu erblicken. Der Hausfriedensbruch wurde als ulcht Sonntag vormittag wurbe der Jumelier Gräbenan in ſeinem . ausreichend erwieſen betrachtet, Inſoweit wurden die Ange⸗ Lahen in ber Ballerkeaße in Brankfurt a. M. mit ſchweren Ropf⸗ In der Stabt Belebei in der Sowjetrepublit ver Tataren 
klagten freigeſprochen. Verurteilt wurde nur Dürr und mehreren Stichwunden tat aufgefunben, VBon der Kriminal⸗ſind bie Gebäude des Stadiſowjets und des Kreisexekutib⸗ 
wegen Wiherſtandes, den er einem Polizeibeamten (eleiſtet pollzei wurde feligeitent, bah Schmuckſachen im Werte von etwn komitees niedergebrannt. Die Urſache ift bisher nicht feſtgeſtellt 
batte, zu lo Mark Geldſtrafe. — Haben boch die Mitglieber 60 (0 Mark gerunbt wurben. Von der Täter ſehlt biaher worden. 

  

der Rechtzverbände ein Schweineglück bei den Gerichten! 
—— iede Spur. 

O WMEWoſ bhite uhhertg, früh 11 Hühen anen E 82 Lomdon — Ueberſere. ort die Poſt durchzufehen, ꝛegen r wollte ihn ein Be⸗ Grohfeuer in einer Leipziver Kalerne. lannter beſuchen und fand ihn in⸗ einem Blute kiegend, das Ge⸗ Ansdehnuna des drahtlbſen Telephonbienſtes. 
urz nach 4 Uhr brach Sonnabend morgen im Gebäude ſicht zur Erde tehrt, tot vor. Ber Later, den man nicht als Sonnabenb wurde der drahtlofe Telepbondienſt owiſchen 

der ehemaligen 106. Kaferne in Lelpfig⸗Möckern Großfener Gewohnßeilsverdee er anfieht, da der Latort zahtreiche blutige London und Neupork auf die britiſchen Propinzen und dle 
aus. In, dem ſüdtichen Seſtengebände ſind eine Familie Fingerabdrücke aufweiſt, wird wohyſcheinlich, als der Ermordete amerikaniſchen Staaten ausgedehnt. Alle er Cröffn 34 Kes nund eine Tiſchlexci untergebracht, in dem große Holzvorräte zwiſchen 9 und 10 Uhr uer in Li das Geſchäftslolal durch einen glatt und pünktlich vonſtatten. Anlätzlich ber Cröffnung des 
kagerten. Die, Feuerwehr unter der Leitung des Hranö⸗ Seiteneingang betrat, hinter der Lür Leſtanten haben und ihn von neuen Dienſtes tauſchten der Präſibent der Havarb-Univerfi⸗ 
dixettore Voiat beſchräntke das Feuer auf ſeinen Herd, doch dort in den Hinterkopf geſchoſſen haben. Es hat nach den vor⸗ tät und der Bigekanzler der Cambridge⸗Univerſität 
Ai großer Materkalſchaden entſtanden. Zunächſt fand das handenen Spuren pwiſchen dem Heverkallenen und. dem Tater einen aut, Llond George wurbe vom Gouverneur von Walerlta Teuec an den Borräten der Gold⸗ und Politurleiſtenfabrik Kampf Wnten in dem der Mörder feinem mit, einem ſetis angeruſen und zu einem neuen Beſuche in non Oclo Herkmeiſter reiche Nahrung. Es verbrannten ſtumpfen Inſtrüment fünf klaffende Wunden am opf beibrachte eingeladen. und ihm die Schädeldecke zertrümmerte. 

  

Aroße Holzvorräte, ferner Spiritus und Schellack, wodurch 

  

auch mehrexe kleine Exploſionen hervorgerufen wurden. Das Weuer griff dann vom erſten Stock auf die im Erdgeſcheß 
Die Holle im Elternhanſe. 

Ticgene Liſchlerol ram Wilhelm Heine ütber, die hanptſäch⸗ Juſammenftoß zwiſchen Eiſenbahn und Amtobns. Gefänguis für einen unmenſchlichen Bater. Maundein Vchnden von üiberel 00o ichettiae in, Hiertent. 1 verſonen geiötet, 11 ſchwer veriett. Der Zimmermann Egbauer in Reuth hatte ſeinen fünſ⸗ 
ſcand ein Schaden von über 40 000 Mark. Das Erdgeſchoß 

— 0 i5 f. 2 ůi i jährigen außerhelichen Sohn nach jeiner Verbeiratuna mit 
fe völlig ankgebrannt. Das Feuer erariff ſodann den öſt⸗ Ein Automobilomnibus, in dem ſich die Sportmannſchaft der einer andercn Fran zu fich ins Haus genonbmeg. mc de⸗ lichen Teil des Seitengebäudes. Hier Verbrannten 2000Danlor⸗Univerſität auf den Spielplatz begab, ſtieß mit einem Heniner Stroh, bas der Leipziger Schuspolizei gehörte. Das eſchleunigten Perſonenzug zufammen. Es wurden 11 Studen⸗ Nüiegenmkterunwenchlh wicbanbelt wurbe ſo boß die Oe⸗ 
Woffenkager im exſten Stock konnte durch das entſchloſſene ten 

ů 
Beamte Scutp getötet und I1 ſchwer verlettt. börde ſchlteßlich das Kind aus dem Hauſe nahm. Das Laud⸗ 

3S en wehrerer rber vltzei gereitet wep⸗ * gericht Paſſau als Berufungsinſtanz verurteilte den Vater An cinem Uebergang der Bahngleiſe über die Straße zu einem Fahr drei Manalen Gefänants und die Pflege⸗ 

  

ů : ä i tter zu einem Jahr Gefänanis. 
Ti üö1 abgeſtürzt. Der Monteur ! ch [Cranenburg—Groesbeck auf Holländiſchem Gebiet, der durchmu SWrosde: 805 Dertin bor in per Tilſißer Jeliivffabalt keine Schranke geſichert ſuhr der Baſeler D-Zug auf ein miit der Ausführung von Arbeiten in einem Keſſelhanſe be⸗ Perſonenauto, das vollſtänbig Zertrümmert wurde. Die beiden Volkstrauertag 1927. Der DerH-, He ſehe — 

rg du wer⸗ 

  

icheftit Preitag nachmittag bvach ein Brett des Gerüſtes, Inſaſſen, der Beſitzer, und der Führer des Wagens, wurden 14 5 ͤ . Mi Soße unne ſßene eeperöeſand. Schroeder Sürzte aus einer in größein Vogen heräusgeſchlermpert, blieben aber unverlett. den die Meranſaitüng ber Valen bden in Parben des vald⸗ 
Sobe von ſſeben Metern ab und blieb boffnungslos liegen. 

bundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge. ů nen in i Tülßter Krankenhaus gebracht, wo er verſior⸗ Großfeuer in einer Fleiſchwarenfabrik. Durch Großſeuer iſt 
Pen iſt. 

Mafftinierte Einbrecher. in der Klach vom Sonnabend zum Sonntag die Fleiſchwaren⸗ 
Soc Ein Kind verbrannt. Bei einem Großfeuer Der „vollkommen ſichere“ Gelbſchrauk. fabrik von Vogt X& Wolf A.⸗G. in Gütergioh ( e eriürt 

e 3 

Golupken, das ein Stallgebäude zerſtörte, verbrannte ein à j geſucht worben. Die Fabrikaniagen wurden zur 
vierfähriger Knabe, der auf dem Heuboden ſpielte. Wie dle Geeblchrankginbrecher pewältigten in der Sonnabend⸗ doch wird es möglich ſein den Betrieb, wenn auch unter er⸗ 
Shaes, Jjeitung meldet, hat dag Kind mit einem Schreck: Nach' in der Droyſenſtraße in Berlin einen der allernene⸗ ſchwerten Umſtänden, aufrechtzuerhalten. Die enertvehr 

E ůi i ü ſten Panzerſchränke, die vor einem balben Sahre noch für veruürſad, intiert und dabet wahrſceinlich das Feuer Mameleſiere Betonſchicn Paben, Deie Gitaettenech. eine Feuers Sern werbes⸗irencter neunßeidiger SSſecgatiekeit ves 
ve vurſacht. 

ů ſchmelszſichere Betvnſchicht baben. Die Einbrecher, die zanggelol Lumseim Uteie Peiidte, Siürernte, Vurch ein Feierfſeuter Ehunang versteſt balhen, Flendeſen Ein vrimſches Sruchgſchin geſunten, Gin Drilches Rroch⸗ 
hnuggel. Vor kurzem wurde berichtet, daß, von der im 1. Stock die Fenſter ab, nabmen Strom von der Licht⸗ ſchiff, das mit einer Labung Jute und Gummi in Brand ge⸗ 
sBTändiſchen Grenzwache das Spiritusſchmughelſchiff Thorn. gitung, ſchweikten die Stahlplarten durch und zerſtörten die taten war, wurde Freitag in Reuyxorf am Kai verfenkt. Der 
das 110000 Liter dentſchen Spiritus an Bord hatte, beſchlag⸗Betonſchicht mit einem elektriſchen Stahlbohrer. Sie er⸗ Schaden foll eine Million Dollars betragen. nopsynt Monden iſt. Hegen das Schiff wurde ſetzt eine, Strafe beuteten 13 000 Mark. Verbuftung eines Deſfrandanten. Der 6jährige Magdebut 
aon à Milltarden eſtniſche Mark verhängt. Der eſtländiſche 

Bankkaſſiever Mienherdt, der im vergangenen Viober 00⁰ 
Veſiber des Schiffes hat angegeben. daß er es küirzlich an 

unterſchlagen hatte und geflüchtet war, iſt vor einem Weinlolat 

  

etnen dentſchen Staatszangehörigen verkauft habe. , Schlagwetterepploßion in einem belgiſchen Koßßlendergwerk. BKei in Breslan verhaftet worden. Er beſaß noch 1100 Marr, den 
Stehthn Küne Siferſuctstrogödte wielte ſich in einet, Shlaawetiererploſſon im REA berlehuner bei hatte er zum grözten Deil bei Buchmochern'in verſchiebehen brß⸗ 

einer Wohnnng im Hanſe Baumſtraße 29 ab. Dort hat der Lüttich wurden acht Arbeiner durch Brandwunden verletzt. ſtädten verſpielt. I]. Jahre alte Händler Martin Richter ſeiner Geliebten, der Heinrich Sklurz verhaftet. Wie der „Lokalanz.“ meldet, iſt Leningrad auf den Hebriden zu hören. Die Leningrader 
Hänßlerin Zöllner, nach kurzem Streit mit einem Brotmeſſer [Heinrich Srlarz Sonnabend abend von der Kriminaipoligei wegen Kadtoſtalion hat die Nachricht rrhalten. daß Leningrab auuf 
die Naſe abgeſchnitten und ihr zwei Meſſerſtiche in den Kopf Betruges feſigenommen und in das Unterſuchungsgefängnis einge⸗einem Dampfer in der Nähe der Hebriben gehört werden 
beigebracht. Die Verletzte brach blutüberſtrömt zuſammen. I liefert worden. 

konnte. 

„Haben Sie eine Erklärung dafür?“ „ Ich bin mir noch immer nicht recht klar.“ ſagte er. Die Der ů — 
M. 

hein, Herr Unterjuchungsrichter. Sie batten doch in Wunde geßt ſebr tief, verringert ſich aber 
WIIIIn, aller Ruhe den ganzen Abend vorher zufammen geſpielt!“ immer mehr.⸗ k es nicht möglich, daß die beide ine Itrj- „Welt Befund wũ it abgeben. 

dliæe FrGdiL LITEG„L GMens Biid des, Vireites hatten. die ve vor beu a eren geheimhalten torse Frocle Den Hinterſachandsriglte err HDau⸗ 

      

  

  wollten?“ 
Getötet durch cinen Schlag mit einem dreiten, ſpitzig zun⸗ 

YVOVERVSVT MLEIV Ueber das Geſicht des Dieners legte lich etwas wie einlaufenden Gegenſtande,“ lautete die Antwort. ů 
7 Schleier. Serbſt für den Richter wurde es undurchdringlich. Alſo mit bieſem Hammer auf keinen Fallꝛ⸗ ů Möglich iſt es ichon, aber ich weiß nichts davon.“ mur⸗ Der Arzt zögerte einen Moment and warf melte er. 

letzten Blick auf das Inſtrument, das ihm Serrnes rhielt. — Ström wollte auffabren, doch Serrues winkte ihm ab. Nein.“ f. i i A. Cinen Voment Lang herrſchte Lautloie Stille in dem Verwundert blickte ihn der Boliziſt an — was in aller Welt J0 ankeh Gerr Dortert.artebeete Serres md legte 

Iltelier. Aus Irm Schlafzimmer klang das Santieren des hatte dieſer ſo ſchneidige oft rücklichtslos und brutal auf ſein den Hammer beiſeite. 
Arztes, der Waſſer in eine Schüſſel aoß. Im Garten begann Jiel losgehende Uinterſuchungsrichter im Sinn, daß er den Die Veiche kann abgebolt werden, metne Herren⸗ 
Arf einem der Bäuvie dicht vor dem geöffneten Fenſter ein ſtörriſchen alten Burſcher da ſo machſichtia bebandelte? ů Ilan neſchenten Serrneg n ID Ström einans ießen Eiſe Herrmrürre, icate Serrues Kerz. Sie gertc Peimen Aſſißenten dae Bericht un, GCalemtep de. Inſpvektor ſchoß Die Erregung ins Geſihl. Der andere ſo — — ib Soot ein? Unb dann? fernte ſich. 
viel jünge ieb ruhi, üb — — „Herr rwey ſchickte mich fort, und ich ging zu Bett. „Vir hä⸗ hier X tun- 
5 b., Uaeb vntia, Lalt. rlegen. Sas die Herren miteinander verhandelt haben, und wann meinke Seitung Ich bofße dies Vobaher ün ſchon in 
Bedenten Sie jetzt jedes Vort,“ ſprach er an dem Herr pan Govt das Hans verließ, Babe ich nicht mehr gehört. i Büro.“ 

Sie Keßen Zeten vasCteptteind Spen ober Tud gedeuten. Jch gaße einen ſegern Sslaf unbt mer außerhen ſehr milbe. wethermundte hih vum Geben. doc Strön Pelt ibn rrüd. 
Ste Keßen Heren van Gvot eind Var er aufgeregt? ien Ste b i ? Habs 
erßburnigd „Oder kam er nur znräd, weil er eiwas wur⸗ Sic nicht Ergespern Geräuich gebörtys Einen Sortwechſel die giße durfen mwur nicht vorgeſſen, Herr Serrucs“ 
eßßen Dali:- oder, einen Dall eines ſchweren Körpersv- rief er, zund dann wäre es auch gauz gut, wenn Wir nach⸗ Das weiß ich nicht. Er ſchien mir jehr aufgeregt. ob⸗ Vein. Herr Unierſuchnnasrichter,. ſähen, ob wir nicht in der Privatkorreipondenz Garweys 
ranhI er ſich nichts anmerken Heh. Er fragte mich, od Herr VBo ſchlaßen Sie?⸗ ů ü inen Anhbaltspunkt finden küönnen. Je länger ich mir die 

v noch auf jei — Mach vorn hinans in einer garde⸗ Sache überecedefto klarer ſcheint es mir, daß eine Fran Einen Moment.- unterbrach Ström. „Jit es Ihnen nicht Lit wurßer Ihnen ſonit noch Iemang r Hder Bila2- vinteden Keiillen Mect. 
amtGcfallen, daß Herr nan Gont zwrückkommen konnte? Sie MRiemamd. Ich beſorgte das Frübſtück und die anderen „Meinen Sie?“ fragte Serrues trocken. während er keine doch, Die ich geuſen WnßSurten Sarück Das Gittertor bat Madilzeiten mabs Herr. Garwen außerhalb des Haufes ein, Hanaſchube anzos. 

       Toch, wie ich geſehen habe, einen vom Hauſe aus zu öffnen⸗ sumeiſt in ſeinem Klub. 
„Sie nicht. Herr Serrues?“ 

den Verſchlußs „Eut. Sir werden jegzt miteinanber auf Zim Der unterj sri ichmü Ach, 
ů —3 ; ů — ietzt mite r UKnterfuchungsrichter bob gleichmütig die elm mund 

Marx Iuckte die Achſeln. „Doran habe ich nicht ge⸗gecben, und einer Ihrer Semte. Herr Ström. Wisd bier in iagte: ⸗Ich habe, offen geſtanben noch gar keinen Eindruck. 
Lacht......... — dielem Rausme einen recht ſchweren Gegenftund an Boden Lif einmal ſind zwei Verdächtige da: Polly Burgher mit 

„Woskeicht bate Herr van Goot, warf Serrues ein, oben eüwas Prt Wörsr uir, einmal fenitellen, ob man bort ibrem Vecletter —notsbene, wenn die beiden es, waren 
— Sortoeßen Mee Gertentür anbewerbren. ueh D0 lehnte daher oben etwas hört oder nicht.“ deren Luich in da Authiren ‚ — und van Goot. Das 

es(ettentür nar an. Doch das iſt für den Serrues Ström und Marr begaben ſich in die Manf. ürimmt mich immer mißtrauiſch. 
ue Holerren ung ielbß. Si⸗ Deßchinrs, Die Hauptſache it des Dieners. Unten voflfübrtes aun Debeknv⸗ Linen bnbe —Ich verſtebe nur nicht, Herr Serrues, warum Stie den 
Sie m 0 dun Kmels mahen, iich Herr Garwey, als ren Höllempektakel, warfen den ſchweren Renatlancetiſch Mart ſo — nehmen Sie mir's nicht übel, — ſo mit Samt⸗ 

Herrn Soot melbeten ? ů nm, ſpremoen mit beiden Füßen zugleich in die Hobe — in bandſchuhen angefaßt baben? Der Kerl weiß doch beitimmt 
Lerr mar Bderraicht nns machte ein ärgerliches Geſich. denm Ztnmer des Dieners war nichts zu hörer. Der dicke mehr, als er ſagt.“ — 

Herd wolte es ihn gar nicht tgaupfungen aber daun ſagte Kurdentenpich, der den Boden des Ateliers bedeckte, mußte „Iwesfelloé, und ich habe ibn gerade desbalb nicht auf 
r *Areichliezlich ich oüte ihn hereiniafen⸗“ überdies jeden Lärm dämpfen. die Streckbank gelest. um ihn ſicher zu machen. Es wäre 
n Seräle- den Kerl in Teufels Namen herein! So . Diarx 36 Uri mit Fem cbtere üich jederzeit zur Ber. aut, wenn Sie ihn beobachten ließen.“ 

Uhrs!? ů fjügung erinchnngsrichters zu balten, entlaſſen, und Soll geſche err Serrues!, nickte Ström befriedigt. 
bateen alio den Eindrudk, das ihm der Beſuch ebenjsSerres ket6zrie mit Strom in das Atelier zurück Hier „und chtgnolfemwis uns einmat die aertiichen Geßlisnile 

2 Wie nuerwünſcht fam? batte nawiſchen der Poliseiarzt ſeine traurige Arbeit be⸗des Lerrn Garwey anſehen.“ 
Jawobl. — endet. — 

(Fortſetzung folat⸗



   
Sportrotphys. 

Im Weſen des Fußballſpieles als Kampfſpiel liegt es be⸗ gründet, da Ausſchreitungen ſchwer zu vermeiden ſind. Be⸗ ſonders im Kampſe um die Punkte, wo von einem jeden Spieler volle Kraftentfaltung verlangt wird, um für ſeine Iun mniltel⸗ Steg und Punkte zu holen, kommt es des öfteren zu unlie ſamen Erſcheinungen. Dank den Satzungen des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes lönnen manche Ausſchreitungen ſchon im Keime erſtickt werden. Die Arbeiter⸗Fußballſpieler bürfen ſtolz barauf ſein, ſagen zu können, daß Ausſchreitungen in den Kampfſpielen zu den Seltenheiten gehören. Anders dagegen iſt es noch bei den Zuſchauern, die ſich aus Sportlern und Nicht⸗ ſportlern, aus jung und alt, aus Männern und Frauen zu⸗ ſammenſetzen. Bei manchem Kampffpiel finden ſich da „Sport⸗ leute“, die ſich in unangenehmſter Weiſe bemerkbar machen. Sie wollen durch Rufen und Schreien oder durch laute Zwiſchen⸗ bemerkungen die Spieler und den Schiepsrichter in ſeinem 
ſchweren Amt irre machen. Der Volksmund hat für ſie eine treffende Bezeichnung geſchaffen: Sportrowdys. 
Dieſe Wegeichnung beſteht zu Recht. Der Sportrowdv iſt eine traurige Erſcheinung im Sportleben. Er zeigt Mangel an geſellſchaftlichem und ſportlichem Anſtand, wenn er den Schievs⸗ 

richter, die Spieler oder auch das Publikum durch plumpes Ge⸗ baren i6 bel Ups will. Was jedem Sportgenoſſen heilige Rege 2 weiß der Sportrowpy nicht und will es auch nicht wiſfen. 
r hat nur feine Freude daran, wenn, durch ihn hervorgerufen, 

Zank und Streit herrſchen. Kein wirtlicher Sportler will nur 
gewinnen, ſondern er will auch zeigen, wie es um ſeine körper⸗ 
liche und geiſtige Kraft beſtellt iſt. Er will Selbſtbeherrſchung, Kraft, Ausdauer, Geſchicklichteit, Geiſtesgegenwart und Mut 
flerdti. entwickeln. Das iſt aber dem Sportrowdy unver⸗ ndlich. 

Um das Anſehen der Arbeiterſportbewegung weiter erhalten 
zu können, iſt es in erſter Linie heiligſte Pflicht der Vereins⸗ 
leitungen, überall wo ſich Sportrowdys bemerkbar machen, rück⸗ 
ſichtslos einzuſchreiten und ſie ſofort vom latze zu weiſen. 
Sie brauchen keine Angſt zu haben, daß der Beſuch der Sport⸗ plätze darunter leidet, im Gegenteil nur der Verein hat die 
meiſten Zuſchauer und Anhänger, der auch Gewähr bietet. baß 
Aucle nicht beläſtigt werden. Und das iſt ſchon viel wert. Eines 
Arbeiterſportlers höchſte Pflicht iſt es, mitzuarbeiten au dem 
9295 iele, die Arbeiterſportbewegung rein zu halten und 
as Rowdytum auszumerzen. 

Die Meifterſchaftskümpfe. 
Samſon⸗Körner geſchlagen. — Breitenſträter kämpft 

nuentſchieden. 
Die geſtern abend in ber Dortmunder Weſtfalenhalle aus⸗ 

getragenen Kämpfe in der Zwiſchenrunde der Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft brachten trotz der intereſſanten Beſetzung nur 
mittelmäßige Kämpfe. Rudi Wagner, der aus der Vor⸗ 
runde als Sieger hervorgegangen war, traf auf Samſon⸗ Körner. Der Duisburger konnte ſeine Erfolgſerie fortſetzen, indem er einen hohen Punktſieg über Samfon Körner er⸗ ätelte. Der frühere beutſche Meiſter zeigte ſich gegen den angriffsfreudigen Wagner durch ſein Alter doch reichlich be⸗ Hnbert und beſchränkte ſich in der Hauptſache auf die Abwehr. Der Kampf, Hans Breitenſträter gegen Ernſt Röſemann⸗ 
Berlin endete unentſchieden. Auch hier kämpften die Gegner behr vorſichtig und gingen nur ſelten aus ſich heraus. 

  

Wetlkümpfe des Schwimmhlubs Hellas⸗Magdeburg. 
Am Sonntag veranſtaltete der Schwimmklub Hellas⸗ Mandeburs Vorgabe⸗Wettkämpfe für feine Klubmitglieder, 

die aber doch wegen der dabei erreichten Zeiten recht be⸗ 
achtenswert ſind. Der Schwede Werner, der als Mitglied 
des Hellas zum erſten Male ſtarteke, ſchwamm im 100⸗Meter⸗ 
Freiſtil als Malmann. Er gab ſeinem Gegner bis 4 Se⸗ kunden vor, die er aber bereits bei der 75⸗Meter⸗Wende ein⸗ geholt hatte. Im Endkampf konnte er gegen!E. Rademacher, 
dem er 2 Sekunden vorgegeben hatte, mik 1,03 Minuten 
ſiegen. Im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen mußte E. Nademacher 
bis zu 15 Sekunden vorgeben, die er in ſeinem bekannten 
großartigen Endſpurt bis auf Handbreite aufholen konnte. 
Rabemachers reine Zeit war 1,18,8. 

* 
Der Kölner Bruſtſchwimmer Budig entwickelt ſich immer mehr zu einem ernſten Rivalen Rademachers. Er ſchwamm 

zuletzt 200 Meter im Bruſtſtil in 2:53,7, einer in Europa nur noch von Rademacher (Weltrekord 2: 50,4) und dem Belgier van Parus übertroffenen Zeit. 

  

Großer Sprunglauf im Oberherz. 
Auf dem Wurmberg wurde der große Sprunglauf des Ober⸗ arzer Stiklubs ausgetragen. Es ſprangen in drei Gängen 33 ewerber, von denen man Sprünge von 38)2, 41 und 4213 Mtr. ſah. Der Norweger Sverre Jenſen bot die beſten Leiſtungen. 

Seider nahm er an dem Langlaufen, der Bttangung für die 
Meiſterſchaft, nicht teil. ilhelm Kuert ſta ſicher drei Sprünge von 35, 3574 und 3774 Meter und errang damit im 
Verein mit keiggr ausgezeichneten Leiſtung im Langlauf zum 
drittenmal die Meiſterſchaft vom Oberharz. 

  

Baris⸗Canapian gegen Berliner Schlittſchuhtlub 6: 3 (4:1). 
Im ausverkauften Sportpalaft Berlin ſiegten am Sonntag die Hariſer Canadian gegen die internattonale Mannſchaft des Berliner Schlittſ⸗ ubs 6·3 (4). Die Canadian zeichneten 
ſich weniger durch gute Kombination als vurch hervorragende 
Einzelleiftungen aus. Die überraſchende Niederlage des Ber⸗ liner Schlittſchuhklubs veruht in der Hauptiache auf das Ver⸗ 
ſagen des Torwarts. 

Dir Eislaufmeiſterſchaft von Polen. Bei gutem Sportwetter und guter Beteiligung trug geſtern in Warſchau der Polniſche 
Eislaufnerband ſeine diesjährigen Eislaufmeiſterſchaften aus. 
In allen drei Läufen über 500, 1500 und 5000 Meter ſtellte 
Kaminſli den Sieger. Die erzieiten Zeiten ſind über 500 Meter 58 Sekunden, über 1500 Meter 3,10 und über 5000 Meter 10,½42 
Minuten. ‚ 

Generalverſammlung der F. T. Langfuhr. Die Freie 
Turnerſchaft Langkuhr hielt geſtern im Lokale Kreßin ihre gut beſuchte Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende Tg. Baulain gab den Geſchäftsbericht. Aus dieſem ſowie aus den techniſchen Berichten war zu erſehen, daß der Verein im 
letzten Jahre Fortſchritte zu verzeichnen hat. Bon den An⸗ trügen intereſſieren die, die Anſchaffung einer einheitlichen 
neuzeitlichen Vereinskleidung vorſahen. Ferner murde die 
Abbaltung eines Winterfeſtes mit turneriſchem Programm,   

deren Reinertrag zur Anſchaffung von leichtathletiſchen Ge⸗ räten dienen ſoll, beſchloffen. Nach Erlebigung chigeiner interner Angelegenheiten ſchlo der Vorſitzende die gut ver⸗ laufene Verſammlung. 

  

Die Danziger Boxer in Stettin. 
Von Stettin 11: 5 geſchlagen. 

In den am Sonntag in Stettin vor einem zahlreich ex⸗ ſchienenen Publikum ausgetragenen Boxkämpfen zwiſchen der Danziger Schupo⸗Boxermannſchaft und Stettiner Box⸗ klub ſisgte Stettin mit 11: 5 Punkten. Stettin trat nicht mit der ſtärkſten Beſatzung an. Die Punktentſcheidung dürfte jedoch für die Stettiner zu günſtig ſein. K 
Ium Fliegengewicht ſtanden ſich Günther⸗Danzig und Schenk⸗Sdettin. der zum erſtenmal den Ring betrat, gegen⸗ über. Günther fiegte nach Punkten. Der Kampf Lenzke⸗ Danzig gogen Zepelin⸗Steltin (Bantamgewicht) endete un⸗ entſchieden, während in der Federgewichtsklaſſe Salomvn⸗ Stettin Kalcher⸗Danzig nach Punkten jchlagen konnte. Im Leichtgewicht Lildtke⸗Danzig gegen Ruppel⸗Stettin entſchled letzterer nach Punkten für ſich: ebenſo konnte Pauls II- Stettin gegen Dunkel⸗Dangig (Weltergewicht) nach Punkten gewinnen. In der Mittelgewichtsklaſſe gewann Butſchat⸗ Danzig gegen Kienow-Stettin durch k. o. in der aweiten Punbe. Iͤn der Halbſchwergewichtsklaſſe ſtanden ſich Haaſe⸗ Danzig und Pauls I⸗ Stettin gegenüber, die mit einem ſcharfen und wohl intereſſanteſten Kampfe aufwarketen. In der erſten Runde war Pauls überlegen. Haaſe blutete ſtark an der linken Kopfſeite, konnte aber in der zweiten Runde mehr, gusgletchen. In der dritten Runde war Pauls wieder der behere, ſo baß ibm der Sieg nach Punkten zuerkannt wurde. Als letztes Paar ſtanden ſich in der Schwergewichts⸗ klaſſe, Zientz⸗Danzig und Spördel⸗Stettin gegenüber. Spördel ſiegte nach Punkten. 

* 

Oſtdeutſche Kreismeiſterſchaft im Mannſchaftsboxen. Der 
erite Ausſcheidungskampf um die Mlietniteßt Kreitmeiſter⸗ ſchaft im Mannſchaftsboxen ſah in Alleinſtein den Box⸗ und 
Stemmklub⸗Allenſtein und Sandow⸗Königsberg als Gegner 
der Vorrunde. Das Geſamtergebnis lautete 16:0 Punkte 
für Sandow. Sandow⸗Königsberg tritt am 11. Februar zum Entſcheidungskampf gecen den Sportverein Schutzvolizei 
Danzig in Banzig an. é‚ 

  

Schupo gegen B.E.B. 2: 0. 
Bei Halbzeit abgebrochen. 

Auf dem Schupoplat fanden am geſtrigen Sonntag die 
Borrundenſpiele um den Mokal des Danziger Sportvereins 
ſtatt, an dem ſich die 4 Tabellenerſten des Baltenverbandes 
beteiligten. Schupo ſpielt auf Sieg und kann das erſte Tor 
deß Tages erdielen. Die Ballſpleler verſuchen auszugleichen, 
aber jeder Vorſtoß ſcheitert an der guten Verteidigung der 
Schupo. Das zweite Tor für die Schupomannſchaft war ein 
regelrechtes Abſeitstor, wurde jedoch vom Schiedsrichter 
überſehen. Das Publikum legte durch lautes Zurufen 
Soſelap. der Schiedsrichter pfeift kurz vor Halböeit das 

el ab. 
Es iſt dieſes ein typiſches Bild vet bürgerlichen Pokal⸗ 

turnieren und liegt im Syſtem derſelben begründet. Die 
Vereinsangehörigen der ſpielenden Mannſchaft können es 
eben nicht über das Herz bringen, einem andern als ihrem 
eigenen Verein den ſo heiß umſtrittenen Pokal zu gönnen. 

Oſtmark geßen Hauſa 8:8 (5 8), Gcken (4: 0. 
Auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz fanden ſich obige Mann⸗ 

ſchaften zu einem Geſellſchaftsſpiel zuſammen. Oſtmark hat 
Anſtoß und verlegt das Spiel ſofort in des Gegners Hälfte. 
Bereits in den erſten 10 Minuten kann Oſtmark zweimal 
einſenden. Ein Strafſtoßzverhilft Hanſa zum erſten Erfolg, 
dem Oſtmark vor Halbzeit noch 3 Tore entgegenſetzen kann. 
Nach Halbzeit verſucht Hanſa auszugleichen, doch fehlt der 
Mannſchaft der Torſchuß. Kurz vor Schluß wird der Tor⸗ 
wart der Hanſa verletzt und muß ausſcheiden. Oſtmark kann 
hierauf das Reſultat auf 8 ſtellen. Das Spiel hätte unent⸗ 
ſchieden ſtehen können, wenn Hanſas Torwart mehr auf dem 
Poſten geweſen wäre. Beibe Mannſchaften gefielen ſich 
darin, mit lauten Zurufen das Spiel zu „verſchönen“. 

Neufahrwaſſer gegen D. S. C. 1:0 (o: Oh. 
War der Schupoplatz am Vormittag beim Pykalturnier 

noch ſpielfähig, ſo kann das Spiel der obigen Mannſchaften 
am Nachmittag nur als Waſſerballſpiel angeſehen werden. 
Beide Mannſchaften ſpielen die erſte Halbzeit ziemlich zer⸗ 
jahren und können nichts Zöhlbares erreichen. Die zweite 
Spielhälfte bot trot des ſchlechten Platzes einen ſchönen 
Kampf. Neufahrwaſſer drängt ziemlich ſtark und kann der 
Halblinke eine ſchöne Vorlage zum einzigen Tor des detben 
verwandeln. Kurz vor Schluß wirb das Spiel auf beiden 
Seiten ſehr hart und muß der Schiedsrichter mehrmals 
Strafſtöße verhängen. Alle Bemühungen des Danziger 
Sportklubs, das Spiel unentſchieden zu geſtalten, ſcheiterten 
an der vorzüglichen Hintermannſchaft von Neufahrwafferer. 

Wacker gegen Sportvereiniguna 1521 3: 0 (o: Ol. 
In, der A⸗Klaſſe lieferten obige Mannſchaften ein 

ichwaches Spiel. Die Wackermannſchaft war, trotzdem beide 
Mannſchaften kolloſſal ſchlecht ſpielten, hierbei noch die etwas 
beſſere und konnte ſomit, den Sieg erzielen. 

Sharfes Juhballſpiel Stetiin gegen Schneidemähl. 
In der Vorrunde um die Pommernmeiſterſchaft ſtanden 

ſich Hictoria⸗Schneibemühl und Stettiner Sportklub in 
Stettin gegenüber. S. S. C. konnte in ber fünften Minute 
mit einem Tor in Führung gehen. Schneidemühl führte in 
der 22, Mimate einen Ausaleich berbei. Danach konnke 
S. S. C. wiederum zwei Tore erzielen. Halbzeit 1:3 für 
Stettin. Nach dem Wechſel waren anfangs die Schneide⸗ 
mübler überlegen und konnten zwei Tore erringen. Hier⸗ 
auferszielten die Stetttner zwei Tore und zum Schluß eben⸗ 
ſalls wieber die Schneidemübler ein Tor, ſo daß das Er⸗ 
gebnis 5:4 für S. S. C. lautete. 

  

Todeslturd aut der Eisbahn. Der Leichtathletiktrainer 
des Budapeſter Sportklubs M. T. K., der Begründer des 
amerikaniſchen Traininas in Ungarn, Edmund Vodor, 
itürzte am Freitag auf der Budapeſter Kunſteisbahn ſo un⸗ 
gkücklich daß er einen Schädelbruch erlttt, an deſffen Folgen 

er am Sonnabend im Alter von 44 Jahren verſchied.   

  

    

Arbeiter⸗Fußzballſpiele. 
Suuis L uesen Aütged Gv ,Wahbos 7: (l- 
Adlers neuaufgeſtellte Elf zeiate bei dem geſtrigen Spiel einen beachtlichen Eifer. Wenn die Mannſchaft auch gegen die ſplelerfahrenen Schidlider unterliegen mußte, ſo bewies das Spiel doch, Daß, wenn die Mannſchaft in dleſer Form beſtehen bleibt, ſie in der kommenden Serie einen beacht⸗ lichen Gogner abgeben wird. Schidlitz wahrte ſeine alte Form. Allerdings erlanbte ſich die Hintermannſchaft zeit⸗ weiſe einige, grobe Schniter, die bei einem ſtärkeren Geoner Cchiblts has Autoß ane 1051 19 0 
Schi t Anſtoß und zieht ſofort in des 6. ũers Hälfte, doch klürt des Gegners Verteidigung. Walbdorf er⸗ zwingt ein offenes Spiel. Auf beiden Seiten werden ſichere Torgelegenheiten verpaßt. Nach 15 Minuten Spieldauer gelingt es Schidlitz, in Führung zu gehen. Walddorf gleicht kurz darauf aus und kann im weiteren Veriauf des Spieles den zweiten Erfolg erzielen. Seltener werden dle Beſuche vor dem Schidlitzex Tor, dafür kriegt Walddorfs Torhiiter reichlich Arbeit und muß bis zur Pauſe den Ball noch drei⸗ mal paſſieren laſſen. 
Auch die zweite Hälſte zeigte eine leichte Ueverlegenheit von iͤlitz. In regelmäßigen Abſtänden fallen noch drei Tore. Gegen Schluß flaut das Spiel ab. Der Schleds richter leitete einwandfrei. 

F. T. Langfuhr L gegen Sp. Inngſtabt I 6:2 (2: 5), 
Jungſtadt iſt von ſeinem alten Fehler noch nicht geheilt und trat wieder unvollſtändig an. Langfuhr hat Anſtoß und kann durch gutes Mittelfeldſpiel das erſte Tor erötelen. Zungſtadt verlegt ſich jetzt mehr auf die Verteidigung und kann dadurch mehr Widerſtand leiſten. Einige gut durchdachte Durchbrüche verhelfen den Jungſtädtern zu zwei Toren. Nach Halbzeit müſſen ſie jedoch Langfuhr das Epiel über⸗ laſſen und werden ſn ihhrer Spielhälfte feſtgehalten. Lang⸗ fuhr erböht ſeine Torzahl dabet auf ſechs. 

Schidlitz II genen Vorwärts Neufahrwaſſer I1:8 (0:8). 
., In dteſem Spiel zeigten ſich die Vorwärts⸗Spieler von ihrer beſten Seite. Ganz beſonders konnte der Slurm durch 
ſein ſchönes Zuſammenſpiel gefallen, was bei den Schidlitzern 
Solelverlanf. wurde. Das Torergebnts entſpricht dem elverlauf. 

VBorwärts bat Anſtoß und es entwickelt ſich ein aus⸗ geglichenes Spiel. Vorwärts findet ſich zuerſt zuſammen und erzielt durch ſchönes Zuſpiel drei Tore. Nach der Halbzeit läßt Schidlitz etwas nach, auch kann von einem Kombina⸗ ttonsvermögen nicht geſprochen werden. Neufahrwaſſer war es ſomit ein leichtes, ſeine Torzabl auf acht zu erhben. 
vor Schluß gelingt es Schidlitz, bei einem Derrchbruch das 
Ehrentor zu erzielen. 

Spv. Fichte J genen Sov. Stern I1:0. 
Der neue Arbeiter⸗Sportverein „Stern“ zeigte ſich bei dem geſtrigen Spiel gegen Obra von der beſten Seibe und 

vermochte barrch etfriges Spiel ein ſehr günſtiges Refuldat zu erzielen. Der beſte Mann in der Mannſchaft war der 
Torwächter, der vorzügliches leiſtete. Fichte ſelbſt trat mit Erſatz an und ging felten aus ſich beraus. Das Spiel liit 
ſebr unter der Glätte des Plaves. 

Grohb⸗Waldborf genen Evv. Trutenau 1:u E: U. 
Am geſtrigen Sonntag trugen obige Mannſchaften auf 

dem Sportplatz in Groß⸗Walddorf ein Geſellſchaftsſpiel aus. 
Da der Platz einer Eisbahn glich, konnte die Spielſtärke der 
Mannſchaften nicht recht zum Ausdruck kommen. Trutenau 
hat Anſtoß: nach kurzer Zeit gelingt es ihm, zweimal ein⸗ 
zufenden. Doch auch die Walddorfer ſind nicht müßig und 
können bald ausgleichen. Nach Halbzeit kann Trutenan noch 
einmal erfolgreich ſein, jedoch weitz Walddorf dagegen zwei 
Tore einzubringen. Wenn den Sportvereinen im Werder 
mehr Gelegenheit gegeben wäre, öfter Spiele auszutragen, 
ſo würde ſich der Sport auch auf dem platten Lande ganz 
gut entwickeln. Eßz wäre daher den Stadtvereinen ſehr zu 
empfehlen, öfters Geſellſchaftsſpiele mit den Brudervereinen 
auf dem Lande auszutragen. 

* 

e Jugend gegen Stern Jugend 1:1. Auch die 
Duenemguunſhaßt des neuen Vereins iſt ein beachtenswerter 
Gegner. Bei flottem Spiel hat Stern etwas mehr vom Spiel 
und iſt auch in bezug auf Kombination und Technik ſeinem 
Gegner überlegen. — Mit dieſen Spielen hat ſich der Spo. 
Stern gut eingeführt. Wenn die Mannſchaften ſich beſſer 
eingeſpielt haben, werden ſie beachtenswerte Gegner ab⸗ 
geben. Es iſt zwax noch ein weiter Weg bis zur Höchſtform, 
doch wird hier eifriges Training zum gewünſchten Erfolg 
führen. Den weiteren Spielen des Vereins kanm man 
reges Intereiſe entgegenbringen. 

  

Ein neuer Tennisſtar. Im Turnier zu Cannes ſchlug 
Cochet im Endſpiel ben Oberſten Mayeß in fünf Sätzen, 
nachdem dieſer zur allgemeinen Ueberraſchung Bruanon im 
Semiftnal abgeſertigt hatte. Im Doppelſpiel beſiegten Cochet 
und Brugnon das Paar Louis⸗Morpurg)» 6: 4, 6: 2, 6: 8. 
Im gemiſchten Doppelſpiel ſchlugen Blaſto⸗Cochet Satber⸗ 
waite⸗Brugnon 6 2, 6:1, während im Dameneinzelſpiel 
Frl. Vlaſto keine Gegnerin hatte. 

Tennis⸗Boruſia Berlin gegen Fußball⸗Sportverein 
Franlfurt a. M. 2:2. Die beiden Geaner lieferten trotz 
der außerordentlich ſchlechten Bodenverhältniſſe ein ſehr 
ſpannendes Treffen. Berlin war bezüglich der Ballbeband⸗ 
Uung und der Kombination ſeinem Frankfurter Gegner 
etwas überlegen, der dagegen die beſſere Stürmerleiſtung 
bot. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 1: 1. In der zweiten 
Hälſfte wurde der Berliner Halbrochtsſtürmer wegen un⸗ 
fairen Spiels berausgeſtellt, ſo daß die Berliner Mannſchaft 
mit Mühe und Not das Unentſchieden⸗Ergebnis halten 
konnte. Eckballverhältnis war 64 für Berlin. 

La Barba Boxweltmeiter im Fliegengewicht. Bei dem Vox⸗ 
kampf um die Woltmeiſterſchyft im Fliegengewicht zwiſchen dem 
bisherigen Titelinhaber Fidel La Barba und dem europäiſchen 
Meiſter Elty Clark (England) in Neuhork ſiegte La Barba in 
12 Runden nach Punkten. 

Werbefeſt des Arb⸗Syv, „Friſchanf“, Troyl. Am letzten 
Sonnabend ſeierte der Arb.⸗Syv. „Friſchauf⸗ Trovl ein 
Werbefeſt. Der Vorſitzende des Vereins begrüßte die Gãäſte, 
worauf das turneriſche Programm folgte. Humoriſtiſche 
Vorträge verfehlten anſchließend ihre Wirk 
Hans⸗Sachs⸗Spiel vervollſtändigte das Ei 
gemütlichſter Stimmung blieb man dann no 
zuſammen. 

 



  

    
„Der fröhliche Weinberg“ vor einem Königsberger Gericht 

Um ß. März v. J. iſt im Neuen Schauſpielhans in Königö⸗ 
berg bei der Alifführung des Zuckmeyerſchen Enſtſpiels „Der 
fröhliche' Weinberg“ von Miiglledern der Nationaliſti⸗ 
ſchen Partet ein Köllenlärm in Szene gefetzt worden, 
wödurch ble Vorſtellung zeitweiſe unterbrochen wurde. Mit 
den Vorgängen hatte ſich jetzt, ein Könſgsberger Sthöffen⸗ 
grricht unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Besmehn zu 
helchäſtigen, Augeklagt waren ein Kaufmann Scherwitz, der 
Bäckergelelle Magunſa, ein Kaufmann (Reiſender) Kauſch 
und,der Dtetevrologe Däer, ſämtlich wegen ruheſtbranden 
Lärms, dazu Scherwitz und Magunia noch wegen Haus⸗ 
friebensbruchs und Hürr wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt. Die Angetläßten geben, ſoweit der Lärm im 
Tbeater in Frage kam, das beanſtandete Verhalten zu. 
Manche Szenen hätten bet ühnen eine „„erartige Em⸗ 
pörung“ ausgelbſt, daß ſie ihrer „moraliſchen Ent⸗ 
Tüſtung“ in entſprechenden lauten, Zurufen Ansdruck ge⸗ 
geben hätten. „Nicht die Sucht, Skandül zu machen“, ſondern 
„lautere Entrüſtung“ über das Wahrgenommene habe ſie zu 
dem Verhalten veranlaßt. 

Das Gericht vermochte in dem Verhalten der Angeklagten 
während ihres Aufenthaltes in dem Theater nichts Straf⸗ 
bares zu erblicken, Der Hausfrledensbruch wurde als nicht 
ausreichend erwieſen betrachtet. Inſoweit wurden die Ange⸗ 
klagten freigeſprochen. Verurteilt wurde nur Dürr 
wegen Widerſtandes, den er einem Polizeibeamten geleiſtet 
hatte, zu 10 Mark Geldſtraſe. — Haben Zoch die Milalieber 
der Rechtßverbände ein Schweineglück bei den Gerichten! 

  

Großfeuer in einer Leipziger Kaſerne. 
Kurz nach 4 Uhr brach Sonnabend morgen im Gebäude 

der ebemaligen 106, Kaſerne in Leipaig⸗Möckern Großfeuer 
aus. In dem ſüdlichen Seltengebäude ſind eine Familie 
und eine Tiſchlerei untergebracht, in dem große Holzvorräte 
lagerten. Die Feuerwehr unter der Leituna des Brand⸗ 
direktors Voſgt beſchränkte das Feuer auf ſeinen Herd, doch 
ift aroßer Matertalſchaden eniſtanden. Zunächſt fand das 
Feuer an den Vorräten der Gold⸗ und Politurleiſtenfabrik 
von Otto Werkmeiſter reiche Nahrung. Es verbrannten 
gKroße Holzyvrräte, ferner Spiritus und Schellack, woöurch 
auch mehrere kleine Exploſionen hervorgerufen wurden. Das 
Feuer grilf dann vom orſteu Stock auf die im Erdgeſchoß 
gelegene Tiſcblerei von Wilhelm Heine über, die hauptſäch⸗ 
lich mit Aufträgen für Neubanten beſchäktigt iſt. Hier ent⸗ 
ſtand ein Schaden von über 40000 Mark. Das Erdgeſchoß 
iſt völlig ausgebrannt. Das Feuer ergriff ſodann den öft⸗ 
Lchen Teil des Seitengebäudes. Hier verbrannten 2000 
Zentner Strob, das der Leipziger Schutzpolizei gebörte. Das 
Waffenlager im erſten Stock konnte durch das entſchloſfene 
Den. en mehrerer Beamter der Schutzvolizei gerettet wer⸗ 

en. 

Tilſt. Tödlich abgeſtürzt. Der Monteur Heinrich 
Schroeder aus Berlin war in der Tilſiter Zellſtoff⸗Fabrik 
mit der Ausführung von Arbeiten in einem Keſſelhaufe be⸗ 
ſchäftigt. Frehiaa nachmittag brach ein Breit des Gerüſtes, 
cuf dem er ſich gerade befand. Schroeder ſtüräte aus einer 
Höbe von ſieben Metern ab und blieb hoffnungslos liegen. 
ben — ins Tilſiter Krankenhaus gebracht, wo er verſtor⸗ 

Lock Ein Kind verbrannt. Bei einem Großfeuer 
M Gollupken, das ein Stallgebäude zerſtörte, verbrannte ein 
vierlähriger Knabe, der auf dem Heuboden ſpielte. Wie die 
⸗Ducker Jeitung“ meldet, hat das Kind mit einem Schreck⸗ 
ichußrevolver bantiert und dabei wabrſcheinlich das Feuer 

  

verurfacht. 
Reral. NIIIiarbenſtrafe für Spiritus⸗ 

ſchmuggel, Bor kurzem wurbe berichtet, daß von der 
eſtländiſchen Grenzwache das Spiritusſchmuggelſchiff Tborn, 
das 110 000 Liter dentſchen Spiritus an Bord hatte, beſchlag⸗ 
nahmt worden iſt. Gegen das Schiff wurde jetzt eine Straſe 
von 3 Milliarden eſtniſche Mark verhängt. Der eſtländiſche 
Beſitzer des Schiffes hat angegeben daß er es kürzlich an 
einen deutſchen Staatsangehörigen verkauft habe. 

Steitin. Eine Eiferſuchtstragsdie ſpielte ſich in 
einer Wohnnng im Hauſe Baumſtraße 29 ab. Dort hat der 
Ii. Jahre alte Händler Martin Richter ſeiner Geliebten, der 
Händlerin Zöllner, nach kurzem Streit mit einem Brotmeſſer 
die Naſe abgeſchnitten und ihr zwei Meſſerſtiche in den Kopf 

  

Sie wurde in das ſtädtiſche Krankeuhaus geſchaſft, wo ſie in 
lebensgefährlichem Zuſtande Haniederliegt. Richter ſtellte ſich 
freiwillig der Polizei. Er äußerte bei ſeiner Vernehmung 
ſeine befondere Befriedigung über das Gelingen ſeines Vor⸗ 
habens unb meinte, daß bie Z. ſich jetzt wenigſtens nicht mehr 
in den Lokalen ſehen laſſen könne. 

Breslanu. Zuſammenſtöße in Breslau. Trotz 
ſtarken polizeilichen Schutzes wurde in der Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Straße und am Königsplatz ein Zug von Stahlhelm⸗ 
leuten vom Roten Krontlämpferbund angegriffen. Zahl⸗ 
reiche Stahlhelmmitglieder wurden beſchimpft und geſchla⸗ 
gen. 10 Perſonen, darunter zwei Frauen, wurden von der 
Polizei feſtgenommen. Irgendwelche ſchwere Verletzungen 
von Perſonen ſind, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, 
nicht vorgelommen. 

Krakan. Von der Lawine verſchüttet. In ber 
Umgegend von Zatopane ſind dret Landwirte mitſamt ihren 
Fuhrwerken von einer Schneelawine erfaßt worden. Nach 
langwierigen Nachforſchungen gelang es ſedoch nur die 
Lelchen im tieſen Schnee aufzufinden. 

Nüubmord an einem Inwelier. 
Für 60 000 Mark Schmuckfachen geranbt. 

Sonntag vormittag wurde der Imwelier Gräsenem in ſeinem 
Laden in der Kaiſerſtraße in Frankfurt a. M. mit ſchweren Kopf⸗ 
und mehreren Stichmmden tot aufgefunden. Bon der Kriminal⸗ 
polizei wurde ſeſtgeſtellt, daß Schmuckſachen im Werte von etwa 
60 600 Mart geraubt wurben. VBon bem Täter ſehlt bisher 
jede Spur. 

Gräveuau hatte ſich Sonntag früh in ſeinen Laden begeben, um 
hen 11 Uhr wollte ihn ein Be⸗ dort die Poſt durchzufehem. 

kannter beſuchen und ſand ihn in ſeinem Blute klegend, das Ge⸗ 
ſicht zur Erde gelehrt, tot vor. Der Täter, den man nicht als 
Gewoßhnheitsverbrecher anſieht, da der Tatort zahlreiche blutige 
Fingerabdrücke auſweiſt, wird wahrſcheinlich, als der Ermordete 
zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags das Geſchäftsloral durch einen 
Seiteneingang betrat, hinter der Tür geſtanden haben und ihn von 
dort in den Hinterkopf geſchoſſen haben. Es hat nach den vor⸗ 
handenen Spuren e, dem Veberfallenen und dem Täter einen 
Kampf gegeben, in dem der Mörder ſeinem e mit einem 
ſtumpfen Inſtrument fünf flaffende Wunden am Kopf beibrachte 
und ihm die Schädeldecke zertrümmerte. 

  

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Antobus. 
11 Perſonen getötet, 11 ſchwer verletzt. 

Ein Automobilomnibus, in dem ſich vie Sportmannſchuft vder 
Danlor⸗Univerſität auf ven Spielplatz begab, ſtieß mit einem 
beſchleunigten Perſunenzug zuſammen. Es wurden 11 Stuben⸗ 
ten getötet und 11 ſchwer verlettt. 

* 

An einem Uebergang der Bahngleiſe über die Straße 
Cranenburg—Groesbeck auf holländiſchem Gebiet, der durch 
leine Schranke geſichert ift, fuhr der Baſeler D-Zug auf ein 
Perſonenauto, das vollſtänbig zertrümmert wurde. Die beiden 
Inſaſſen, der Beſitzer, und der Führer des Wagens, wurden 
in großem Bogen herausgeſchleudert, blieven aber unverletzt. 

Maffinierte Einbrecher. 
Der „vollkommen ſichere“ Geldſchrank. 

Geldſchrankeinbrecher bewältigten in der Sonnabend⸗ 
Racht in der Droyſenſtraße in Berlin einen der allerneue⸗ 
ſten Panzerſchränke, die vor einem balben Jahre noch für 
abſolnt ſicher galten, da ſie hinter den Stahlplattew noch eine 
ſchmelgſichere Betonſchicht haben. Die Einbrecher, die ſich 
durch ein Kellerfenſter Eingang verſchafft batten, blendeten 
im 1. Stock die Fenſter ab, nahmen Strom von der Licht⸗ 
lcitung, ſchweißten die Stablplatten durch und zerſtörten die 
Betonſchicht mit einem elektriſchen Stahlbohrer. Sie er⸗ 
beuteten 13 000 Mark. 

  

Schlagwetterexplofun in einem bel Kohlenbergwerl. Sei 
einer Schlagwetlerexplofion im Kol lenbergwerk Aumonier bei 
Lüttich wurden acht Arbeiter durch Brandwunden verletzt. 
Hein verhaftet. Wie der „Lokalanz.“ meldet, iſt 
Heinrich Sklarz Sonnabend abend von der Kriminalpolizei wegen 
Betruges ſeſtgenommen und in das Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 
liefert worden. 

Oͤpfer des Schreeſturme⸗. 
Schiffsungluck im Kuſpiſchen Meer. 

Der letzte große Schneeſturm hatte drei Fiſcherbarken auf dos 
Kaſpiſche Meer hinausgetrieben. Da jetzt zahlreiche Kichen an die 
Küſte bel Warmmn worden ſind, wird angenommen, daß ale In⸗ 
ſaſſen Barken während des Sturmes umgekommen ſind. 

Neue ſtarle neeſälle im warzwalb. Freitag nachmittag 
haben im ſüdli⸗ Heuv unh mittleren Schwarzwald neue ſtarle Schnee⸗ 
fälle eingeſetzt, die auch Sonnabend vormiktag nnunterbrochen on⸗ 
dauercen. * nee liegt bis in die Rheinebene hinab. XAm 
Feuedel werden Schneehöhen von durchſchnittlich einem Meter 
gemeldet. 

15 Perſonen 1 — der Glätte in Berlin verunglückt. Der 
nächtliche Schneefall und das bald darauf eingetretene Tauwetter 
hatten bie Berliner Straßen ſtellenweiſe ſo glatk gemacht, daß viele 
Fußgänger zu Fall kamen. Auf den Kettungsſtel wurden 
15 Lerſonen eingelieſert, die ſich mehr oder weniger erhebliche 
Verletzungen zugezogen hatten. Sechs der Verunglückten mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden. 

  

Brundunglück burch Explofton. 
Sechs Perſynen tut. 

In einem Voplütoten Gehäude in Toledo (Ohio 
infolge zweier Exploſionen ein Brand aus, bei dem ft 
ſonen umkamen. 

In der Stadt Belebei in der Sowjetrepublir ver Tataren 
lind die Gebäude des Stadtſowjetz und des Kreisexekutiv⸗ 
komitees niebergebrannt. Die Urſache iſt bisher nicht feitgeſtellt 
worden. 

Ansdehnung des drahtlbſen Telephonbienſtes. 
Sonnabend wurde ber drahtloſe Teleppondlenſt öwiſchen 

London und Neuvork auf die britiſchen Provinzen und die 
amerikaniſchen Staaten ausgedehnt. Alle Geſprä⸗ 80 Les 
glatt und pünktlich vonſtatten. Anläßlick der Eröffnung des 
neuen Dienſtes tauſchten der Präſident der Havarb⸗Uuwerfi⸗ 
tät und der Bigekanzler der Cambridge⸗Univerſität Grütze 
aus. Lloyd George wurde vom Gouverneur von Waulertes 
Uing laßenruſen und zu einem neuen Beſuche in 
eingeladen. 

2 

Die Hölle im Elternhauſe. 
Gefängnis für einen uumenſchlichen Bater. 

Der Zimmexmann Eckbauer in Reutb hatte ſeinen fünf⸗ 
jäbrigen außerhelichen Sohn nach ſeiner Verbeiratung mit 
einer anderen Frau zu ſich ins Haus genommen, wo der 
Junge ſowohl von ſeinem eigenen Vater als auch von der 
Pflegemutter unmenſchlich mißhandelt wurde, ſo daß die Be⸗ 
börde ſchtießlich das Kind aus dem Haufe nabm. Das Lanb⸗ 
gericht Paſſau als Berufungsinſtanz verurteilte den Vater 
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und die Pflege⸗ 
mutter zu einem Jahr Gefängnis. 

Bolkstr. 1927. Der Volkstr. Andenken an 
die im Welekrieg Gefallenen ſol am 13. W Aburchgeführ wer⸗ 
den. Die Veranſtaltung der Feiern liegt in Händen des Volls⸗ 
bundes Deutſche Kriegsyräberfürſorge. 

Großſeuer in einer Fleiſchwarenfabrik. Durch Großfeuer iſt 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die Fleiſchwaren⸗ 
fabrik von Vogt & Wolf A.⸗G. in Gütersloh (Weßfalen) helim⸗ 
geſucht worden. Die Fabrikanlagen wurden zur Bälfte zerſtört, 
doch wird es möglich ſein den Betrieb, wenn auch unter er⸗ ſchwerten Umſtänden, auſrechtzuerhalten. Die Feuerwehr 
konnte erft nach angeſtrengter neunſtündiger Löſchtätigteit des 
Feuers Herr werden. 

Ein britiſches Frachtſchiff geſunken. Ein briniſches Frache⸗ 
ſchiff, das mit elner Lat ufß Lute und Gummi in Brand ge⸗ 
raten war, wurde Freitag in Reuvork am Kai verſenkt. Der 
Schaden ſoll eine Million Dolars betragen. 

Ber eines Defrandanten. Der eni Bloß Magdebu⸗ 
Bankkaſſierer Mienhardt, der im vergangenen Oktober 21000 WI 
unterſchlagen hatte und gefluüchtet war, iſt vor einem Weinlolai 
in Breslau verhaftet worden. Er beſaß noch 1100 Mark, den Reſt 
batte er zum größten Teil bei Buchmachern in verſchiedenen Groß⸗ 
ſtädten verſpielt. 

Leningrad auf den Hebriben zu hören. Die Leningrader 
Radioſtation hat die & Nabeet erhalten, daß Seningrad 
Hüit Dampfer in der Nähe der Hebriben gehört werden 
onnte. 

beigebracht. Die Verletzte brach blutüberſtrömt zuſammen. 

n Sie eine Erklärung dafür? Ich bin mir noch immer nicht recht klar,“ fagte er. „Die Der Mauinm, 
dliæ Frmt zUH MdHS iIU 
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E 
Einen Moment lang herrſchte lautloſe Stille in dem Iltelier. Aus dem Schlafzimmer klang das Hantieren des Axztes. der Waſſer in eine Schüſſel goß. Im Garten begann aufeinem der Baume dicht vor dem geöffneten Fenſter ein Buchfink ſein Lied zu trillern — —.— 
Stumm ſchanten Serrnes und Ström einander an. Dem Inſpettor ichöß bir Erregung ins Geſicht. Der undere, ſo niel jüngere, blieb ruhig, kalt. überlegen. 
„Dedenken Sie jetzt jebes Sort.“ ſprach er zu dem Diener. „Ibre Ausſage kann Leßen oder Tod bedeuten. Sie Üesen Heren van Goot ein? War er aufgeregt? Schien crazornig? Oder kam er nur zurück, weil er etwas ver⸗ 

geñen hatte?“ 
Das meis ich nicht. Er ſchien mir jehr außgeregt. ob⸗ wohl er ſich nichts anmerken ließ. Er ſragte mich, ob Herr 

Sarwe Ern⸗ noch auf ſei— —“ 
⸗Einen Nupment.“ unterbrach Ström. „Iſt es nicht aufgefallen, daß Herr van Goot Ourüctomlen Lünnte? Sie Loc, mis 1 denn in den Garten znrück Das Gittertor hat 

Den Verſchkntee ben hdabe, einen vom Haufe aus zu öffneu⸗ 

Marx Zucktr die Achſeln. „Daran habe ich nicht ge⸗ 

ielleicht haite 
* 

batte Herr van Goot,“ warf Serrues ein, zvau voruherein die Atucht zurückzukehren, und lehnte daher Shim Fortdeben die Gartentür nur an. Doch das iſt für den 
Se ier eerene felhn Se. Leuaitn lih Herr Barten eiß ie Unterredung j ie ben⸗ ſich Herr Garwen, Sie ihm Herrn van Goot meldeten?“ Verr 

er mir ſchließlich ich ſollte ihn hereirlaffen“ Andeinbe, ien Kerl in Leſels Ramen here 

„Sie batien allo den Eindruc,. daß i euſ * Säich: esn228 bm der Beßrs ebeuſo 

So   
     
„Nein, Herr Unterſuchungsrichter. 

aller Ruße den ganzen Abend vorher Mcs nicht möglich, daß die beiden Herren eine Urſache Delten hatten, die ſie vor den ren geheimhalten ten?“ 
Ueber das Geſicht des Dieners Iente ſich etwas mie ein Schloter. Selbſt für den Richter wurde es undurchdringlich. meift er iſt es ſchon, aber ich weißs nichts davon“ mur⸗ L. 

Ström wonte auffahren, doch Serrues winkte ihm ab. Verwundert blickte ihn der Poliziſt an — was in aller Welt batte dieſer ſo ſchneibige vpit rückſichtslos und brutal auf ſein Ziel losgebende Unterſuchungsrichter im Sinn. daß er den ſtörriſchen alten Burſchen da ſo nachfichtig bebandelte? ier,ehen wir weiter ſogte Serrnes zu Marr. Sie ließen alſo Herrn van Goot ein? Und dann?“ 
„Derr Garwey ſchickte mich fort, und ich ging zu Bett. Bas die Herren miteinander verhändelt baben, und wann Serr van Govt das Haus verließ., habe ich nicht mehr gehört. Ich habe einen feſten Schlaf und war anßerdem ſehr müde.“ Sie können ſich beſtirmmi an nichts erirnern? Haben Sie nicht irgendein Geräuſch gehört? Einen Wortwechſel oder einen Zall cines ſchweren Körpers?“ 
„Mein. Herr Unterſuchnnasrichter. 
Mach Doen Ruang 
— vorn hinaus in einer Maunfarde.“ 
Zit außer Ihnen ſonſt noch jemand in der Billa?⸗ 
Niemand. Ich beſorgte das Frübſtück und die anderen Mahlzeiten nabm Herr Garweh außerhalb des Hauſes ein, zumeiſt in ſeinem Klub.“ 
— Wir werden jest miteinander auf Ihr Zimmer geben. und einer Fhrer Leute, Cerr Ström, wird hier in dieſem Rarme einen recht ſchweren Gegenſßand zu Boben 

werfen. Donn werden wir einmal feſtſtellen, oßb man dort 
oben etwas hört vder nicht.“ 

Serrues, Ström und Marr begaben ſich in die Manſarde 
des Dieners. Unten vollführten zwei Detektive einen wah⸗ 
ren Höllenſpektakel, warfen den ſchweren Renaifſancetiſch 
um, jDrungen mit beiden Füßen zugleich in die Sohe — in 
dem Zimmer des Dieners war nichts zu hören. Der dicke 
Kurdenteppich, der den Boden des Ateliers bedeckte, mußte 
überdies jeden Lärm dämypfen. 

Marz wurde mit dem Befehl., ſich jederzeit zur 
Idarrung eseui erindreussricht Serrues kehrte mit Ström in das Atelier zurück. Hier 
katte inzwiſchen der Poliseiarzt ſeine traurige Krbeit be⸗ 

Sie batten doch in 
zufammen geſpielt!“ 

Ner Ver⸗ 

    

ichters zu halten. entlaſſen, und 

ů 
3   

Wunde geht ſebr tief, verringert ſich aber nach nuten zn 
immer mebr.“ 

„Welchen Befund würden Sie alſo abgeben. Herr Dok⸗ 
tor?“ fraate der Unterſuchungsrichter. — 

„Getötet durch einen Schlag mit einem breiten, ſpitzia zu⸗ 
laufenden Gegenſtande,“ lantete die Antwort. 

Den Aust rügert Hamene Miann eut unb warf eiwen 
er Arzt zögerte einen ment un⸗ 

letzten Blick auf das Inſtrument, das ihm Serces Dinhiel. 
Nein, ſagte er dann mit Entſchiebenheit. 
Ich danke, Herr Doktor!“ erwiderte Serrues und legte 

den Hammer beiſeite. 
-Die Leiche kann abgebolt werden, meine Herren“ 
Der Poliaeiarzt packte feine Berintrentt lommen, der⸗ 

tierte ſeinem Afſiſtenten den Bericht zn Anb ent⸗ 
fernte ſich. ů ů 

Wir hätten hier eigentlich auch nichts mehr zu tun,“ 
meinte Serrues. Ich boffe, die Burgher iſt ſchon in 
meinem Büro.“ 

Er wandte ſich zum Gehen. doch Ström bielt iher zurüc. 
„Die Liſtc dürfen wir nicht vergeſſen, Herr Serrues,“ 

rief er, und dann wäre es auch ganz gut, wenn wir nach⸗ 
ſäben, ob wir nicht in der Privatkorrefpondenz Garweys einen Anhaltspunkt finden können. Je länger ich mir die Sache überlege. deſto klaxer ſcheint es mir, daß eine Frun 
hinter den Kulißſen ſteckt.“ 

Meinen Sie?“ frante Serrues trocken, während er felre Handſchuhe anzog. 
-Sie nicht. Herr Serrues?“ 
Der Unterſuchungsrichter hob gleichmütig die Achſeln und 

ſagte: „Ich habe, offen geſtanden noch gar keinen Eindruck. 
Mti einmal ſind zwei Verbächtige da: Polly Burgber mit 
ihrem Begleiter — notabene, wenn die beiden es waren, deren Spuren da draußen ſind, — und van Goot. Das 
ſtimmt mich immer mißtrauiſch.“ 

„Ich verſtehe nur nicht, Herr Serrues, warum Sie den 
Marr ſo — nehmen Sie mir's nicht übel, — ſo mit Samt⸗ 
kandſchuhen angefaßt haben? Der Kerl weiß doch beſtimmt mebe⸗ Wei ki ſagt.“ E 

„Zwerſellos, und ich habe ihn gerade desbalb nicht auf die Streckbank gelegt. um ihn ſicher zu machen. Es wäre aut, wenn Sie ihn beobachten lietzen.“ 
„Soll geicheben. Herr Serrues!, nickte Ström befriedigt. „Und jetzt wollen wir uns einmal die zärtlichen Geheimnilſe des Herrn Garwey anſehen.“ 

(Sortſeszuna folat) 2  



   
Sportrowdys. 

Im Weſen des Fußballſpieles als Kampfſpiel liegt es be⸗ 
gründet, daß Ausſchreitunten ſchwer zu vermeiden ind. Be⸗ 
ſonders im Kampfe um die Punkte, wo von einem jeden Spieler 
volle Kraftentfaltung verlangt wird, um für ſeine Aumiilel⸗ 
Sieg und Punkte zu holen, kommt es des öfteren zu unlieb⸗ 
ſamen Erſcheinungen. Dank ven Satzungen des Arbeiter⸗Turn⸗ 
unb Sporthundes lönnen manche Ausſchreitungen ſchon im 
Keime erſtickt werven. Die Arbeiter⸗Kußballſpieler dürhen ſtolz 
darauf ſein, ſagen zu können, daß Ausſchreitungen in den 
Kampfſfpielen zu den Seltenheiten gehören. Anders dagegen 
iſt es noch bei den Zuſchauern, die ſich aus Sportlern und Nicht⸗ 
ſportlern, aus jung und alt, aus Männern und Frauen zu⸗ 
jammenſetzen. Bei manchem Kampfſpiel finden ſich da „Sport⸗ 
leute“, die ſich in unangenehmſter Weiſe bemerkbar machen. Sie 
wollen durch Ruſen und Schreien oder durch laute Zwiſchen⸗ 
bemerkungen die Spieler und den Schiedsrichter in ſeinem 
ſchweren Amt irre machen. Der Volksmund hat für ſie eine 
wreſßß wee Bezeichnung geſchaffen: Sportrowdys. 

Dieſe Bezeichnung beſteht zu Recht. Der Sportrowpy iſt 
eine traurige Erſcheinung im Sportleben. Er zeigt Mangel an 
geſellſchaftlichem und ſportlichem Anſtand, wenn er den Schieds⸗ 
richter, die Spieler oder auch das Publikum durch plumpes Ge⸗ 
baren 15 pet Obe will. Was jedem Sportseuoſſen heilige Regel 
E⸗ weiß der Sportrowpy nicht und will es auch nicht⸗wiſſen. 

r hat nur ſeine Freude daran, wenn, durch ihn hervorgerufen, 
Zank und Streit herrſchen. Kein wukitſer, Sportler will nur 
gewinnen, ſondern er will auch zeigen, wie es um ſeine körper⸗ 
liche und geiſtige Kraſt beſtellt ift. Er will Selbſtbeherrſchung, 
Kraft, Ausbauer, Geſchicklichtkeit, Geiſtesgegenwart und Mut 
ſiendtihn entwickeln. Das iſt aber dem Sportrowdy unver⸗ 

nͤlich. ů 
Um das Anſehen der Arbeiterſportbewegung weiter erhalten 

zu können, iſt es in erſter Linie heiligſte Pflicht der Vereins⸗ 
leitungen, überall wo ſich Sportrowdys bemerkbar machen, rück⸗ 
ſichtslos einzuſchreiten und ſie ſofort vom Platze zu weiſen. 
Sie brauchen keine Angſt zu haben, vaß der Beſuch der Sport⸗ 
plätze barunter leidet, im Gegenteil nur der Verein hat die 
meiſten Zuſchauer und Anhänger, der auch Gewähr bietet, daß 
dieſe nicht beläſtigt werden. Und das iſt ſchon viel wert. Eines 
Arbeiterſportlers höchſte eſposi iſt es, mitzuarbeiten an dem 
roßen Ziele, die Arbeiterſportbewegung rein zu halten und 
'as Rowdytum auszumerzen. 

Die Meiſterſchuftskümnpfe. 
Samſfon⸗Körner geſchlagen. — Breitenſträter kämpft 

Anentſchieben. 

Die geſtern abenb in der Dortmunder Weſtfalenhalle aus⸗ 
getragenen Kämpfe in der Zwiſchenrunde der Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft brachten trotz der intereſſanten Beſetzung nur 
mittelmäßige Kämpfe. Rudi Wagner, der aus der Vor⸗ 
runde als Sieger hervorgegangen war, traf auf Samſon⸗ 
Körner. Der Duisburger konnte ſeine Erfolgſerie fortſetzen, 
indem er einen hohen Punktſieg über Samfon Körner er⸗ 
zieltt. Der frühere deutſche Meiſter zeigte ſich gegen den 
angriffsfreudigen Wagner durch ſein Alter doch reichlich be⸗ 
hindert und beſchränkte ſich in der Hauptſache auf die Abwehr. 
Der Kampf Hans Breitenſträter gegen Ernſt Röſemann⸗ 
Berlin enbete unentſchieden. Auch hier kämpften die Gegner 
ſebr vorſichtig und gingen nur ſelten aus ſich heraus. 

Wetthämpfe des Schwimmulubs Hellas⸗Magbeburg. 
Am Sonntag veranſtaltete der Schwimmklub Hellas⸗ 

Masdeburg Vorgabe⸗Wettkämpfe für ſeine Klubmitglieder, 
die aber doch wegen der dabei erreichten Zeiten recht be⸗ 
achtenswert ſind. Der Schwede Werner, der als Mitglied 
des Hellas zum erſten Male ſtartete, ſchwamm im 100⸗Meter⸗ 
Freiſtil als Malmann. Er gab ſeinem Gegner bis 4 Se⸗ 
kunden vor, die er aber bereits bei der 75⸗Meter⸗Wende ein⸗ 
geholt hatte. Im Endkampf konnte er gegen E. Rademacher, 
dem er 2 Scekunden vorgegeben hatte, mit 1,03 Minuten 
ſiegen. Im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen mußte E. Rademacher 
bis zu 15 Sekunden vorgeben, die er in ſeinem bekannten 
großartigen Endſpurt bis auf Handbreite aufholen konnte. 
Rademachers reine Zeit war 1,188. 

* 

Der Kölner Bruſtſchwimmer Budig eutwickelt ſich immer 
mehr zu einem ernſten Rivalen Rademachers. Er ſchwamm 
zuletzt 200 Meter im Bruſtſtil in 2:53,7, einer in Europa nur 
noch von Rademacher (Weltrekord 2:50,4) und dem Belgier 
nan Parys übertroffenen Zeit. 

Großer Sprunglauf im Oberharz. 
Auf dem Wurmbergs wurde der große Sprunglauſ des Ober⸗ 

Lbewer Stiklubs ausgetragen. Es ſprangen in drei Gängen I3 
ewerber, von denen man Sprünge von 38%, 41 und 42, Mtr. 

ſah. Der Norweger Sverre Jenſen bot die beſten Leiſtungen. 
Leiber nahm er an dem, Logſilhelen- der Ottungung für die 
Meiſterſchaft, nicht teil. ilhelm Kuert ſta ſicher drei 
Sereins 85⁵, 293 en; ** Ageiſin Madin Lus Mamf im 

erein mit ſeiner ausgezeichneten ng im Langlauf zum 
drittenmal vl⸗ Meiſterſchaft vom Oberharz. 

  

  

Paris⸗Canadian gegen Berliner Schlittſchuuw S:à (4:0. 
Im ausverkauften Sportpalaßt Berlin iegten mn Sonntag die 
Pariſer Canadian gegen die internationale Mannſchaft des 
Berliner Schlittſ⸗ 'ubs 6: 3 (4 1).- Die Canadian zeichneten 
ſich weniger durch qute Kombination als purch hervorragende 
Einzelleiſtungen aus. Die überraſchende Nieberlage des Ber⸗ 
liiter Schlittſchuhtlubs beruht in der Hauptſache auf das Ver⸗ 
ſagen des Torwarts. 

Die Eislaufmeiſterſchaft von Polen. Bei gutem Sportwetter 
und guter Beteiligung trug geſtern in Warſchau der Polniſche 
Eislaufverband ſeine diesſährigen Eislaufmeiſterſchaften aus. 
In allen drei Läufen über 500, 1500 und 5000 Meter ſtellte 
Kaminſti den Sieger. Die erzielten Zeiten ſind über 500 Meter 
58 Sekunden, über 1500 Meter 3,10 und über 5000 Meter 10,42 
Minuten. 

Generalverſammlung der F. T. Laugfuhr. Die Freie 
Turnerſchaft Langfuhr hielt geſtern im Lokale Kreñn ihre 
gut beſuchte Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende Tg. 
Baulain gab den Geſchäftsbericht. Aus dieſem ſowie aus den 
techniſchen Berichten war zu erſehen, daß der Verein im 
letzten Jabre Fortſchritte zu verzeichnen hat. Von den An⸗ 
trägen intereffteren die, die Anſchaffung einer einheitlichen 
neuzeitlichen Vereinskleidung vorſahen. Ferner wurde die 
Abhaltung eines Winterfeſtes mit turneriſchem Programm,   

deren Reinertrag zur Anſchaffung von leichtathletiſchen Ge⸗ 
räten dienen ſoll, beſchloſſen. Nach Erledigung Ehnheiner 
interner Angelegenheiten ſchlotz der Vorſitzende die gut ver⸗ 
laufene Verſammlung. 

  

Die Danziger Boxer in Stettin. 
Von Stettin 11: 5 gelchlagen. 

In den am Sonntag in Stettin vor einem zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum ausgetragenen Boxkämpfen zwiſchen 
der Danziger Schupo⸗Boxermannſchaft und Stettiner Box⸗ 
klub ſiegte Stettin mit 11: 5 Punkten. Stettin trat nicht mit 
der ſtärkſten Beſatzung an. Die Punktentſcheidung dürfte 
jedoch für die Stettiner zu günſtig ſein. 

Im Fliegengewicht ſtanden ſich Günther⸗Danzig und 
Schenk⸗Stettin. der zum erſtenmal den Ring betrat, genen⸗ 
über. Güntber ſiegte nach Punkten. Der Kampf Lenzke⸗ 
Danzig gogen Zepelin⸗Stettin (Bantamgewicht) endete un⸗ 
eutſchteden, während in der Federgewichtsklaſſe Salomon⸗ 
Stettin Kalcher⸗Danzig nach Punkten ſchlagen konnte. Im 
Leichtgewicht Lüdtke⸗Danzig ſchnn Ruppel⸗Stettin entſchied 
letzterer nach Punkten für „ebenſo konnte Pauls II⸗ 
Stettin gegen Dunkel⸗Danzig (Weltergewicht) nach 
gewinnen. In der Mittelgewichtsklaſſe gewaun Butſchat⸗ 
Danziag gegen Kienow⸗Stettin durch k, o. in der zweiten 
Runde. In der Halbſchwergewichts klaßfe ſtanden ſich Haaſe⸗ 
Danzis und Pault 1% Stettin gegenüber, die mit einem 
ſcharfen und wohl interefſanteſten Kampfe aufwarteten. In 
der erſten Runde war Pauls überlegen. Haaſe blutete ſtark 
an der linken Kopfſeite, konnte aber in der zweiten Runde 
mehr ausgleichen. In der dritten Runde war Pauls wieder 
der beßere, ſo daß ihm der Sieg nach Punkten zuerkannt 
wurde. Als letztes Paar ſtanden ſich in der Schwergewichts⸗ 
klaſſe, Zientz⸗Danzig und Spördel⸗Stetttn gegenüber. 
Spördel ſiegte nach Punkten. 

unkten 

* V 

Oſtbeutſche Kreismeiſterſchaft im DuDeunſchelKreſhn, Der 
erſte Ausſcheldungskampf um die oſtdeutſche Kreismeiſter⸗ 
ſchaft im Mannſchaftsboxen ſab in Alleinſtein den Box⸗ und 
Stemmklub⸗Allenſtein und Sandow⸗Königsberg als Gegner 
der Vorrunde. Das Geſamtergebnis lautete 16:0 Punkte 
für Sandow. Sandow⸗Königsberg tritt am 11. Februar zum 
Entſcheidungskampf gegen den Sportverein Schutzvolizei 
Danzig in Danzig an. ů 

  

Schupo gegen B.E. B. 2: 0. 
Bei Halbzeit abgebrochen. 

Auf dem Schupoplatz ſanden am geſtrigen Sonntag die 
Vor rundenſpiele um den Pokal des Danziger Spordvereins 
ſtatt, an dem ſich die 4 Tabellenerſten des Baltenverbandes 
beteiligten. Schupo ſpielt auf Sieg und kann das erſte Tor 
des Tages erzielen. Die Ballſpieler verſuchen auszugleichen, 
aber jeder Vorſtoß ſcheitert an der guten Verteidigung der 
Schupo. Das zweite Tor für die Schupomannſchaft war ein 
regelrechtes Abfeitstor, wurde ſedoch vom Schiedsrichter 
überſehen. Das Publikum legte durch lautes Zurufen 
Soieh e bn⸗ der Schiedsrichter pfeift kurz vor Halbzeit das 

el ab. 
Es iſt dieſes ein typiſches Bild bei bürgerlichen Pokal⸗ 

turnieren und liegt im Syſtem derſelben begründet. Die 
Vereinsangehörigen der ſpielenden Mannſchaft können es 
eben nicht über das Herz bringen, einem andern als ihrem 
eigenen Verein den ſo heiß umſtrittenen Pokal zu gönnen. 

Oſtmark genen Haufa 8:8 (5: 8), Gcken (4: 0. 
Auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz fanden ſich obige Mann⸗ 

ſchaften zu einem Geſellſchaftsſpiel zuſammen. Oſtmark hat 
Auſtoß und verlegt das Spjiel ſofort in des Geoners Hälfte. 
Bereits in den erſten 10 Minuten kann Oſtmark zweimal 
einſenden. Ein Strafſtoßverhilft Hanſa zum erſten Erfola, 
dem Oſtmark vor Hafbzeit noch 3 Tore entgegenſetzen kann. 
Mach Halbzeit verſucht Hanſa auszugleichen, doch fehlt ber 
Mannſchaft der Torſchuß. Kurz vor Schluß wird der Tor⸗ 
wart der Hanja verletzt und muß ausſcheiden. Oſimark kann 
hierauf das Reſultat auf 8 ſtellen. Das Spiel hätte unent⸗ 
ſchieden ſtehen können, wenn Hanſas Torwart mehr auf dem 
Poſten geweſen wäre. Beibe Mannſchaften gefielen ſich 
darin, mit lauten Zurufen das Swiel zu „werſchönen“. 

Neufahrwaſſer gegen D. E. C. 1:0 (O: 0). 

War der Schupoplatz am Vormittag beim Pokalturnier 
noch ſpielfähig, ſo kann das Spiel der obigen Mannſchaften 
am Nachmittag nur als Waſſerballſpiel angeſeben werden⸗ 
Beide Mannſchaften ſpſelen die erſte Halbzeit ziemlich zer⸗ 
ſabren und können nichts Zählbares erreichen. Die zweite 
Spielhälfte bot trotz des ſchlechten Platzes einen ſchönen 
Kampf. Neufahrwaſſer drängt ziemlich ſtark und kann der 
Halblinke eine ſchöne Vorlage zum einzigen Tor bes beihen 
nerwandeln. Kurz vor Schluß wird das Spiel auf beiden 
Seiten ſehr hart und muß der Schiedsrichter mehrmals 
Strafſtöße verhängen. lle Bemühungen des Danziger 
Sportklubs, das Spiel unentſchieden zu geſtalten, ſcheiterten 
an der vorzüglichen Hintermannſchaft von Neufahrwaflerer. 

Wacker gesen Sportvereiniguna 1921 3: U (o: 0l. 
In der A-Klaffe lieferten obige Mannſchaften ein 

ſchwaches Spiel. Die Wackermannſchaft war, troßzdem beide 
Mannſchaften kolloſſal ſchlecht ſpielten, hierbei noch die etwas 
beffere und konnte ſomit den Sieg erzielen. 

Scharfes Zußballſpiel Stenm gegen Schnewenühl. 
In der Vorrunde um die Pommerumeiſterſchaft ſtanden 

ſich Bictoria⸗Schneibemühl und Stetkiner Sportklub in 
Stettin gegenüber. S. S. C. konnte in der fünften Minute 
mit einem Tor in Führunga gehen. Schneidemübl führte in 
der 22. Minute einen Ausgleich berbei. Danach konnte 
S. S. C. wiederum zwei Tore erzielen. Halbzeit 1:3 für 
Stettin. Nach dem Wechiel waren anfangs die Schneide⸗ 
mübler überlegen und konnten zwei Tore erringen. Hier⸗ 
auf erzielten die Stettiner zwei Tore und zum Schluß eben⸗ 
jalls wieder die Schneidemühler ein Tor, ſo das das Er⸗ 
gebnis 5:4 für S. S. C. lautete. 

  

Todesſturz auf der Eisbahn. Der Leichtathletiktrainer 
des Budapeſter Sportklubs M. T. K., der Begründer des 
amerikaniſchen Trainings in Ungarn. Edmund Bodor, 
ſtürzte am Frettag auf der Bubapeſter Kanſteisbabn ſo un⸗ 
gläcklich, daß er einen Schädelbruch erlitt. an deſſen Folgen 
er am Sonnabend im Alter von 44 Jahren verſchied.   

  

Arbeiter⸗Fißzballſpiele. 
Sanisi cesen Mbe, Wel, Mahmeorg 223 1u· 
Adlers neuaufgeſtellte Elf zeigte bei dem geſtrigen Spiel 

einen beachtlichen Eifer. Wenn die Mannſchaft auch gegen 
die ſpielerfabrenen Schidlitzer unterliegen mußte, ſo bewies 
das Spiel doch, daß, wenn die Mannſchaft in dieſer Form 
beſtehen bleibt, ſie in der kommenden Serie einen beacht⸗ 
lichen Gegner abgoben wird. Schidlitz wahrte ſeine alte 
Form. Allerdings erlanbte ſich die Hintermannſchaft zeit⸗ 
weiſe einige, grobe Schnitzer, die bei einem ſtürkeren Gegner 

e e Schi t oß und zie ſort in egners 
Hälfte, doch klärt des Gegners Verteidigung. Walddorf er⸗ 
zwingt ein offenes Spiel. Auf beiden Seiten werden ſichere 
Torgelegenheiten verpaßft. Nach 15 Minuten Spieldauer 
gelingt es Schidlitz, in Führung zu gehen. Walddorf gleicht 
kurz darauf aus und kann im weiteren Verlauf des Spieles 
den zweiten Erfolg erzielen. Seltener werden die Beſuche 
vor dem Schidlitzer Tor, dafür krieat Walddorfs Torhüter 
reichlich Arbeit und muß bis zur Pauſe den Ball noch drei⸗ 
mal paſſicxen laſſen. 

Auch die zweite Hälfte zeigte eine leichte Ueverlegenheit 
von idlitz. In regelmäßtgen Abſtänden fallen noch drei 
Tore. Gogen Schluß flaut das Spiel ab. Der Schiebsrichter 
leitete einwandfrei. 

F. T. Langfuhr [ gegen Sp. Jungltabt I6:2 (2: 2). 
Jungſtadt iſt von ſeinem alten Fehler noch nicht geheilit 

und trat wieder unvollſtändig an. Langfuhr hat Anſtoß und 
kann durch gutes Mittelfeldſptel das erſte Tor erzielen. 
Jungſtadt verlegt ſich ſetzt mehr auf die Verteidſgung und 
kann dadurch mehr Widerſtand leiſten. Einige gut durchbachte 
Durchbrülche verhelfen den Jungſtädtern zu zwei Toren. 
Nach Halbzeit miüſſen ſie jedoch Langfuhr das Spiel über⸗ 
laſſen und werden in ihrer Spielhälfte feſtgehalten. Lang⸗ 
fuhr erböht ſeine Torzahl dabei auf ſechs. 

Schidlitz II genen Vorwärts Neufahrwaſſer 1:s (0: ;). 
„In dieſem Spiel zeinten ſich die Vorwärts⸗Spieler von 
ihrer beſteu Seite. Ganz beſonders konnte der Slairm durch 
ſein ſchönetz Zuſammenſpiel gefallen, was bei den Schldlitzern 
gans vermißft wurde. Das Torergebnis entſpricht dem 
Syielverlauf. 

Vorwärtés hat Anftoß und es entwickelt ſich ein aus⸗ 
geglichenes Spiel. Vorwärts findet ſich zuerſt zuſammen und 
erzielt durch ſchönes Zuſpiel dret Tore. Nach der Halbzekt 
läßt Schiblitz etwas nach, auch kann von einem Kombino⸗ 
tionsvermögen nicht geſprochen werden. Neufahrwaſſer war 
es ſomit ein leichtes, ſeine Torzahl auf acht zu erhöen. Kurg 
vor Schluß gelingt es Schidlitz, bei einem Durchbruch das 
Ehrentor zu erzielen. 

Syv. PFichte J geaen Syv. Stern I 1: 0. 
Der neue Arbelter⸗Sportverein „Stern“ deigte ſich bei 

dem geſtrigen Spiel gegen Obva von der beſten Seite und 
vermochte darrch eifriges Swiel ein ſehr günſtiges Reſultat 
zu erzielen. Der beſte Mann in der Mannſchaft war der 
Torwächter der vorzügliches lelſtete. Fichte ſelbſt trat mit 
Erſatz an und ging ſelten aus ſich heraus. Das Spiel liit 
lebr unter der Glätte des Plases. 

Grok⸗Walbborf genen Sop. Trutenan 4:8 r: u. 
Am geſtrigen Sonntag trugen obige Mannſchaften auf 

dem Sportplatz in Groß⸗Walddorf ein Geſellſchaftsſpiet aus. 
Da der Platz einer Eisbahn glich, konnte die Spielſtärke der 
Mannſchaften nicht recht zum Ausdruck kommen. Trutenau 
hat Anſtoß; nach kurzer Zeit gelingt es ihm, zweimal ein⸗ 
zuſenden. Doch auch die Walddorfer ſind nicht müßig und 
können bald ausgleichen. Nach Halbzeit kann Trutenau noch 
einmal erſolgreich ſein iedoch weit Walddorf dagegen zwei 
Tore einzubringen. Wenn den Sportvereinen im Werder 
mebr Gelegenbeit gegeben wäre, 6fter Spiele aussutragen⸗ 
ſo würde ſich der Sport auch auf dem platten Lande ganz 
gut entwickeln. Es wäre daber den Stadtvereinen ſehr zu 
empfehlen, öfters Geſellſchaftsſpiele mit den Brudervereinen 
auf dem Lande ausäutragen. 

* 

Fichte Jugend genen Stern Fugend 1:3. Auch die 
Iudenbmgunnſhhaft des neuen Vereins iſt ein beachtenswerter 
Gegner. Bei flottem Spiel hat Stern etwas mehr vom Spiel 
und iſt auch in bezua auf Kombination und Technik ſeinem 
Gegner überlegen. — Mit dieſen Spielen hat ſich der Spp. 
Stern gut eingeführt. Wenn dte Mannſchaften ſich beſſer 
eingeſpielt haben, werden ſie beachtenswerte Gegner ab⸗ 
geben. Es iſt zwar noch ein weiter Weg bis zur Höchſtform, 
doch wird hier eifriges Training zum Gereing ur Erfolg 
führen. Den weiteren Spielen des Vereins kann man 
reges Intereſſe entgegenbringen. 

  

Ein neuer Tennisſtar. Im Turnier au Cannes ſchlug 
Cochet im Endſpiel den Oberſten Maves in fünf Säßzen, 
nachdem dieſer zur allgemeinen Ueberraſchung Brugnon im 
und Pong abgefertigt batte. Im Doppelſpiel beſiegten Cochet 
und Brugnon das Paar Louis⸗Morpurg) 6: 4, 6: 2, Ge8. 
Im gemüſchten Doppelſpiel ſchlugen Vlaſto⸗Cochet Satber⸗ 
waite⸗Brugnon 6:2, 6:1, während im Dameneinselipiel 
Frl. Vlaſto keine Gegnerin hatte.⸗ 

Tennis⸗Bornſſia Berlin gegen Fußball⸗Sportverein 
Frankfurt a. M. 2:2. Die beiden Gegner lieferten trotz 
der außerordentlich ſchlechten Bodenverhältniſſe ein ſehr 
ſpannendes Treffen. Berlin war bezüglich der Ballbeband⸗ 
lung und der Kombination ſeinem Frankfurter Gegner 
etwas überlegen, der dagegen die beſſere Stürmerleiſtung 
bot, Bei Halbzeit ſtand das Spiel 11. In der zweiten 
Hälfte wurde der Berliner Halbrechtsſtürmer wegen un⸗ 
fairen Spiels herausgeſtellt, ſo daß die Berliner Mannſchaſt 
nrit Mühe und Not das Unentſchieden⸗Ergebnis halten 
koitnte. Eckballverhältnis war 6:4 für Berlin. 

La Barba Boxweltmeiſter im Fliegengewicht. Bei dem Bor⸗ 
kampf um die Weltmeiſterſchaft im, Fliegengewicht zwiſchen dem 
bisherigen Titelinhaber Fidel La Barba und dem europäiſchen 
Meiſter Elky Clark (England) in Neuyork ſiegte La Barba in 
12 Runden nach Punkten. 

Werbeſeſt des Arb.⸗Syv, „Friſchauſ“, Troyl., Am letzten 
Sonnabend feierte der Arb.⸗Spv. „Friſchauf Troyl ein 
Werbefeſt. Der Vorſitzende des Vereins begrüßte die Gäſte, 
worauf das turneriſche Programm folgte. Humoriſtiſche 
Vorträge verfehlten anſchließend ihre Wirkung nicht. Ein 
Hans⸗Sachs⸗Spiel vervollſtändigte das Programm. Bei 
aemütlichſter Stimmung blieb man dann noch geraume Zeit 
äuſammen. ů 

   



Auf dem Modellmarkt. 
Kuch ein überlauſener Bernſ. — Modellſtehen, bringt 
1.50 Mark die Stunde. — Arbeitsloſe und „Typen“. 

Ein alter Maler ſagte mir neulich, es aebe teine Modelle 
mehr, worauf ich erſtaun, verſicherte, ich hätte mir gerade 
den Mobellmarkt augeſehen und dort wimmle es von Mo⸗ 
dellen aller Jahrgänge, piele Hunderte hätte ich angetroffen. 
— „Gewik, das ſtimmit.“ ſagte er, „es gibt rein zahlenmäßig 
ſogar meör als früher, aber das Modellſtehen wird leider 
nicht mehr gelehrt, das Stehen iit nämlich eine Kunſt. und 
dDie beherrſchen die beutigen Modelle eben nicht mehr.“ 

Daßt das Modellſtehen eine Kunſt iſt, ſtimmt. Es kann 
uicht jemand, der bildſchön gewachſen iſt und einen eben⸗ 
mäßigen Körper beſitzt, eintach Modell ſtehen wollen, er 
wirb dem Maler gar nichts nüten oder viel weniger als ein 
anderer, der zwar weniver gut gebaut iſt, daflir das Modell⸗ 
ſtehen gelernt hat. Heute lauſen ſo viele Arbeitsloſe auf 
den Mohellmarkt und hofſfen, dort ein paar Piennige zu ver⸗ 
dieucn. Für eine Stunde Modellſteten zahlt man „50 Mark:! 
Aber wie lange kann ein Maler ein Modell hintereinander 
gcbrauchen? Und wie oft branchen die Maler überhaupt 
noch Modelle? 

ö Das Angebot überſteint bie Nachfrane aanz newaltig. 

Die Urſache liegt klar auf der Hand. Einmal beſitzen die 
Maler, die ja nie viel Geld hatten, heute noch weniger als 
chedem, ſie ſparen alſo, da man an Leinwand und Farben 
nicht ſparen lann, am — Modell und verſuchen, ſo lange 

es oben geht, ſich anderweit zu behelfen. Dem einen ſteht die 
Frau Mobell. dem anderen gute Bekanute, die gern mal für 
vober bei einer Taſſe Kafſee ein paar Stunden ſitzen. Die 
Bahl der Maler iſt natürlich nicht kleiner geworden, aber die 

Zahl der Bilderkäufer bat ſich verringert, und ſo haben als 
indirekt Beteiligte O„ber leider direkt Leidende die Modelle 
ſchlechte Zetten. 

Auf dem Modellmarkt kann man drei große Gruppen 
unterſcheiden. Die größte von ihnen beſteht aus Leuten, die 
aus reiner Not Modell ſtehen, wie ſie jeden anderen Beruf 
ergreifen würden, der ſich ihnen bietet. Sie haben überall 
vergeblich verſucht, Arbeit zu bekommen und ſind nun mal 
nuf den Modellmarkt geraten. Nur die wenigſten von ihnen 
bekommen etwas zu tun, kaum 1 Prozent eignet ſich für 
dauernde Hilſe der Maler, und ſo verſchwinden die meiſten 
ſchnell, wie ſie gekommen ſind, nach kurzer Zeit wieder⸗ 
Die zweite, kleinſte Gruppe, das ſind die, welche Modell 
ſtehen, weil es ihnen Spaß macht. Meiſt gauß junge Leute, 
die ſich gern mal gemalt ſehen möchten, die ſpäter ſelbſt 
Maler zu werden beabſichtigen und heute ſchon lernen wollen, 
vder junge Mädchen, die der Maler mehr intereſſiert als 
das Malen, und die für ihr Leben gern ein Atelier ſehen 
wollen, das ſtie immer noch von ſeltſamer Romantik um⸗ 
iponnen glauben. Die echten Modelle bilden die dritte 
Gruppe., ſie haben ſich 

das Modellſtehen zum Lebensberuf anserſehen 

oder das Modellſtehen hat ſich ſeit Generativnen in der 
Familie vererbt. So was gibt es auch, und dieſe Modell⸗ 
ſamilien. wo der Sohn ſchon frühzeitig vom Vater lernt⸗ 
wie man ſitzt und liegt und ſtebt, liefern erfahrungsgemäß 
die beſten und beliebteſten Modelle⸗ 

Unter ibnen ſieht man die ſeltſamſten Geſtalten. Die 
Ingend, die nux ihren ſchönen Körper ausſtellt, iit weit in 
der Minderzahl, denn gut gewachſene ſunge Leute und 
Mädchen gibt's wie Saud am Meer. Die Tupen herrſchen 
vor. Auf dem Myodellmarkt kann man alles haben, was man 
lich wünſchene mag. Da ſitzen Greiſe mit langen, wallenden 
Bürden, Propheten aus dem alten Teſtament, deren Haar 
mie eine Schere berührte, und ſie laſſen ſie wachſen wild und 

an, ſchleppen ſich Fahrzebnte damit herum, nur um alle 
Monate einmal einem Maler, der gerade dieſen Typ braucht, 
Modell ſteben zu können, Andere tragen die Bärte à lu 
Wilhelm J., wie Henry IV. oder Shakeſpeare, man ſieht 
Köpfe, die Bismarck oder Moltke, Napoleon oder Friedrich II. 
aum Verwechfeln ähnlich feben. Hat einer als Modell ein⸗ 
mal einen beſtimmten Typ ſſei es Prieſter oder Byxer, 
Bettler oder Börſtaner) dann bleibt er dabei, er behält ihn 
bis an ſein Lebensende bafür greiſen aber alle Maler, die 
Meten TLyp gerade mal brauchen, auf ihn zurück. 

Ale Nationen ſind vertreten. 

Aeger, Sbineſenmädchen, Singhaleſen, Berber, Araber, alle 
Debensalter, Mütter mit kleinen Kindern, alte Frauen, die 
kaum noch geben könwen. Lahme, Krüppel, Bucklige, Schie⸗ 
Lende, alles iſt da, alles waxtet auf die Maler, die ſich zwang⸗ 
Ios umberbewegen und ſich die beſten Modelle ausſuchen. 
Irpiſchen den Malern und den Modellen wickelt ſich der Be 

    
Deulſchlands nerrs Silbergeld 
Sbert und Hindenburg vereint. 

Die auf Grund des Preisausſchreibens des deutſchen Finanzmini 
zur Erlengung von Gedanken und Anregungen zur Ausgeſta 
Des Silbergeldes eingereichten Entwürfe werden jetzt veröffentlicht. 
Unſer Bild zeigt oben den angekanften Entmurf für das neue Füäuf⸗ 
Sie Maßz And zwar dee Vorder⸗ und Rückſeine. Leßtere enthäln 
die Dappen der ſchen Länder. Der Entwurf ſelbſt ſtammt von 

ias Schwob Unteres Bilp: Ein Entwurf eines 
mit dem Kopf Eberts und von Hindenburg. 
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lehr meiſt ſehr ruhig und rein geſchäftsmäßig ab, die Maler 
haben kein perſönliches Intereſſe an den Modellen. Da⸗ 
gegen wird der Modellmarkt oſt von jungen Leuten als 

Ausgangswunkt kleiner Abenteuer benutzt. Sie gehen hin⸗ 
ein, ſuchen ſich ein junges hübſches Mädchen aus, nehmen es 
gleich mit und erklären ihm unterwegs. ſie ſeien zwar keine 
Maler, dagegen bereit, pro Stunde erheblich mehr zu zahlen 
als 150 Mark, falls das „Modell“ ihnen anderweit eutgegen⸗ 
käme. Welch lockendes Angebot nicht alle Modelle auszu⸗ 
ſchlagen pflegen, denn unter ihnen beſinden ſich auch junge 
Mäbdchen, die nur auf dieſe jungen Männer gewartet haben, 
den Malern aber ſagen, ſie ſeten beretts veſetzt. 

„Wagentäder“ in der Taiga. 
In der oſtſibiriſchen Taiga, den unabſehbaren Waldſtvecken, die 

eine beſonders Hemcrienstwetle Fauna aufweiſen, treten alljährlich, 
zu Betßzinn des Winters, große, ſchwarze, den Kreuzſpinnen ver⸗ 
wandte Spinnen auj. Dieſe Spinnen fertigen altige Netze an, 
die nicht ſelten den Umfang eines großen, genrades beſitzen. 
Auch die einzelnen Fäden ſind bei dieſen Spinnen nicht „ſpinn⸗ 
webfein“, ſondern ſo ſtark, daß man ſie beim Durchſchreiten der 
Wege, die ſie überſpannen, mit der Dand beiſeite ziehen kann, ohne 
daß ſie Keterslan Die Haltfäden der Gewebe ind mitunter bis 
zu acht Meter lang. 

reeeererre eerreeeeeeee eeeees⸗ 

Die Rekorde der Schnelligkeit 
im Automobilweſen werden 
faft täglich gebrochen. 100 
Kilom. in der Stünde ſind 
heule bängſ⸗ tein Ereignis 
mehr, ſondern auf langen 
Strecken bei gutlen Chauſſcen 
eine Durchlchuiitsgeichwindig, 
keit. Die Rekorde nähern ſich 
den 20 Kilom., das iſt eine 
Schnelligleit, die die Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigteit des mo⸗ 
dernen Fingzeuges vereits 
überkrifft, da im Luftverkehr 
die Finſzengſ im allgemeinen 
nicht mehr als 18½—200 Ki. 
in der Sinnde zurücklegen. Aber 
auch mit dieſen Retorden gibt 
man ſich in Amerika nicht zu⸗ 
ſrieden. Der belannte Aulo⸗ 
mobiliſt Major Seagrave hat 
einen Wagen konſtruiert, der 
mit 1000 55. eine Geſchwin⸗ 
digkeit von Uber 200 engliſchen 
Meilen in der Stunde erreichen 2 — 
oll. Er wird mit dieſem, ganz im geheimen konſtruierten Wagen, ů 
im nächſten Monat bei den großen Automobilrennen in Dayton 

Tragödie uf dem Iümmzünt. 
Ein Vater erſchient ſeinen Sohn und verſucht Selbſtmord. 

In einem Amtszimmer des Finanzamtes Neukölln, das 
fich im alten Rathauſe befindet, ſpielte ſich Sonnabend mor⸗ 
gen ein Tragödie ab. Ueber die Erfolglvſigkeit ſeiner Be⸗ 
mühungen um Steuererlaß erbittert, erichoß dort der 
Kaufmann Paul Hackbuſch vor den Augen des Beamten ſei⸗ 
nen achtjährigen Sohn nieder und verſuchte daun, Selbſt⸗ 
mord zu verüben, was aber verhindert werden konnte. 

Der 50 Jahre alte Kaufmann Paul Hackbuſch hatte mit 
ſeinem Schwager zuſammen einen Fabrikraum gemietet und 
ſtellt dort Sprechmaſchinen her. Er lebte als Auslands⸗ 
deutſcher früher in Rußland, verlor ſein Vermögen und 
ſuchte jetzt wieder hochzukommen. Vor einiger Zeit kon⸗ 
trollterte das Finanzamt den Betrieb, und der Beamte be⸗ 
mängelte dabei die Buchführung, die ſo unütberſichtlich ſei, 
daß man aus ihr keine Klarheit gewinnen könne. Hackbuſch 
geriet darüber in große Aufregung. Er ſchrieb auch au das 
Finanzamt einen Bricf, daß er, früher ein wohlhabender 
Mann, das Leben jetzt ſatt habe. Auch ſeine Fau werde er 
in den Tod mitnehmen, beſonders aber werde er ſeinen 
Sohn nicht im Elend zurücklaſſen. Sonnabend morgen be⸗ 
hielt er ſeinen Sohn aus der Schule zurück und ging mit 
ihm nach dem Finanzamt, um ſich mit dem Beamten, der 
ſeine Sache bearbeitete, noch einmal zu beſprechen. Wäh⸗ 
rend der Unterhaltung erlor er wohl gänzlich die Nerven, 
zon plötzlich die Piſtole und ſchoß auf ſeinen Sohn. Die 
Kugel traf den Knaben über dem linken Auge in den Kopf 
und draug am Hinterkopf wieder heraus. Der-kleine Rolf 
brach auf der Stelle zuſammen. Jetzt erhob der Vater die 
Waffe gegen ſich. Der Finanzbeamte ſprang hinzu und 
ſchlug ſie ihm aus der Hand. 

Die Priminalpolſizei verhaftete Hackbuſch. Der ſchwer 
verlente Rolf wurde ins Krankenhaus gebracht. 

    

  

Er wollte ein Kino bauen. 
150 000 Mark untierichlagen! 

Der 30 Jahre alte Buchhalter Echil Bloch aus der Fraun⸗ 
boferſtraße in Berlin wurde Sonnabend von der Kriminal⸗ 
poliszei wegen umfangreicher Unterſchlagungen verhaſtet. 
Die Höhe der von Block veruntreuten Bek⸗äge vetragt nach 
vorläufiger Schätzung 150 000 Mark. Der Defraudant hat 
das Geld dazu verwandt, ein Lichtſpielhaus zu erbauen. 

Seit vielen Jahren war Bloch als Buchhalter bei einer 
großen Berliner Baufirma tätig und genoß allgemeines 
Vertrauen. Anfang vorigen Jahres beſchloß er, ein kleines 
Kapital, das er beſaß, gewinnbringend anzulegen, und 
glaubte dies am beſten durch Erbauung und Einrichtung 
eines Kinos erreichen zu können. Bald mußte er zu ſeinem 
Schrecken erkennen, daß das Geld nicht ausreichte. Er be⸗ 
gann, Quittungen, die ihm ausgezahlt wurden, aufzuwer⸗ 
abb ben konnte über ein Jahr unbemerkt große Beträge 
abheben. 

Mit 150 000 Mark, die er nach und nach auf dieſe Weiſe 
in ſeine Hände brachte, ſtellte er das Kino fertig und hoffte, 
aus den Einnahmen des Betriebes die Unterſchlagungen 
allmählich zu decken und ſeiner Firma den Schaden erſetzen 
zu können. Freitag abend wurde eine unvermutete Revi⸗ 
ſion angeſetzt und die Fälſchungen aufgedeckt. Bloch legte 
lofort ein Geſtändnis ab und verpfändete der Baufirma das 
Kinv, das jetzt in der Tat mit Ueberſchüßen arbeitet. Der 
ungetrene Buchhalter wurte von ber Kriminalpolizei feſt⸗ 
genommen und dem Unterjuchungsrichter vorgeführt. 

  

Abrahans Geburtsſtadt würd ausgegraben. 
Komplette Wohnungen. 

Im Auftrage des Britiſchen Muſeums und der Univerſi⸗ 
tät Pennſalvania hat eine archävlogiſche Expedition unter 
der Leitung des Gelehrten Leonard Walles Ausgrabungen 
in der Geburtsßadt Abrahams in Ur in Meſopotamien 
unternommen. Es wurden Hänſer aufgedeckt, die aus dem 
Jahre 2000 v. Chr., der Zeit Abrahams, tammen. Sie zeigen 
einen gan bedentenden Komfort und beſtanden aus einem 
zentralen Hof, um den ah eine hölzerne Galerie zog, in die 
bie oberen Räume mündeten. Die Familie lebte im oberen 
Stockwerk, Empfangsräume, Dienerzimmer und Küche Iagen 
im Erdgeſchßß. Die Auffindung von Privathäuſern aus 
dieſer Periode iſt die erße, die bisher geglückt iſt. Es beſtand 
der Brauch, die Toten unter den Häuſern zu beerdigen. 
Man fand Tonſürge unter dem Fußboden in Totenkammern, 
in denen ſich zahlreiche Gefäße befinden, die offenbar zur 
Aufnahme von Speiſen dienten, die man dem Toten mit⸗ 
gab. Es wurden auch 30 bis 10 Schrifttafeln ausgesraben, 
die durchweg literariſchen und wiffenſchaftlichen Inhalt   

      
(Florida) ſtarten. Unſer Bild 

  

     
elgt das neue Automobilungetüm, 

das alle bisherigen Rekorde bra will. 
EREi 

MNoch immer Grippe. 
1400 Grippekranke in Stettin. 

In Stettin nehmen die Grippeerkrankungen noch immer 
zu. Die Krankenhäuſer ſind überfüllt, und man erwägt 
bereits, einige Schulen für die Aufnahme von Grippekran⸗ 
ken frei zu machen. Die genaue Zahl der Erkraukten ſteht 
nicht feſt, da nicht alle Erkrankten einen Arzt aufſuchen. Die 
RNerzte haben jetzt in Stettin einen Meldedienſt eingerichtet 
Bei ihnen waren bis zum 21. Januar rund 1400 Grippe 
kranke gemeldet. Auch unter den Schulkindern ſind die E⸗ 
krankungen ſehr zahlreich. Mehrere Schulklaſſen ſind bereits 
geſchloſſen worden. Auch in vielen kleineren Städten der 
Provinz mußten die Schulen wegen Ueberhandnahme der 
Grippe geſchloſſen werden. 

Schließung der Stettiner Schulen wegen Grippe. 

Ab Montag, den 24. d. M., bis einſchließlich Sonnabend, 
den 29. d. M., ſind die Stettiner Gemeindeſchulen, die Mittel⸗ 
ſchulen und Hilfsſchulen wegen der Grippeepibemie geſchloſſen. 
Vom ſtädtiſchen Geſundheitsamt wird verſichert, daß die bisher 
aufgetretenen Krankheitsfälle am allgemeinen gutartig ver⸗ 
beſieht ſo daß zu übertriebenen Befürchtungen kein Anlaß 
eſteht. 

* 

Auch in Rathenow hat ſich die Grippe zu einer Epidemie 
entwickelt. Am Freitag ſind ſämtliche Volksſchulen wegen 
ahlreicher Grippeerkrankungen auf die Dauer von zehn 

Tagen geſchloſſen worden. Wahrſcheinlich werden die höhe⸗ 
ren Lehranſtalten ebenfalls auf etwa zehn Tage geſchloſſen 
werden müſſen. 

In Stuttgart bisher 12 Tobesfälle. U 
Die Grippe breitet ſich, entgegen anderslautenden Mel⸗ 

dungen, in Stuttgart immer weiter aus. Wenn ſie anfäng⸗ 
lich als nicht zu gefährlich angeſehen werden konnte, muß 
der Krankheitsverlauf heute als ein bösartiger bezeichnet 
werden. Bis jetzt ſind etwa zwölf Todesfälle bekannt ge⸗ 
worden. Auf dem Lande nimmt die Zahl der Kranken gleich⸗ 
falls weiter zu. In zahlreichen Ortſchaften ſind teilweiſe 60 
Prozent der Schulkinder erkrankt. Viele Fälle von Lungen⸗ 
entzündung ſind Lar verzeichnen. Die Betriebe arbeiten viel⸗ 
fach nur mit ſchbacher Belegſchaft. 

  

   

  

Ein Nauſchgiitſchmugaler verhaftet. Der Ftaliener 
Giorgiv Alvazzi iſt in Hamburg unter dem Verdacht des 
Rauſchgiftſchmuggels verhaftet worden. Er hatte aus Paris 
10 Kilogramm Morphin bezogen, die von ihm in kupfernen 
Säulen verſteckt über Antwerpen nach Habana verſandt 
werden ſollten. Alvazzi hatte eine weitere Sendung dieſer 
Art nach Antwexrpen leiten laſſen; er ſcheint einer internatio⸗ 
nalen Schmugglerbande anzugehören. 

   
Whſſersnot in aller Welt 

Nicht nur in Deutſchland herrſcht zur Zeit große, durch die Ueber⸗ 
ichwemmungen herborgerufene Waſſersnot, ſondern auch England 
hat darunter gegenwärtig ſehr zu leiden. Man hat dort 
Taucher in Tätigkeit geſtellt, die verſuchen ſollen, den durch das 
Waſſer verurjachten Schaden nach Möglichkeit zu lindern. Oei 
einer Ueberſchwemmung des Cumberland River ſuchten Tieſſee⸗ 
taucher nach verlorenen Wertſachen und prüften die Waſſer⸗ 
leitungsrohre, damit dieſelben ducch Verſten nicht noch größeren 
Schaden anrichten. Auch in Deutſchland ſollen Verſuche mit dieſen 
Taucherarbeiten angeſtellt werden. Unſer Bild zeigt einen Tieffee⸗ 
taucher in dem überſchwemmten Gebiet, der ſoeben aus der 

  

  Haben. gekommen iſt. —


